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kngland tritt das Völkerrecht mit fußen

Veutschekonsularbeamtemlßkandelt
Massenvechastungen vor Kriegsbeginn — wie Schwerverbrecher. . .

l/ak
I^sus sri ^ liselis Irilcrinls

Berlin,  5 . November.
Der Deutsche Dienst meldet : In den letzten Tagen

hat die britische Presse Bilder einer jungen Eng¬
länderin , Miß Jessie Byrne gebracht, die als Märtyrerin
gefeiert wurde. Es wurde mitgeteilt , daß Miß Byrne,
eine Sekretärin des britischen Vizekonsuls in Hamburg,
süns Tage in einem deutschen Gefängnis in Hamburg
festgehalten worden sei.

Als besonders rührender und zugleich heldenhafter
Zug Lei Miß Byrne wurde hervorgehoben, daß sie sich
freiwillig boreiterklärt habe, an Stelle ihrer Kollegin,
Miß Mary Joß , die einen Nervenzusammenbruch be¬
kam, diese Tage im Gefängnis zuzubringen . Wie ver¬
hält es sich mit dieser rührenden Geschichte? Es ist
richtig, daß sowohl Miß Joß wie Miß Byrne ebenso
wie Mr . Vayliß , der britische Vizekonsul in Hamburg,
sich einige Tage in Schutzhaft befanden.

Alle drei erklärten , daß sie keinerlei Klagen über
die Behandlung in Deutschland vorzubringen hätten.
Sie durften nach Belieben mit der Außenwelt ver¬
kehren, erhielten Leinen für ihr Bettzeug, konnten täg¬
lich in die Stadt ausgehen und durften darüber hinaus
sich ihr Essen aus dem Hotel kommen lassen. Mr . Bayliß
bedankte sich sogar in einem Interview des „Daily Tele¬
graph " vom 18. Oktober dafür , daß er die Gelegenheit
gehabt habe, täglich mit dem Vertreter des „Daily
Telegraph " in Kopenhagen zu telefonieren . Merk¬
würdig ist nun , daß ihr Fall von der englischen Presse
und Propaganda nicht groß aufgemacht worden ist.
Worauf ist diese erstaunliche englische Zurückhaltung
zurückzuführen?

Der britische Vizekonsul in Hamburg und sein Stab
sind deutscherseits in Schutzhaft gehalten worden, weil
die britische Regierung die Angehörigen des deutschen
Konsulats in Glasgow widerrechtlich festgehalten und
eingesperrt hatte . Die deutscheMaßnahme war also eine
reine Vergeltungsmaßnahme.

Nachdem auf den üblichen diplomatischen Wegen ein
Austausch der Konsulatsbeamten vereinbart worden
war , wurden die Briten in demselben Augenblick frei¬
gelassen, in dem die Angehörigen des deutschen Konsu¬
lats in Glasgow wohlbehalten auf holländischem Boden
eintrafen . Soweit der Tatbestand.

Auch von deutscher Seite würde kein besonderes In¬
teresse bestehen, auf diesen Fall nach seiner diploma¬
tischen Erledigung noch näher einzugehen, wenn nicht,
wie wir erst nach Rückkehrder verhafteten Deutschen er¬
fahren haben, bei der Festhaltung der deutschen Beam¬
ten und Angestellten eine Reih« von Dingen sich ereig¬
net hätten , die den ganzen Vorgang als ebenso beispiel¬
los in der Geschichte der Diplomatie wie empörend von
der menschlichenSeite her erscheinen lassen.

Darüber hinaus zeigt dieser Vorgang erneut , daß die
britische Regierung in den letzten Augusttagen bewußt
aus einen schnellen Kriegsausbruch hingearbeitet hat.
Die Verhaftung der Angehörigen des deutsche» Konsu¬
lats in Glasgow erfolgte 28 Stunden , bevor die bri¬
tische Regierung dem Deutschen Reich den Krieg er¬
klärte , also mitten im Frieden . Der das Konsulat da¬
mals leitende Beauftragte Liebste wurde am Sonn¬
abend, dem 2. September , nachmittags um 3 Uhr durch
die Polizei verhaftet und in das Strafgefängnis Bar-
linnie eingeliefert . Gleichzeitig wurde seine Sekretärin,
Frl . Wagner , verhaftet und in das Frauengefängnis ge¬
schafft. Der Amtsgchilfe Apselstädt wurde am frühen
Morgen des 3. September , also ebenfalls noch einige
Stunden , bevor die britische Regierung den Krieg er¬
klärte , verhaftet und ebenfalls in das Strafgefängnis
Varlinnie eingeliefert.

Den Verhafteten wurde auf ihre Frage , warum sie
verhaftet seien, lediglich mitgeteilt , daß ein Befehl aus
London vorläge . Sonst wurde ihnen jede Auskunft
verweigert.  Die Akten des Konsulats in Glasgow
wurden völlig rechtswidrig von der englischen Behörde
beschlagnahmt und bis in die kleinsten Einzelheiten
durchwühlt. Liebste wurde gezwungen, auch den Ee-
heimtresor zu öffnen. Im Gefängnis wurde er wie ein
normaler Strafgefangener , d. h. also, wie ein rechts¬
kräftig verurteilter Schwerverbrecher behandelt.

Seine Bitte um Informierung der Botschaft in Lon¬
don wurde schroff abgelehnt . Es wurden ihm sämtliche
Wertsachen, seine Uhr, seine Ringe , sein Rasierzeug und

Neue rügenmeldung See„limes"
Berlin,  5 . November.

Das englische Liigcnministeriüm schrecktbekanntlich
vor keiner Dreistigkeit zurück, wenn es gilt , der Welt
ogcnannte „Sensationen " aufzutischen. Nachdem Lon¬

doner Meldungen bereits bei jedermann im Rufe völli¬
ger Verlogenheit stehen und nirgends mehr Glauben
finden, ist man auf der Suche nach neuen Methoden,
um den Produkten des Liigenministeriums wieder einen
Schein der Glaubwürdigkeit zu verleihen . So ist der
römische Vertreter der „Times " aus die Idee verfallen,
zu behaupten , die Londoner Meldung , wonach Eeneral-
seldmarschall Göring in den nächsten Tagen nach Rom
fahren würde, sei ihm „von der deutschen Botschaft in
Rom bestätigt " worden. Es braucht nicht bemerkt zu
werden, daß die deutsche Botschaft in Rom keine Be¬
ziehungen zu englischen Hetzjournalisten unterhält und
daß weder sie noch eine andere deutscheVertretung sich
mit den Erfindungen des Londoner Liigenministeriums
überhaupt beschäftigt. Jedenfalls ist es bemerkenswert,
wie wenig Glauben an die Richtigkeit ihrer Meldungen
die „Times " bei ihren Lesern offensichtlichvoraussetzt.
Die Methode, eine Lüge durch eine zweite Lüge glaub¬
haft zu machen, gehört freilich zu den traditionellen
Methoden der englischen Propaganda

alles , was er bei sich hatte , abgenommen. Ferner wurde
von ihm Zuchthäuslerarbeit verlangt.  Erst
auf seinen mehrfachen Protest hin wurden einige kleine
Milderungen eingeführt . 21 Tage lang wurde so der
Vertreter des Deutschen Reiches in Glasgow von den
Engländern , ohne daß sie in der Lage gewesen wären,
das geringste gegen ihn vorzubringen , im englischen Ge¬
fängnis wie ein gemeiner Verbrecher be¬
handelt.  Daß keinerlei Gerichtsverfahren gegen ihn
stattgefunden hatte , mutet im Lande der vielgerllhmten
Habeas -Corpus -Akte ganz besonders grotesk an.

Apselstädt erlebte das gleiche Schicksal, volle 23 Tage
und ohne jede Milderung . Danach wurde er in das
Konzentrationslager Edinburgh übergeführt . Infolge der
unsagbaren hygienischen Verhältnisse des Gefängnisses
und der Feuchtigkeit in der Einzelzelle hat Apselstädt sich
ein schweres Ohrenleiden zugezogen.

Immerhin hatte man bisher noch gehofft, daß sich
die Engländer wenigstens Frauen gegenüber anständig
benehmen würden . Efner Frau solle, das wird von den
Engländern als die angeblich herrschende Auffassung
verkündet, von der englischen Polizei kein Haar ge¬
krümmt werden. Leider hat die Sekretärin des Kon¬
sulates von dieser britischen „Humanität " nicht das ge¬
ringste verspürt . (Fortsetzung auf Seite 2)

ll. 2 . v . Bremen,  5 . November.
Es ist eine Tatsache, die niemand in der Welt be¬

streiket, daß das perfide Mbion der infamsten Hand¬
lungsweise fähig ist, wenn es gilt , sich einen Vorteil zu,
ergattern . Was sich aber schon drei Tage und mehr
noch vor dem Kriegsausbruch die englische Regierung
gegen Deutsche in englischen Gebieten und sogar
gegen völkerrechtlich unantastbare Konsulatsbeamte
Deutschlands geleistet hat , übertrifft noch alles , was die
Phantasie eines anständigen Menschen an einer mit
Heuchelei gepaarten Gemeinheit auszudeuten vermag.
In heißer Empörung liest man den Bericht des „Deut¬
schen Dienstes" über den krassen englischen Völkerrechts¬
bruch, der in unerhörter Verschlagenheit getarnt werden
soll durch den Vorwurf , man habe in Deutschland eng¬
lische Konsulatsangehörige nicht so behandelt , wie es
dem Völkerrecht entspricht. Wie aber liehen die
Dinge ? Auf der einen Seite bereits vor
Kriegsausbruch in Glasgow  die Mißhandlung
deutscher Kowsulatsbeamten , ihre Beraubung , ihre Be¬
handlung als Zuchthäusler und gemeine Verbrecher,
und 21 Tage lang ohne Gerichtsverfahren . Auf der

anderen  Seite nach Kriegsausbruch:  Als
Vergeltungsmaßnahme für die Behandlung der Deut¬
schen in Glasgow einige Tage Schutzhaft für englische
Konsulatsangehörige , die keinerlei Klagen über die
Behandlung in Deutschland vorzubringen wissen, Er¬
laubnis der Häftlinge , nach Belieben mit der Außen¬
welt zu verkehren, ja , sogar in die Stadt zu gehen und
sich selbst zu versorgen. Bemerkenswert , daß man sich
sogar in einem Interview ausdrücklich für das deutsche
Entgegenkommen bedankt hat . Bedarf es da noch der
Frage , wo Menschlichkeitund Anstand und wo Brutali¬
tät und Niedertracht daheim sind? Die Rührung der
Tränendrüsen der politisch' , geradezu unzurechnungs¬
fähigen alten Weiber beiderlei Geschlechtsin England
mit dem Geschichtchen der Selbstopferung einer Kollegin
für die andere fehlt gerade noch zu dem Gesamtbild,
das man sich von dem perfiden und überpersiden Wlbion
in der heutigen Zeit machen muß. Man muß den Be¬
richt, den wir an die Spitze unseres Blattes stellen,
immer und immer wieder durchlesen,  damit
man keinen Augenblick mehr vergißt , mit wem es
Deutschland in diesem Krieg zu tun hat , und damit
jeder einzelne Deutsche sich einprägt,  daß
es fortan zwischen England und Deutschland nur noch
die eine  Alternative geben kann : Deutschland oder
England . Die Weltgeschichte hätte ihren Sinn ver¬
loren , wenn es nicht England wäre , das an seinen
eigenen Gemeinheiten zugrunde geht, dasselbe England,
dem außer USA . heute in aller Welt schon keine Nation
mehr ein Quentchen Hochachtung entgegenbringen kann
und entgegenbringt , und das nur darum noch außerhalb
Europas tonangebend ist, weil seine Brutalität gefürch¬
tet oder weil seine Judenhörigkeit beliebt ist. Nichts¬
destoweniger ist seine Stunde gekommen und wann
immer sie zu Ende gehen mag, mit ihr sinkt das , große
britannische Reich in Dunkelheit und Nacht.

wankende USfl.-Neulraliial
Sie haben es geschafft, die Juden und Freimaurer,

die Kriegshetzer und Rüstungsschieber, die Saboteure
der Menschheit. Die sogenannte Pittman -Vorlage
ist vom Vundeskongreß angenommen und mit ge¬
radezu jüdischer Hast vom Präsidenten Roosevelt unter¬
zeichnet worden. Die Aufhebung des Waffen¬
embargos für USA . ist gesichert und damit die
Neutralität dieses Landes zu Fall gekommen. Es ist
keine überwältigende Mehrheit , die sich zum Vorspann
der Kriegslüsternheit und des Deutschenhasses verant¬
wortungsloser amerikanischer Politik gemacht hat . Denn
nur wenige Stimmen mehr als 30 konnten dafür ge¬
wonnen werden, mit ihrem entscheidenden  Ge¬
wicht der amerikanischen Neutralität und damit auch
der Monrosdoktrin den Todesstoß zu geben. Aber die
wenigen Stimmen genügen nach den Regeln eines
widersinnigen Regierungssystems , um ein Volk von
100 Millionen an den Rand eines Krieges zu führen,
der nichts mit den Interessen des Volkes selbst zu tun
hat und im übrigen als einer der frivolsten Angriffs¬
kriege demokratischer Staaten in der Weltgeschichteein¬
mal verzeichnet sein wind. Es wäre gänzlich falsch zu
glauben , daß mit der in das Gesetz zur Aufhebung der
llSA .-Neutralität eingebauten „cssb -anä-oa.irx "-Be-
stimmung die Gefahr der Verwicklung des amerikani¬
schen Volkes in den europäischen Krieg beschränkt wor¬
den sei. Die erfreulicherweise recht starke Gruppe der
Gegner einer Aufhebung des Waffenembargos hat es
beschwörendim Senat sowie im Kongreß immer wieder¬
holt , daß die Aufhebung des Verbotes der Waffenaus¬
fuhr das Sprungbrett  der amerikanischen Kriegs¬
hetzer mitten iu die europäischen Kriegswirren abgeben
werde, und Frau Roosevelts  Stimme — es ist
traurig , daß eine Lady zu den Kriegstreibern übelster
Art zählt — die in den Vereinigten Staaten laut ge¬
nug dokumentierte, daß der Eintritt Amerikas in den
Krieg nichtzu  vermeiden sei, gibt sowohl der Meinung
derjenigen Ausdruck, die, wie Frau Roosevelt selbst,
diesen Krieg in ihrem Herzen wünschen, wie auch denen,
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Unser ^sgessnieAel
(Unsers bsutigs Lusgabs umfallt 14 Feiten)

Nach endgültiger Annahme des amerikanischen
„Neutralitiits "-Gcsetzcs durch den Kongreß erfolgte
die Unterzeichnung des Gesetzes durch Roosevelt.
Unter der Führung General Hertzogs haben sich
die Afrikander zusammengeschlossen.
Wie sich jetzt herausstellte , verhafteten die Eng¬
länder schon vor Kriegsausbruch deutscheKonsulats¬
beamte, um sie wie Schwerverbrecher zu behandeln.
In Prag erfolgte die Uebernahme der älteste»
deutschen Universität durch Reichsminister Rüst.
Zur 2. Reichsstraßensammlung wartet das NS .-
Fliegerkorps mit einer bemerkenswerten Segelslug¬
zeugschauaus dem Domshof auf.
Am 10. November wird die Buchsammlung der
Partei für unsere Feldgrauen in Bunkern und
Lazaretten abgeschlossen.
Vom 10. bis 12. November wird in Bremen die
Rattenbekämpfung durchgeführt.

USfl.-„Neutraljtärs"-6eseh in Kraft
Noosevett lüftet das „löesteimnis" um die pittman-vill—liegen deutschen Handel gerichtet

Snb. Washington,  5 . November.
Die „Neutralitäts "-Vorlage wurde am Freitag in

endgültiger Fassung vom Senat und Unterhaus ange¬
nommen. Die angenommene endgültige Fassung des
Senators Pittman enthält eine vom Konferenzausschuß
vorgeschlagene Einleitung , in der erklärt wird , daß die
Vereinigten Staaten sich trotz der den USA .-Vürgern
und USA .-Schiffen auferlegten Beschränkungen alle
Rechte unter dem Völkerrecht vorbehalten.

Der Konferenzausschuß nahm in die endgültig«
Fassung, wie Pittman erklärte , auch ein« Bestimmung
auf, die neutralen Schiffen ebenso wie USA .-Schiffen
gestattet, USA .-Waren aus den Vereinigten Staaten
nach von den Bestimmungen der Vorlage ausgeuomme-
nen Gebieten des Pazifiks und Südatlantiks zu be¬
fördern ohne vorherige Abtretung des Warenbesitz-
rechtes.

Bereits am Sonnabend unterzeichnete Präsident
Roosevelt das vom Kongreß angenommene „Neutrali-
täts "-Eesetz, wonach den Kriegführenden erlaubt wird,
aus eigenen Schiffen und gegen Barzahlung Waffen in

ftrlillerie- und Späkirupptittigkeil
Berlin,  3 . November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen örtliche Artillerie - und Spähtrupptätigkeit
wie am Vortage ."

den Vereinigten Staaten von Amerika zu kaufen. Der
Unterzeichnung wohnte auch Außenminister Hüll bei.
Kurz danach unterzeichnete Roosevelt auch die Prokla¬
mation , durch die das Neutralitätsgesetz mit sofortiger
Wirkung in Krast gesetzt wird . Eine weitere Prokla¬
mation beschäftigt sich mit der Benutzung amerikanischer
Häfen und Gewässer durch U-Boote.

In einer Pressekonferenz ( !) zeigte Präsident Roose¬
velt dann ganz offensichtlichseine Freude übpr den Sieg
im „Neutralitäts "-Streit . „Ich bin sehr froh darüber ",
erklärte er, „daß dieses Gesetz den Bereinigten Staaten
ihre historische Stellung als neutrale Macht zurück¬
gegeben hat ." ( ? !)

Was Roosevelt unter Neutralität versteht, zeigte sich
schon wenige Minuten später, als er gefragt wurde, ob
die Sperrzone um den amerikanischen Kontinent bereits
in Kraft sei und ob deutsche Handelsdampser
unter dem Schutz dieser Zone den Handelsverkehr zwi¬

schen den amerikanischen Häfen durchführen könnten.
Roosevelt antwortete sofort, die Sperrzone sei in Kraft.
Dies gebe jedoch deutschen Dampfern keinerlei Recht zu
einem Schiffahrtsgeschäft in den Ländern des amerika¬
nischenKontinents . Der Fall des Dampfers „Havelland"
habe damit nichts zu tun . Die „Havelland " sei lediglich
von einem amerikanischen Hafen, in dem sie vorüber¬
gehend Schutz gesucht hatte , in einen andern Hafen ge¬
fahren , um die schon vor Kriegsausbruch an Bord be¬
findliche Ladung zu löschen. Das könne man nicht als
„interamerikanischen Handelsverkehr " bezeichnen.

Er glaube nicht, daß deutsche Schiffe versuchen wür¬
den, in das interamerikanische Geschäft — also den
Handel zwischenden einzelnen amerikanischen Häfen —
zu gehen. Aus die Frage , was er tun würde, falls ei»
britisches Kriegsschiff einen deutschen Dampfer inner¬
halb der Sperrzone aufbringe oder versenke, vermied
Roosevelt eine klare Antwort , indem er diese Frage als
hypothetisch bezeichnete.

Anschließend wurde im Staatsdepartement erklärt,
nach hiesiger Auffassung hätten weder Kriegsschiffe noch
Handelsdgmpfer kriegführender Länder etwas inner¬
halb der Sperrzone zu suchen, Handelsdampfer sollten
schon deswegen fortbleiben , um den feindlichen Kriegs¬
schiffen keinen Anlaß zu kriegerischen Operationen zu
geben. Diese Interpretation ist eine merkwürdige
ÄuslegungderDeklarationvonPanamä,
deren einziges klar formulierte Ziel nicht die Unter¬
bindung friedlichen Handels und nicht die Einschrän¬
kung friedlichen Schiffahrtsbetriebes zwischen den ame¬
rikanischen Ländern , sondern die Fernhaltung von
Kriegsschiffen und deren kriegerischer Operationen war.

Der Kongreß wird erst am -3. Januar wieder zu
seiner planmäßigen Tagung zusammentreten . Dies ent¬
spricht dem dringenden Wunsch Roosevelts , der jetzt jede
Aussprache über die sehr verfahrenen innenpolitischen
Probleme vermeiden möchte.

Jude varuch wittert das öeschäft
Belgrad , 5. November.

„Politika " schreibt zur Aufhebung des Waffenaus¬
fuhrverbotes in USA ., daß dazu neben den wirtschaft¬
lichen Zielen der amerikanischen Regierung vor allem
das Profitstreben des Großkapitals beigetragen habe : Der
jüdische Bankier Baruch habe ganz offen erklärt : „Wa¬
rum sollen wir keine Waffen verkaufen ? Wenn wir es
nicht machen, werden es andere machen. Und warum
sollen andere den Gewinn haben ?"

ftlle ftfrikander zusammengeschlossen
üeneral Herftog übernalim die süftrung—Vr. Malan unterstellte sich öeneral Herqog

London,  5 . November.
Der frühere südafrikanische Ministerpräsident General

Hertzog hielt in Smithfield im Oranje -Frcistaat eine
Rede, in der er mitteilte , daß er nach der Zersplitterung
der Vereinigten Partei wegen der Teilnahme am euro¬
päischen Kriege die Führung des „rekonsolidierten Afri-
kanertums " übernommen habe. Der Leiter der Natio¬
nalistenpartei . Dr . Malan , habe sich ihm unterstellt.

Nach scharfen Angriffen .gegen den jetzigen Minister¬
präsidenten Smuts fuhr Hertzog fort , er wünsche nicht,
daß alle Bande zwischenSüdafrika und Großbritannien
sowie dem britischen Empire zerrissen würden , aber die
Haltung , die Smuts einnehme, trage stark zur Zerstörung
dieser Bande bei.

Wenn die Südafrikanische Union nicht als freies und
unabhängiges Land regiert werde, dann könne ihre
Zugehörigkeit zum britischen Weltreich nicht mehr von
langer Dauer sein. Es sei die höchste Pflicht aller Süd¬
afrikaner , dafür zu sorgen, daß der Kriegszustand nicht
länger dauere , als es nach den wirklichen Interessen
Südafrikas zu rechtfertige» sei.

Auf dem Kongreß der Vereinigten Parrei Südafrikas
erklärte General Hertzog  auf eine Anfrage , die Tat¬
sache. daß Südafrika an England Waren verkaufe, sei

kein Grund , daß Südafrika deswegen an Englands Seite
in den Krieg ziehe. Das „arme alte Deutschland" habe
ebenfalls im vergangenen Jahre für sieben Millionen
Pfund Waren von Südafrika bezogen. Warum also
sollte man mit Deutschland nicht ein ähn¬
liches Abkommen treffen?

Wie das Amsterdamer Blatt „Het Vaderland " aus
Bloemfontein meldet, hat Smuts nur eine verhältnis¬
mäßig geringe Mehrheit für seine pro - britische
Kriegspolitik in der eigenen Parlei erhalten . Die Geg¬
ner . unter Führung von General Hertzog. zogen sich aus
dem Vorstand zurück, nachdem ein Antrag einstimmig
angenommen worden war . in dem die Politik Hertzogs
im Laufe der vergangenen sechs Jahre gutgeheißen
wurde. _

Sie Verhandlungen der sinnen im Kreml
Moskau,  5 . November

Die Sonnabend -Unterredung der finnischen Unter¬
händler im Kreml dauerte eine Stunde . Zum Unter¬
schied zu Freitag nahm Stalin  persönlich an der Un¬
terredung teil . Wie verlautet , werden die Verhandlun¬
gen fortgesetzt werden.
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die ihn als das Schlimmste, was Amerika zustoßen könnte,
fürchten. Daß Roosevslt selbst froh über die Aushebung
des Wasfenverbotes ist, wollen wir ihm gerne glauben.
Seine Behauptung aber, daß damit die USA . ihre
historische Stellung als neutrale Macht wiedererlangt
hätten , schlägt den Tatsachen ins Gesicht.

Seboslelle krlegsziele
Ein verbrecherischesKriegsziel hat Molotow die von

Englands FreimaurerkILngel auf Befehl des Judentums
proklamierte „Vernichtung des Hitlerismus " genannt . So
wenig angenehm diese mit aller wünschenswerter Offen¬
heit und mit besonderem Nachdruck über die ganze Welt
hin vernehmbare Feststellung des sowjetruisischenAußen¬
ministers in den Ohren des kriegsschuldigen Kabinetts
um Ehamberlain und Daladier geklungen haben mag,
so wenig sehen sich die kriegsschuldigen Frevler in
London und Paris in der Lag«, Molotows Feststellungen
zu erschüttern. Bezeichnend für die Verlegenheit , worin
sie durch diese Feststellung gebracht sind, ist die Tatsache
ganz deutlich erkennbarer Meinungsverschiedenheiten,
die sich zwischen Herrn Ehamberlain  und seinem
Außenminister Halifax  in der Frage der Kriegs¬
schuld allmählich herauszubilden scheinen. Während
Herr Ehamberlain es im Unterhaus vermied, die von
ihm bereits früher dargelegten Kricgsziele (Ver¬
nichtung des Hitlerismus usw.) nochmals zu wiederholen
und die von der Opposition verlangte Neubildung eines
Ministeriums für Friedensziele als unnötig ablehnte,
vertrat Lord Halifax im Oberhaus die Auffassung, die
Angabe der Kriegsziele könne erst in absehbarer Zeit
und nachdem man die Ansicht der D o m inien  und
der Alliierten eingeholt habe, festgestellt werden. Die
englischen Kriegsziele müssen also erst konstruiert
— man kann auch sagen, gebastelt — werden , nach¬
dem der Krieg schon über zwei Monate dauert , und wir
fragen die Welt , ob es einen besseren Beweis für die
Kriegsschuld der Londoner Regierungskreise gibt, als
diese in schamloser Offenheit vorgebrachte Aeußerung
des edlen Lords für Auswärtiges an der Themse.

Vezeichnende Volksstlmmungen
Man kann begreifen, daß die englischen Kriegshetzer

darauf brennen, dem englischen und französischenVolke
endlich einmal ein (wenngleich natürlich nur konstru¬
iertes ) Kriegsziel  vor Augen zu stellen, damit
diese Völker im Dienste des Judentums sich bereitfinden,
den vollen Einsatz ihrer Existenz zu wagen. Ar̂ dieser
Einsatzbereitschaft fehlt es nämlich begreiflicherweise
sowohl noch in England  als vor allem auch in
Frankreich.  Wie die französische Regierung in bru¬
talster Weise gegen alle vernünftig denkenden und ver¬
ständigen Franzosen vorgehen muß, um deren Meinung,
daß dieser Krieg für Frankreich unnötig und verwerflich
sei, unter allen Umständen zu unterdrücken, zeigen uns
die täglichen Vorfälle in Frankreich, von denen sogar
in der sonst unter strengster Zensur stehenden Presse
nicht alles verschwiegen werden kann. Dies zeigt vor
allem auch der jüngste Justizmord Frankreichs an D r.
Roos,  von dem nicht nur seine Freunde im Elsaß,
sondern auch seine Richter genau wissen, daß er
unschuldigen Todes sterben mußte. Und wie sieht es
erst in England aus ? Dort gibt es bereits Stimmen,
die einen Friedensschluß von der englischen Regierung
verlangen und warnend darauf hinweisen, daß der Be¬
stand des englischen Imperiums bei Weiterentwicklung
der Kriegslage von heute unbedingt als gefährdet er¬
scheinen müsse. Am Schicksaldieses Reiches, so wenig
wie am endgültigen Siege Deutschlands, könnenSpiegel¬
fechtereien wie die, zu der sich der König von England
herabwürdigte , als er Flieger , die gar nicht in Kiel
gewesen sind, für ihre angeblichen Kampfleistungen
auszeichnete, nicht im geringsten etwas ändern . Ganz
im Gegenteil werden durch solche Täuscherkunststückedie
Siegeshoffnungen eines Volkes um so bitterer ent¬
täuscht, als schließlich die Wahrheit doch noch zu ihrem
Recht kommen muß.

Made in kngland
Was nützt es, wenn die englische Regierung von dem

in Deutschland noch in berüchtigter Erinnerung stehen¬
den Jsidor Weiß  ein Büchlein verfassen ließ, das
als amtliches Weißbuch die Seele des englischen Volkes
aufwühlen und gegen Deutschland Haß und Wut ent¬
flammen soll. Die deutschen Konzentrations¬
lager  stehen im Mittelpunkt dieses famosen Buches
von Herrn Jsidor Weiß, der zwar nicht darüber Be¬
scheid weiß, wie in einem deutschenKonzentrationslager
die Asozialen und moralisch Minderwertigen sehr, sehr
menschlichbehandelt werden ; der aber dessen wenig¬
stens sich erinnern sollte, in welch ganz anderer / u n -
menschlicher  Weise England dereinst die von ihm
ja erfundenen Konzentrationslager im Burenkrieg
gegen hochwertige Menschen gehandhabt hat , gegen ein
Volk, das nichts anderes tat , als seine nackte Freiheit
gegen den brutalen englischenAeberfall zu verteidigen.
Zweiundzwanzigtausend Frauen und Kinder sind damals
in den englischen Konzentrationslagern des brutal und
ohne jeglichen berechtigten Kriegsgrund überfallenen
Burenlandes zugrunde gegangen, und gerade das
Burenvolk wird sich angesichts des neuen englischen
Weißbuches dessen wohl erinnern , was es an Leid und
Brutalität von demselben England dereinst erleiden
mußte, das heute so heiß um die Mithilfe der Buren
in dem gegen Deutschland verbrecherischvom Zaun ge¬
brochenen Kriege wirbt . An der entsprechenden Ant¬
wort des Burenlandes durch die alten Afrikander ist
denn auch kein Deuteln möglich.

Sorge um Frankreichs NLckgrat
In banger Sorge befinden sich die Londoner Kriegs¬

verbrecher um Frankreichs willen. Erkennen sie doch
mehr und mehr, wie das französischeVolk die Gemein¬
heit Englands durchschaut und erfühlt , wie die fran¬
zösische Jugend wieder einmal für englische Interessen
verbluten soll. Man macht sich bezeichnenderweisegroße
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Mr. Neville Ehamberlain , aufgepaßt ! Damit Sie die Wahrheit über das verhängnis¬
volle Wesen des Briten nicht immer wieder mit der albernen Behauptung verdunkeln
können , wir dichteten John Bull all die bösen Eigenschaften und verwerflichen Ab¬
sichten nur an. haben wir uns im Geist einmal unter eine Gruppe federführender und
redegewandter Engländer gemischt, um Ihnen nun mit den interessanten Feststellungen
Ihrer eigenen Landsleute den Spiegel der abgrundtiefen Seele des „Gentleman " vor¬
zuhalten . Hören Sie unsere Fragen und die Antworten der Briten:

1. Was ist von der Behauptung britischer Ka-
bincttsmitglieder zu halten , England wolle dre
kleinen Völker schützen und habe nur ihretwegen
Deutschland den Krieg erklärt?

kp )- // «///a// / D e rv r L .' ist  so e/'n/ä/t/K , cken
Le/e//er///iSen e/ir/st/le/ier Leso/ -F/// § unsere/'
kkeK/eruNF u/n ckas /ergeben /ckerner ocker
scbuaeber t- e/nein/eesen O/aube/r ru sebenben»
sn/nnge sre cken kVe/berlen nnck öe/nngen //keiner
i^ö/icer inner/, «//» i/ires lk"e//reic/ies so -eenig Le-
ac/ilung sc/,e » //t ? lk'er isl so a//en l^erst »n</es bor,
«NLllne/inren , «/all / /err 6/iure/ii/ / öei/n -1nö/ir//
„auiobra/, 'sc/,er " ll/ac/, / ioir///ic/r em/rörk märe?
/e meniger mir se/öst kreucke anr ^lnb/ieb eines
6ema/,/ierrse/iers baden , uni so meniger mercken
mir uns mobk/ub/en , so/ange mir mit b/errn
Lbnrcbi/ / au / c/er g/eicben Heike «/er Larribacke
steben ."
(I 'oiitstellullS tto/vjü ' in seinem LneU „lpueeiick-
sinegvl ckes LiigUinckors" : 7938)

2. Was sagt der gesunde Menschenverstand in
England dem „einfachen Mann auf der Straße"
zum wahnwitzigen britischen Kriegsziel , den „Hit-
lcrismus " zu vernichten?

kkernar «/ hbam : „<7burcbi/ / bat a/s Xr/exs-
rie / angegeben , c/en k/it/erismus mit Lkump / unck
htie / ausrurotten . Aber marum nicbt mit «/er k ŝr-
nicbtung </ss Lburcbi/kismus beginnen ? Dieser
k'orscb/ag ist msn/ger unsinnig un «/ / ür uns / sieb¬
ter ru erreicben ."
(8iunv in „Ltatesinnn enc! Ration "; 1939)

3. Worin ist der wirkliche  Grund für den
Krieg Englands gegen Deutschland zu erblicken?

hin britiscber  O / / / r / e /- .- „Das Rriegs-
sie / ist , unsern Dexnern mit ckem hcbmert //,'«-
/enigen mirtscba/t/ieben /ke«/ingungen au/rurmin-
gen , </ie mir / ür notmen «/ : e,-nebten , um uns mirt-
scba/t/icbe k ortei/v r/c ue >seba//en . bsr/ienen
uns a//er mög/icben l^orman «/« / ür «/en Xrieg,
aber ibnen a//en /iegk -/er / / -—</ <?/ - ugruncke . Ob
«/ie l^erteie/igung ocker r/ie Drr .ngung einer strate-
giscben hte/kung a/s An/ah vorgegeben mir «/ , «»«/er
t/er örucb von Verträgen , ocker mas sonst nocb —
sie /au/en a//s au / c/en b/anc/e / binans ."
(Anonymes Bekenntnis in cksr ^ sitsedi -ikt „TNs
linitsck Lei-vios Institution " ; 1909)

4. Woraus ist es zurückzuführen, daß sich England
nicht für den friedlichen  Wettstreit mit sei¬
nem „gefährlichen deutschen Rivalen " entscheidet,
sondern an die rohe Gewalt appelliert?

A/enanc/er / i / / e „Oerac/e mie «/em Driten
c/ie böbere Organisationsüegabnng abgebt un «/ er
es «/aber «/en l^erbä/tnissen über/assen mu/t , sieb
nacb unenc/kicben Reibungen eine korm su geben,
bei «/er </ie gröbsten AusammensköRe vermiecken
merc/en , so / eb/t ibm aucb au / c/em Oebiets «/er
Dr/cenntiris </ie l^ erksebat - nng «/es Orunc/satr/icben
un «/ au / «/em Oebists «/er / n-/uskrie t/as §cböp/e-
risebe im //oberen hinne ."

tRe«tsteIIung Viiles in ssknoin Buoii „Aus Dng-
lanl !« RleeolZai/ron " : 1901)

5. Rühmt man denn ganz zu Unrecht das „bri¬
tische Organisationstalent"?

Dor «/ La//our o / Lur/sigb .' ,,/n </en
ll e/t/crieg ist Lng/anck ru  msnig  organisiert ein¬
getreten , «/en gegenmärtigen Xriex sec/ocb bat es
überorganisiert  begonnen ."
Mrklrirung Borck Balkvui ol Lurisigtis i/n Ober¬
baus ; 1939)

6. Hat England im . Weltkrieg die deutsche
U-Voot-Waffe nicht ausreichend kennengelernt,
um entsprechende Schlüsse für die Gegenwart zu
ziehen?

/ . / o )' «/ Oeorge; ,.bs ist ein graue,/ba/ter 6e-
«/anbs , </aA «/er D-Root -Rrisg nabsru </en Dnter-
gang </er britiscben heemacbt berbeige/übrt bütte,
mit a/ / </en bo/gen , c/is eine «/erartige Rata-
stropbs / ür </as hcbicbsa / «/er A//i/erten bütte
baben müssen/"
(Ittllgestriuckuls llo »/ck Oeorges iu ssiusiu Luob:
„klein Anlsii ain IVeitkrieg ")

7.  Sollte das Urteil des Politikers über die Ge¬
fährlichkeitder deutschenU-Voot-Wasfe von den
britischen Sachverständigen  vielleicht als
übertrieben angesehen werden?

Ackmira / Lenkt )- .' „Der i/eulscbs D-Look-
Linsat - ge/llbr «/er «/as hcbic/csa / «/er /Vation unck
bebinc/ert ernsk/icb «//'« lkeiter/übrung «/es
/Lrieges ."
(Röststellung Beatles in oinsr Bonckonor 2snk-
soiirilt ; 1910)

8. Welche Gesamtwirkung  der britischen
Blockadcmaßnahmen tritt schon heute in Erschei¬
nung?

/ o r </ hkrabo/g/ .' „Die eng/isebs Legierung
bat n/ik ibren Lonkro/kmaLnabmen / ür «/en
AuLenbanc/e / eine L/oc backe ckss eigenen
Danckes  rumege gebracbk , ckie sieb gegen Lng-
/«nck se/bst seb//mmer ausmirbt , a/s ckas eine
ckentsebe L/ocbacke tun bann ."
(Brklärnng Borck ktraboigis i/n Obori/ans ; 1939)

g. Kann England seine Volksernährung in
nennenswertem Maß aus dem Wege der Selbst-
versorgung sichern?

Oapka/n Lere )- Los:  er / Lng/anck au/
unorganiscber Orunck/age scbne/ / re/cb mercken
mo//te , /äu/t es / etrk im dkrisgs Oe/abr ru ver-
bungern /"
(üoststsllung Bcrev Lass in soinsin Bneb ,,8ov
is tdo L/npirel " ; 1939)

10. Wie steht es mit der geistigen und seelischen
Grundlage der „englisch-französischen Waffen¬
brüderschaft" ?

Douston htemark <7 b a m b e r / a i n .' „Ls
bestebk beino L/n/r einer geistigen l ^ermanckt-
scb «/t rmisc/ren Lng/ünckern unck Lran - osen;
b «m/ -/en sie aucb beute uebe/reinancker .' bei, , Oe-
ckanbe, beine Oe/üb/sregung ist ibnen gemeinsam,
ktt ' /e / ransösisebs Oe/angens sagten ru ibren
ckeutsc-ben /Lameracken .' „ ik' ir mürcken / ickber mit
eucb gegen ckie Lng/ancker b«m/ »/en a/s Leite an
Le/te n/it ckicsen bongres ck'Ans/ais/ " — ckas ist
ckie ecbte Ltimms ckes l^o/bej ."
<3 . 8t . Obninboilnin in seinem Rmegsnuksntr;
„Ornnckstimmnngen in Dnglanck nnck Rrankisieb/;
1919)

Hoffentlich haben Sie gut zugehört und sich nicht schon bei der ersten Antwort die

Ohre» verstopft . Mr . Neville Ehamberlain ! Daß es sich bei unseren Gewährsmänn ern

um waschechte Engländer  handelt , werden Sie ja wohl ni cht abzustreiten wagen .

Kommen Sie uns aber auch nicht mit der fau len Ausrede , wir hätten die Erklärungen

Ihrer Landsleute für uns „zurechtgestutzt". Sie können jeden Satz der 10 Antworten

schwarz auf weiß in Ihrer eigenen Sprache nachlesen ! Wobei Ihnen Ihr famoses

Reklameministerium sicher gern behilflich sein wird!  p . »M.

Sorge in London, daß eines Tages die Dinge in Frank¬
reich reif für einen separaten Frieden mit Deutschland
sein könnten und hat in diesen Tagen eine Gruppe eng¬
lischer Parlamentarier nach der französischenHauptstadt
gesandt, um der Regierung in Paris den Rücken gegen
friedliebende Einflüsse im französischenVolke zu steifen.
Die verhältnismäßige Ruhe an der deutsch-französischen
Front gefällt den Herren an der Themse schon gar nicht.
Sie möchtenam liebsten «inen gewaltigen deutschenEin¬
bruch in französisches Gebiet, um dem französischen
Volke die Wiederbefreiung dieses Gebietes als das
naturgegebene Kriegsziel Frankreichs vor Augen führen
zu können. Am einfältigsten auf der Suche nach einem
französischenKriegsziel benimmt sich allerdings der be¬
rüchtigte Jude Knickerbocker,  der in blutigen
Phantasien dem französischen Volke vorgaukelt, wessen
Frankreich sich zu versehen hätte , wenn Deutschland in
diesem Kriege siegt. Genau so wie man Deutschland in
Versailles bestohlen, ausgeplündert und angespien hat,
so meint Knickerbocker, werde es nach einem deutschen
Siege über Frankreich auch Deutschland mit seinen Geg¬
nern machen. Nun wissen wir Deutschenwohl/daß , wenn
diese Gegner in die Lage kämen, abermals einen Frieden
zu diktieren, keine Phantasie üppig genug wäre , um das
auszudeuten , was Deutschland dann an Qualen und
an Gemeinheiten zu erwarten hätte . Was aber im
gegenteiligen  Falle die an diesem Kriege schuldige
Cligue seitens Deutschlands zu erwarten hat , dies mag
Herr Kmckerbockernur ruhig der Zeit überlassen und
der Stunde , in welcher die ScgnungM eines wirk¬
lichen und wahren Friedens  und keines den
Völkern aufgezwungenen Paktes Europa zuteil werden
kann.

kuropas seind

Europas Feind Nr . 1 ist England . Diese Erkenntnis,
zu der wir Deutschen durch die bitteren Erfahrungen
des Verhaltens Englands spät gekommen sind, teilt
weit über Deutschland hinaus auch die neutrale Welt.
Daß in dem deutsch-englischen Gegensatz geradezu der
englisch-europäischeGegensatzverkörpert ist und die eng¬
lische Politik in ihrer ständigen feindlichen Einstellung
zu einer europäischen Gemeinschaft der Nationen sich
seit den napoleonischen Kriegen über den Weltkrieg hin¬
aus bis auf den heutigen Tag nicht geändert hat. das
bescheinigt den Kriegshetzern an der Themse mit aller
wünschenswerten Deutlichkeit das dem italienischen
Außenministerium nahestehende Blatt „Tclegraso", das
England als den ewigen Störenfried auch bei dem Be¬
streben zur Herbeiführung einer friedlichen Gemeinschaft
dir selbständigen Mittelmcerstaaten bezeichnet. Es ist
dem nichts hinzuzufügen, es sei denn die Hervor¬
hebung, daß sich all«  Staaten , die sich an dem anti-

europäifchen Krieg Englands auf dessen Druck hin
irgendwie zugunsten Englands offen oder getarnt be¬
teiligen , sich eines ungeheuren Verbrechens an ganz
Europa schuldig machen. Frankreich ist an der Seite
Englands im Krieg gegen Deutschland bereits des
großen Verbrechens an der europäischen Völkergemein¬
schaft schuldig geworden. Ankara, das sich verleiten ließ,
in ein Vertragsverhältnis zu den kriegführenden West¬
mächten zu treten , hat allen Grund , seinen Schritt zu
bereuen, und wir begreifen sehr gut, wenn es nach be¬
ruhigenden Versicherungen sucht, um zu beweisen, daß
es gar nicht willens ist, das zu tun , was es England
und Frankreich zu tun versprochen hat. Griechenland
hat sich trotz der englischen Garantien rechtzeitig auf
sich selbst besonnen und mit Italien Vereinbarungen
getroffen, die ihm ermöglichen, neutral zu bleiben,
während sich trotz Chamberlains krampfhaft im Unter¬
haus vorgetragenem Glauben an die Hilfe der Do¬
minien sich nicht nur in Aegypten, in Indien und in
Südafrika , sondern auch schon in Australien starke Gegen¬
strömungen anzeigen, deren eine wir hier nennen,
wenn wir an die Weigerung Australiens , Flugzeuge
an England zu liefern , erinnern.

Molotow »ras ins Schwarze
An der Konferenz der Empirevertreter dürfte Eng¬

land um so weniger reine Freude genießen, als sich da,
ganz im Gegensatz zur Annahme Chamberlains , zeigen
wird, wie wenig  die Interessen der von England zu¬
sammengeraubten großen überseeischenLänder an einem
Krieg bis zum Ausbluten in Europa beteiligt sind.
Molotows Rede hat nicht zuletzt auch auf die Domi¬
nien  großen Eindruck gemacht. Seine Feststellung, daß
die Westmächte die Angreifer sind, und daß diese rein
machtpolitische und imperialistische Ziele verfolgen, hat
die Sinne der Menschen in den englischen Dominien da¬
für geschärft, daß die Behauptung für demokratische
Prinzipien zu kämpfen gerade für die Westmächte nicht
zutrifft . Und was in den Dominien mehr und mehr zur
Erkenntnis reift , wird wohl auch in USA . über kurz
oder lang als Erkenntnis zum Durchbruch kommen, zu¬
mal , wenn sich mehr und mehr zeigt, wie lediglich die
jüdischen Geldsäcke und freimaurerischen Großhändler
einen Nutzen aus dem Bruch der amerikanischen
Neutralität ziehen.

Deutschland aber geht indes stark und ohne Furcht
seinen Weg weiter bis zum endgültigen Siege über die
Juden -Mächte der Welt , bis England b.ereit ist. Deutsch¬
lands Lebensrecht und Deutschlands Sicherheit für all«
Zeiten anzuerkennen, bereit oder auf die Knie gezwun¬
gen durch die Hungerblockade, die England über sich
selbst heraufbeschwor, als es gegen Deutschland mit der
Waffe der Blockade den Krieg zu führen begann

kngland irltt das Völkerrecht
mtt süßen

(Fortsetzung von Seite 1)
Fräulein Wagner, zu deren Verhaftung, wie die bri.

tisch« Regierung durch ihre Freilassung selbst zugeben
mutzt«, ebenfalls keinerlei Anlas, bestand, wurde nicht
wenige« als 31 Tage im Franengefängnis festgehalten.
Man zwang sie dort Sträslingskleidung anzulegen und
die Aborte und Latrinen des Frauengesangnisscs zu
säubern. So hat die britisch« Regierung es sertigge.
bracht, in der niederträchtigstenWaise wehrlose deutsche
Frauen zu demütigen.

Aber das Kapitel dir englischenvölkerrechtswidrigen
Gefangennahme von deutschen vor Ausbruch des
Kriegesist  damit nicht zu Ende. Wie neuerlicheNach¬
richten bestätigen, hat das von dem Juden Hore-Belisha
geleitete Kriegsminijterium — und zwar ohne Zweisel
mit Zustimmung des britischenKabinetts — derartig«
völkerrechtswidrige Verhaftungen und Einkerkerungen
von Deutschen in Hunderten von Fällen im gesamten
Bereich der britischen Inseln unter dem lügenhaften
Vorgeben vorgenommen, datz sie sich mit Spionage be¬
saht hätten. Das Tollste daran aber ist, datz man eine
Reihe dieser Deutschen zwei, drei, ja einzelne bereits
vier Tage vor Ausbruch des Krieges willkürlich ver¬
haftet und eingesperrthat!

Sogar im fernen Irak  sind die Deutschen auf Ver¬
langen des britischen Gesandten drei Tage vor Kriegs¬
ausbruch verhaftet und später in Konzentrationslager
übergeführt worden, und das , obwohl der 2rak sich bis
heute mit Deutschland nicht einmal im Kriegszustand
befindet ! In Aegypten  wurden die Deutschen eben¬
falls auf Verlangen der britischen Behörden bereits
vor Ausbruch des Krieges verhaftet und als „Geiseln"
in schmutzigeBaracken und Zelte gesteckt, die in der
Nähe der großen Oeltanklager errichtet waren . Der
Chef der ägyptischen Polizei war von der britischen
Regierung durch eine große Summe bestochen worden,
um durch seine Leute die Deutschen besonders quälen,
mißhandeln und demütigen zu lassen. Ebenso und zum
Teil noch schlimmer wurde es in Indien  und überall
in Afrika gemacht. — Zu diesen unerhörten englischen
Wkkerrechtsverletzuirgen stellen wir fest:

1. Die Tatsache, datz man Deutsche ohne jeden Rechts¬
grund 24, 48, ja 72 und mehr Stunden vor Kriegs¬
ausbruch in allen Teilen der Welt verhaftet und an¬
geblich freie, in Wirklichkeit von England gegen den
Willen ihrer Bevölkerung vergewaltigte und geknebelte
Staaten zu gleichen Matznahmenzwingt, ist ein neuer
Beweis dasür, datz die englische Regierung nunmehr den
Zeitpunkt für den von ihr seit langem beschlossenen und
vorbereitetenKrieg für gekommen hielt »nd dessen Aus¬
bruch mit den mblichen brutale» englischen Gewalt-
methoden entgegensteuekte.

2. Die britische Regierung, die sich so gern das Män-
telchen der Humanität umhängt, führt einen erbar-
mungslosesn Kampf gegen wehrlose Zivilisten, gleich ob
Männer oder Frauen. Selbst die seit Urzeiten besonders
geheiligten und geachtetenVorrechtediplomatischerund
konsularischerVertretungen existieren für die britische
Regierung hierbei nicht. Grotzüritannientritt damit das
von allen anderen Kulturnationen geachteteVölkerrecht
auch auf diesem Gebiet rücksichtslosmit Fützon. —
Deutschland  kämpft dafür, datz auch diese Methoden
englischen Piratentums ein sür allemal verschwinden.

Ver poilu und die Ladies
Eine Million Frauen in England mobilisiert

- Amsterdam, S. November.
Nach einer United-Presse-Meldung aus London sollen

gegenwärtig in ganz England etwa eine Million Frauen
„mobilisiert" werben. 2Ö0ÜÜ Frauen , so heißt es, stehen
im Territorialkörps , 20VÜ Lei der Luftwaffe und 2600
beim Marincdienst . Im Luftschutzseien 1S1066 im Be¬
wachungsdienst tätig , weitere 127 606 bei der Durch¬
führung der Evakuierungemaßnahmen , 32 666 täten
Dienst als Hilfs-pflegerinnen und 53 660 feien in Hospi¬
tälern beschäftigt. Man plane jetzt sogar, sagt die Mel¬
dung, das weitere Hilfsterritoriälkorps von 20 066 aus
40 660 zu erhöhen.

Wir zweifeln sehr, daß der Poilu mit diesem „heroi¬
schen" Entschluß John Bulls , dem anderen Geschlecht
auch im Krieg den Vortritt zu lassen, zufrieden sein
wird. Er will Gentlemen sehen. Gentlemen  !

lommkes wollen keim
Fünf -llhr -Tee in Frankreich

Paris , 5. November.
Die englischenSoldaten , die eher aus psychologischen,

denn aus strategischen Erwägungen heraus an diL fran¬
zösische Front geschicktworden sind, wollen durchaus
nicht auf die Bequemlichkeiten des täglichen Lebens ver¬
zichten. Für sie, die andere Völker als Kanonenfutter
vorzuschickenpflegen, ist der Krieg nur eine Episode,
der an ihrer eigenen Lebensweise nichts ändern darf.
So wird z. V. der Fünf -Uhr-Tee den englischenSoldaten
auch in Frankreich serviert , was bei den Poilus heftigen
Aerger erregt hat . Es ist daher schleunigstverfügt wor¬
den. daß auch deu französischenSoldaten im Laufe des
Nachmittags warme -Getränke verabreicht werden.

Der einzige Wunsch der Tommies scheint zur Zeit
zu sein, auf Urlaub nach Hause geschickt zu werden. Die
Londoner Blätter beschäftigen sich bereits mit den Ur-
laubsplänen . die das Kriegsministerium im Dezember
verwirklichen will . Da man gleich von einigen tausend
Mann spricht, die zwischen Dezember und Februar
Urlaub nehmen sollen, scheint man den französischen
Soldaten in Anbetracht des Winters das Feld über¬
lassen zu wollen.

kln verdtichllges Zeichen
Madrid , 5. November.

Der Londoner Berichterstatter der großen spanische«
Zeitung „ABC" verzeichnet das Unbehagen vieler Eng¬
länder über das Fehlen eines dem Volke einleuchtenden
Kriegszieles . Das Ausbleiben einer Bekanntgabe der
englisch-französischen Kriegsziele wirke in England als
verdächtiges Symptom und löse Proteste aus.
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wachsende Ansicht in Frankreich!
Tiefer Eindruck der Molotow -Rede

jb. Gens,  8 . November.
Die einschneidendeBedeutung der Molotow -Rede wird

allmählich auch in Paris erkannt . Man entdeckt immer
mehr Aeußerungen , die mit Erschrecken feststellen, welche
schweren Angriffe die Sowjetunion durch diese Rede
gegen die Position der Wcstmächte unternommen hat.
Offenbar wird diese Erkenntnis auch gefördert durch die
Aufnahme , die die Rede bei den französischenund eng¬
lischen Arbeiterklassen gesunden hat. Interessant ist, daß
unter den Pariser Regierungspolitikern immer mehr
Leute auftreten , die eine realistischere Bewertung der
— wie sie erklären — eindeutigen Haltung Moskaus
fordern.

Leon Bailby,  der Hwuptschriftleiter des „Jour ",
schreibt, man müsse in Paris und London endlich be¬
greifen, daß Polen durch zwei  Mächte aufgeteilt sei.
Unbsgreiflicherwstse werde der Krieg nur gegen die eine
der Teilungsmächte geführt , während man so tue, als
ob die andere neutral sei. Dadurch werde von den West¬
mächten ,/das dsmoralisiereNdste Schauspiel der Welt¬
geschichte" gegeben.

Brüssel, 5. November.
Auch die Zeitung „Libre Velgique" befaßt sich in

einem Aufsatz mit den englischen und französischen
Kommentaren zur Molotow -Rede. Die Behauptungen,
daß die Rede Molotows eine „Enttäuschung" für
Deutschland bedeute, sei das genaue Gegenteil der wirk¬
lichen Tatsache, daß die deutsch-sowjetrussischeZusam¬
menarbeit geradezu unerhoffte Erfolge und gewaltige
Gewinne für Deutschland gebracht habe.

Dank der Zusammenarbeit mit Moskau habe Deutsch¬
land seine Ziele im Osten hundertprozentig verwirk¬
lichen können. Man dürfe auch nicht vergessen, daß
durch die Freundschaft Deutschlands und Sowsetrußlands
alle Kombinationen der Alliierten in Osteuropa, bei¬
spielsweise in Rumänien eine Angriffsbasis gegen
Deutschland zu finden, zunichte gemacht seien. Auch das
von den Alliierten verkündete erste Kriegsziel , nämlich
Polen in seinen Versailler Grenzen wiederherzustellen,
sei durch die Mitwirkung Sowjetrutzlands im polnischen
Feldzug unmöglich geworden. Der beste Beweis für die
Geschicklichkeit der deutschen Diplomatie werde durch die
P e r l e g e nh e i t s p o l i ti k der Demokratie
gegenüber Rußland  geliefert , die dadurch zum
Ausdruck komme, daß sie sich endlich gehütet hätten,
Moskau den Krieg zu erklären.

kngland von Moskau durchschaut
Moskau , 8. November.

Die Sowjetzeitungen beschäftigen sich bei Wiedergabe
des Auslandsechos zur Rede Molotows besonders aus¬
führlich mit den englischen Stimmen , die eine klägliche
Polemik gegen die Anklagen des russischenRegierungs¬
chefs versuchen. Dabei wird die Aeußerung der „Times ",
daß England für anständige Grundsätze in den inter¬
nationalen Beziehungen zu Felde ziehe, mit dem ge¬
bührenden Sarkasmus abgetan . Man verweist dabei
auch auf die englischen Presseäutzerungen, die Finnland
gegen die Sowjetunion aufstacheln wollen, ja sogar ver¬
suchen, skandinavische Staaten gegen Moskau scharfzu¬
machen, Diese Absichten bezeichnen die russischenBlätter
als charakteristischfür die Politik Englands.

„Vailp Herold" sorgt für Heiterkeit
London, 5. November.

Der „Daily Herald " setzt sich in einem Leitartikel da¬
für ein, daß England den indischen Forderungen weiter
entgegenkommt, „als das bisher der Fall ist". Entweder
müßten den indischen Führern in der Zentralregierung
Ministerposten zur Verfügung gestellt werden oder Eng¬
land müßte irgendein anderes konkretes Zeichen für
eine wachsende indische Unabhängigkeit (? !) geben, um
so dem indischen Volk und der Welt zu zeigen, daß Eng¬
lands „Treue zur Demokrate" echt ist. (Daß unter „kon¬
kreten Zeichen" Englands lediglich die Wahrung des
Vorteils John Vulls zu verstehen ist, darüber ist sich
auch Indien vollkommen im klaren, so daß es auf den
demokratischen Schwindel nicht mehr hereinfallen wird .)

imprägnieren von Regenmanteln

kStlMSiuns oßsill. Ileililsung

„Deutsche Karls-Unioersititt in Prag"
Übernahme der ältesten deutschen Universitätdurch Neichsminister Nust—keichsprotektorv. Neurath

gab der Hochschule den ihr vom sichrer verliehenen Namen
Prag,  3 . November.

Im Deutschen Schauspielhaus in Prag fand gestern
vormittag die feierliche Uebernahme der Präger deut¬
schen Hochschulenin die Obhut des Reiches statt . Das
Haus erstrahlte im Festschmuck.

Unter den Anwesenden sah man die Rektoren der
beiden deutschen Hochschulen, die Dekane und die Pro-
fessorenschaft, Kurz vor 1V.3V Uhr trafen der Reichs¬
protektor Frhr . von Neu rath  und Reichserziehungs¬
minister Bernhard Rüst vor dem Theater ein und
schritten die Front des Ehrensturmes ab. Es waren
weiter erschienen Reichsstatthalter und Gauleiter Kon¬
rad Henlein,  der Wehrmachtsbevollmächtigte beim
Reichsprotektor General Friderici,  Staatssekretär
js -Vrigadeführer Karl Hermann Frank,  Reichs¬
dozentenbundesführer ff-Brigadesührer Schnitze,
Reichsstudentenführer ^ -Oberführer Dr . Scheel,
llnterstaatssekretär Dr . von Vurgsdorff  und wei¬
tere Pertreter von Partei , Staat und Wehrmacht.

Räch der musikalischenEinleitung durch den Musikzug
der Leibstandarte Adolf Hitler hielten drei Mit¬
glieder der Studentenschaft den Vorsprach. Darauf
sprachen der Rektor der deutschen Universität , Professor
Dr . Ernst Otto . , der Rektor der deutschen Technischen
Hochschule, Kurt Brass,  und Reichsdozentenbundes¬
führer Schultze.

Reichsstudentenführer Dr . Scheel umriß dann in
seiner Rede den früheren selbstlosen Einsatz und die
gegenwärtigen und zukünftigen Ausgaben der Präger
Hochschüler in klaren und eindringlichen Worten . Er
führte u. a . aus : Prag und vor allem die deutscheUni¬
versität in Prag ist

zum Stein gewordenes Symbol
des heldenhaften und unermüdlichen Ringens deutscher
Menschen um. ihr Volkstum und ihre Kultur

Es werden immer Ruhmesblätter in der Geschichte
des großdeutschen St-udententums sein, daß die Studen¬
ten Prags nach dem Diktat von Versailles und St . Ger¬
main sofort erneut ein grotzdeutsches Programm auf
ihre Fahne geschrieben und diesen Gedanken, allen Ver¬
folgungen zum Trotz, lebendig erhielten , und daß sie
nach dem siegreichenDurchbruch des Nationalsozialismus
im' kleineren Reich den Willen zum Großdeutschen Reich
immer wieder in die Herzen aller deutschen Studenten
pflanzten.

Reichsprotektor Freiherr von Neurath  sagte in
seiner Begrüßungsansprache : „Wir haben uns heute an
dieser für das Deutschtum der Stadt Prag . so bedeu¬
tungsvollen Stätte vereint , um die durch die Verord¬
nung des Führers vom 2. August 1938 vollzogene Ueber-
führung der beiden alten deutschen Hochschulenauf das
Reich feierlichst zu begehen. Hier . wo sie mit ihrer gan¬
zen reichen Geschichte tausendfältig verwurzelt sind,
ßaben wir nunmehr die älteste deutscheUniversität und
die älteste TechnischeHochschule für immer in den Schutz
und die Obhut des Großdeutschen Reiches genommen.
Ich habe angeordnet , daß das altehrwürdige Karoliuum
instand gesetzt und der deutschen Universität zurück¬
gegeben wird . Ês ist mir ferner gelungen , schon vor Ver¬
abschiedung eines auskömmlichen Haushaltes für das
kommende Jahr vorweg für die restlichen Monate die¬
ses Jahres eine Erhöhung der Mittel für Sachausgaben
und einen Zuschuß für die notwendigsten Um- und Ein¬
richtungsbauten mit Reichsmitteln zu erwirken . Alle
diese Maßnahmen bringen nur geringe Hilf«. Durch¬
greifend geholfen werden kann nur durch groß¬
zügige Neubauten  sowohl der Universität und
der' TechnischenHochschule.

In Würdigung der Bedeutung dieser ersten deutschen
Universitätsgründung durch Kaiser Karl den Vierten
hat der Führer dem von mir vorgelegten Antrag Seiner
Magnisizenz des Rektors der Universität entsprochen
und der Universität den Namen „Deutsche Karls-
llnioersität in Prag"  verliehen . So knüpft un¬
sere Zeit an die Leistungen der großen Vergangen¬
heit an.

Reichserziehuugsminister Rüst gab in seiner Festrede
zunächst einen Abriß der Geschichte  dieser ältesten
deutschen Universität , der zugleich den Schicksalswegder
Völker im böhmisch-mährischem Raum erkennen läßt:
„Mit Karl dem Vierten , dem Gründer dieser hohen
Schule, hebt ein neues Zeitalter deutscher Reichspolitik
an. Er hat ' nicht nur den inneren Halt des Reiches
durch die Schaffung einer starken Hansmacht gesichert,
sondern er hat — was für uns heute wesentlich ist —
uns die entscheidende Wendung nach dem Osten
gegeben. Indem er sich in den böhmischenLanden seine
Hausmacht schuf und Prag zu seiner Residenz erwählte,

flrbeitsloftgkeit in velgien
fluch eine folge der englischen fluskungerungspolilik

Brüssel, 5. November
Wie schwer Belgien unter den Auswirkungen des von

England gewallten Krieges leidet , geht aus einer
Rundfunkansprache des VersorgungsMinisters Delfosse
hervor . Der Minister betonte, die Mobilisation habe
das wirtschaftliche und soziale Leben des belgischen Vol¬
kes vollkommen umgewälzt . Die durch die Blockade
hervorgerufenen Versorgungsschwierigkeiten hätten die
Lage, die schon seit Monaten infolge der internationalen
Krise nicht glänzend gewesen sei, noch verschlechtert. Um
diesen schweren Ereignissen gegenüberzutreten , müsse
das Land alle Kräfte zusammenraffen. Man müsse die
Politik der Neutralität loyal ausüben.

Sich der Arbeitslosigkeit zuwendend, sagte der Mini¬
ster, daß Belgien seit dem 2. September in eine schwie¬
rige Phase seiner nationalen Existenz eingetreten sei.
Im August 1938 habe es 168 999 Arbeitslose gezählt.
Am 13. September habe sich diese Zahl trotz der Ein¬
berufung einer großen Zahl von Arbeitslosen unter die
Waffen auf 233 999 gesteigert. Nach einigen Wochen
habe sie sich wieder auf 199 999 gesenkt.

Velgien bekräftigt seine Neutralität
Brüssel,  3 . November

Der außenpolitische Ausschuß des belgischen Senats
trat gestern in Anwesenheit des Außenministers Spaak
zu einer Sitzung zusammen. In einer amtlichen Ver¬
lautbarung heißt es, der Meinungsaustausch habe er¬
neut bewiesen, daß die Regierung die verschiedenen
Lagen, die sich für Velgien ergeben könnten, sorgfältig
geprüft habe. Der Ausschuß habe den einstimmigen
Wpnsch ausgedrückt, daß Velgien dem Konflikt , in den
seine Nachbarstaaten verwickelt seien, fernbleiben möge.
Die loynl befolgte Unabhängigkeits - und Neutralitäts¬
politik könnte zu keiner Kritik von feiten der krieg¬
führenden Staaten Anlaß geben.

Nach Mitteilungen von unterrichteter Seite beant¬
wortete Spaak im Verlaus der Sitzung die Angriffe,
die von einigen Zeitungen wegen seiner Ankündigung
gegen ihn gerichtet waren , daß die Regierung energische
Maßnahmen gegen die Saboteure der Neutralitäts¬
politik ergreifen wolle. Spaak wies darauf hin, daß
seine im Rundfunk verbreitete Erklärung von der ge¬
samten Regierung gebilligt worden sei. Im übrigen
sei nicht beabsichtigt, die Zensur einzuführen, sondern
man habe lediglich eine strikte Anwendung der bereits
bestehenden Pressegesetze im Auge. Die Regierung er¬
warte , daß alle Belgier ihre Gefühle maßvoll zum
Ausdruck brächten.

So knebelt kngland Hollands Schiffahrt
Amsterdam, 8. November,

Der bekannte holländische Reeder A. I . M. Eou-
driaan , Vorsitzender des Aufstchtsrates der Schiffahrts¬
gesellschaftvan Nievelt , Eoudriaan k Co., Rotterdam,

beklagt sich bitter über die Knebelung der neutralen
Schiffahrt durch die britischen Kontroll - und Blockade-
maßnahmen.

Die durch ihn geleitete Reederei , so führte Eoudriaan
aus , werde aufs schwerstedurch den Kriegszustand ge¬
troffen , und zwar nicht nur durch den erzwungenen
Aufenthalt der Schisse, sondern auch dadurch, daß es
ihr unmöglich gemacht werde, vorteilhafte Frachtkon¬
trakte auszuführen , die für Waren mit dem Vestim-
mungsziel Deutschland abgeschlossen worden waren.
Noch schwieriger und ernster seien die Nachteile und
Angelegenheiten , die durch die englischen Kontrollmaß-
nahmen hervorgerufen werden. Die gesamte niederlän¬
dische Handelsschifsahrt habe hierunter zu leiden. Be¬
sonders schwer seien die Reedereien betroffen, die feste
Schiffahrtslinien unterhielten . Durch das Festhalten der
Schisse in England sei der Dienst seiner Gesellschaft
völlig aus allen Fugen gerissen.

Streiks in Holland- durch knglands Schuld
bö, Amsterdam, 5. November.

Der englische Blockadekrieg hüt in Holland zu früher
kaum gekannten Spannungen zwischender Arbeiterschaft
ucd den Unternehmern geführt . Durch das Ansteigen der
Preise , das eine unmittelbare Folge des Handelskrieges
darstellt , sind mehrfach Arbeiter in den Streik getreten,
um höhere Löhne durchzusetzen. Da auf der anderen
Seite Unternehmer wie Händler schwersteVerluste tra¬
gen müssen, ist deren Lage gleichfalls äußerst schwierig
geworden.

Durch Konzessionen von beiden Seiten ist es jetzt
gelungen, wenigstens den Hafenarbeiterstreik in Amster¬
dam beizulegen. Am Smmabendvormittag haben 1209
Arbeiter die Arbeit wiederaufgenommen.

Die flblelznung der Schweiz
Keine Anerkennung britischer Wirtschastskontrolle

0 , 8ck, Bern , 3. November.
Zu der Verfügung des schweizerischenBundesrates,

daß die Schweizer Firmen im Auslande über die Be¬
stimmung der ihnen gelieferten Waren keine Auskunft
zu geben haben, schreibt der Bundeshauskorrespondent
des „Journal de Genese" u, a. : Gegenüber dem Aus-
land für die wirtschaftliche, politische und militärische,
Neutralität verantwortlich , könne die schweizerische Bun¬
desregierung nicht dulden, daß in irgendeiner Form
durch «inen der kriegführenden Staaten eine Kontrolle
eingerichtet werde, die sich auf schweizerischePrivat¬
firmen ausdehnen könne. Diese Staaten müssen sich
jetzt, wenn sie Vorstellungen machen wollten über das,
was sie als Kriegskontetban -de betrachten, direkt an die
verantwortlichen Schweizer Behörden wenden. Auch auf
wirtschaftlichem Boden gelte natürlich der Grundsatz,
daß die Schweiz in voller UnSbhängigkeit und Souve¬
ränität ihre Neutralität definiere urtd abgrenze.

verlagerte er das Schwergewicht des Reiches nach dem
Osten. Wir wissen, was er im tschechischen Volksbewutzt-
sein seit jeher bedeutet. Er lebt in der Erinnerung des
tschechischen Volkes als der nationale König Böhmens.
Doch sein Handeln war von einer weiter rei ch en¬
den Idee  geleitet.

Er ist ein deutscher Kaiser gewesen
Eine der wichtigsten Einrichtungen , die Karl IV. ins

Leben rief, um sein politisches Werk kulturell zu durch-
dringen , war die Präger tlniv erst tät.  Die
Universität war ein geistliches Institut , der jeweilige
Erzbischofwar Kanzler , Demgemäß war auch der Lehr-
inhalt und die Lehrweffe bestimmt. Die weltlichen
Fächer waren an dem Dogma  orientiert . Darum
mußte das große Thema der abendländischen Geistes¬
geschichte, das Problem des Verhältnisses von Glau¬
ben und Erkenntnis,  auch hier zur Auseinander¬
setzung drängen . Die religiöse Auseinandersetzung ver¬
wandelte sich bald in einen nationalen Kampf, indessen
Verlauf die deutsche Stellung im Lande und die Wohl¬
fahrt Böhmens zerstört und das Deutschtum vorüber¬
gehend von der Präger Universität verdrängt  wer¬
den sollte. Es brauchte lange Zeit , ehe sich die Univer¬
sität wieder zu einem lebendigen Institut entwickelte.
Die Tätigkeit der Jesuiten  untergrub jedoch bald
wieder den Ruf des verarmten Karls -Kolleg. Eine
Besserung ergab sich erst unter Maria Theresia,
die der Universität eine neue Organisation gab und die
Herrschaft der Jesuiten beseitigte. Als dann der Natio-
nalitätenkampf des 19. Jahrhunderts nach und nach die
Brücke zwischen den Nationen zerstörte, war auch das
Schicksalder Universität bestimmt. 1882 wurde sie ge¬
teilt.  Karls IV. Gründung spaltete sich in die deutsche
und die tschechische Universität,

Während die Deutsche Universität Prag im fremden
Staate zäh und ausdauernd um ihr deutsches Wesen
kämpfte, wuchs im deutschen Volk, auch genährt durch
Kräfte dieses Landes , eine Bewegung heran , die sich die
Aufgabe gestellt hatte , dem an sich selbst verzweifelnden
und sich selbst entfremdeten deutschen Volk den Glauben
an seine Substanz und die ursprüngliche Richtung seines
Wesens wiederzugeben.

Sie hat mit ihrer neuen Schau des Menschen und der
Geschichtebefruchtend auf die wissenschaftlichenDiszipli¬
nen gewirkt und darüber hinaus der Wissenschaft als
solcher den verlorenen Anhaltspunkt wiedergegeben. Die
nationalsozialistische Staatsführnng hat überständiges
und veraltetes beseitigt, aber sie weiß sich frei von dem
Irrtum , daß die neue Blüte der Wissenschaft durch or¬
ganisatorische Maßnahmen bewirkt werden kann. Die
wirkliche Erneuerung des wissenschaftlichenLebens kann
nur von der Idee der Wissenschaft selbst herkommen.
Die nationalsozialistische Hochschullehrerschaftweiß heute,
daß die wahre Autonomie  und Freiheit der Wis¬
senschaft darin liegt , geistiges Organ der im Volke
lebenden Kräfte und unseres geschichtlichenSchicksals
zu sein und sie im Gehorsam gegenüber dem Gesetz der
Wahrheit darzustellen.
Wir holen Deutschlands älteste Universität zurück

Wenn das nationalsozialistische Deutschland in den
ihm ausgezwungenen Krieg um die Existenz des deutschen
Volles tritt , dann mag auch einmal von einer Stätte
deutscher Wissenschaft ausgesprochen werden, daß unsere
Bewegung nicht gekommen ist, um niederzureißen und
zu zerstören. Das Tun und Denken Adolf Hitlers gilt
nichts anderem als dem Ziele , dem deutschen Volke den
Lebensraum , die Sicherheit für die kulturellen und
wirtschaftlichen Leistungen zu geben, deren es fähig ist.
Und so ist diese Feierstunde , in der wir Deutschlands
älteste hohe Schule zurückholen in den Schoß des Rei¬
ches, während an Deutschlands Grenzen unsere Solda¬
ten das Reich beschützen, zugleich ein Symbol für  den
kulturellen Aufbanwillen des neuen Reiches."

Ve. srlck In Lodz und katkowlk
Kattowitz, 5. November.

Der weitere Verlauf seiner Inspektionsreise durch die
neuen Ortsgebiete gab Reichsinnenminister Dr . Frick
weiteren Einblick in die dortigen Verwaltungen . Sein
besonderes Interesse widmete der Minister der Lage der
Volksdeutschen. Er besuchte einige Gemeinden mit stär¬
kerer Volksdeutscher Bevölkerung und gab seiner Be¬
friedigung darüber Ausdruck, daß insbesondere die neu
eingerichteten deutschen Schulen bereits zu arbeiten be¬
gonnen baben. In Lodz  fand eine Besprechung mit
dem Chef der Verwaltung und Polizeibehörden statt.
Die Reise des Ministers findet ihren Abschluß in
Kattowitz,  wo Dr . Frick gestern mit großer Be¬
geisterung empfangen wurde.

Kurze flnsprache Mussolinis
Italien beging den Jahrestag des Sieges

über die Habsburger
Rom. 5. November,

Der Jahrestag des italienischen Sieges über die
Habsburger Monarchie wurde auch in diesem Jahre
in allen Städten des Imperiums mit militärischen
Feiern festlich begangen. Im Mittelpunkt stand die große
Feldmesse vor dem Altar des Vaterlandes am Grabmal
des Unbekannten Soldaten , die durch die Teilnahme des
Kronprinzen , in offizieller Vertretung des Königs und
Kaisers , und des Duce mit sämtlichen Mitgliedern der
Regierung , den Spitzen der FaschistischenPartei und der
Garnison Rom sowie in Anwesenheit des Diplomatischen
Korps ihr besonderes Gepräge erhielt.

Aus die immer stürmischeren Rufe der Menge hin er¬
schien im Lause des Tages auch der Duce auf dem histo¬
rischen Balkon, um für die immer neuen von Begeiste¬
rung , Treue und Verehrung getragenen Ovationen zu
danken. In einer kurze,, Ansprache betonte Mussolini,
daß das im Zeichen des Liktorenbiindels zusammenge¬
schlosseneitalienische Volk heute den Sieg mit reinem
Geiste und festem Glauben an die Geschicke des Vater¬
landes feiere.

Sanitäter im feuer
.,5 . November (P . K).

Nur wenige Kilometer von der Front . Ich gehe zur
Revierstube. Das verfl . . . Dreckwetter hatte den Bo¬
den so glatt gemacht, daß ich hingefallen war und eine
Knieverletzung davontrug.

Ich saß also auf der Revierstube ; eine Viertelstunde,
eine halbe Stunde , eine ganze Stunde , Na ja , die Hälfte
seines Lebens . . . Der Oberarzt hatte allerdings gesagt:
„Warten Sie «inen Augenblick." Ich habe den Augen¬
blick benutzt, mir in aller Ruhe die Einrichtung der Re¬
vierstube anzusehen. Sauber sah sie aus , wie alles in
Preußen . Wohlgeordnet standen die Medizinflaschen im
Schrank, als wären sie in drei zu drei Gliedern ange¬
treten , Auf dem Tisch lagen Messer und Schere», und
harrten der Dinge, die da kommen sollten. Meine
Schmerzen im Knie schienen nachzulassen. Offenbar hat
die Revierstube die gleiche vorbeugende Wirkung wie
das Wartezimmer eines Zahnarztes.

Da hörte ich nebenan die Stimme des Oberarztes.
Er hatte die Sanitäter seines Bezirkes zusammen¬
gerufen, Die einzelnen Sanitätszüge waren von den
Ortsunterkllnften nahe der Grenze zurückgekommen.

Mehrere Sanitäter hatten in der vergangenen Nacht,
wie ich heraus hören konnte, einen Spähtrupp begleitet,
der den Auftrag hatte , die Stellung des zurückgehenden
Feindes zu erkunden. Lebhaftes Artilleriefeuer hemmte
das Unternehmen des Spähtrupps , der aber seine Auf¬
gabe erfüllte , begleitet von Sanitätern . Ich hörte , wie
der Oberarzt die angetretenen Sanitäter zu ein»m
stillen Gedenken aufforderte für einen Kameraden , - er

kunel UM ÄieWell
kin Plünderer hingerichtet

Berlin,  5 . November.
Am 4 November 1S3S wurde der am 24. September 1S04

in Mittenberg (Main ) geborene Heinrich Hubert hingerichtet,
der vom Londergericht Kaiserslautern wegen Verbrechens
Wider die Verordnung gegen Dolksschädlingc zum Tode und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver¬
urteilt worden ist. Hubert hat in einem aus militärischen
Gründen von der Zivilbevölkerung geräumten Grcnzort ge¬
plündert.

Seinen Vienstkerrn ermordet und verscharrt
rx , Breslau , 5. November.

Vor dem Schlesischen Sondergericht fand am Freitag eine
schwer« Bluttat ihre Sühne . Der erst 18 Jahre alte Walter
Wols aus Thhernsurth bei Malisch a, d . O. wurde wegen
Mordes in Tateinheit mit sch,verein Raube zum Tode und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit so¬
wie wegen Diebstahls in zwei Fällen zu drei Monaten Ee-
sängnis verurteilt . Der junge Raubmörder hatte am 27, Juli
dieses Jahres in Dyhernsurth seinen Dienstherrn , den Vieh-
kausmann Bader , im öühnerstall hinterrücks erschossen. Der
Mörder wickelte die Leiche deS Ermordeten in ein Zelttuch,
fuhr sie dann aus einem Karren hinter den Wirtschaitshys
und verscharrte sie dort in einer vorher ausgehobenen Grube.
Die Brieftasche des Ermordeten hatte 2500 NM . enthalten,
die Wols dazu benutzte , in den nächsten Tagen in aller
Seelenruhe Tanzvergnügen zu besuchen.

Zeitgemäßer Skandal in Marseille
jb . Gens . 5. November.

In Marseille ist ein großer , recht zeitgemäßer Niesenskandal
aufgedeckt worden , dessen Hintergründe mit der englischen
Seeräuberei im Zusammenhang stehen , Marseille ist nämlich
sür die Westmächte der wichtigste Mittelmeerkontrollhafen , in
den die neutralen Schisse verschleppt werden . Der aus diese
Weis« geraubten Schisssladungen hat sich nun hinter dem
Rücken der Behörden oder vielleicht unter deren wohlwollen¬
der Förderung eine Gesellschaft von Eroßschiebern angenom¬
men , die die neutralen Waren an gutgläubige Kaufleute ver¬
schieben. Der Skandal , der dann schließlich von den Militär¬
behörden aufgedeckt wurde , hat riesige Ausmaße angenom¬
men . Die Hauptschieber sind bereits verhastet . Eine kriegs¬
gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet . Die Namen der Be¬
teiligten werden jedoch geheimgehalten , weil auch bekannte Be¬
amte in die Afsäre verwickelt sind.

Italienische Grotzhochzcit in Magdeburg . Heute werden im
Rathaus am Alten Markt zu Magdeburg 27 italienische Paare,
die zur Zeit als Landarbeiter in Mitteldeutschland tätig
sind , getraut . Generalkonsul Lenzetti weilt in Magdeburg,
um die Trauung seiner Landslcute zu vollziehen.

Zum 2ö. Male Vater . Dem Friseurmeister Heinrich Er¬
bauer in Nottenmann schenkte seine zweite Frau das 15, Kind.
Da > Erbauer aus erster Ehe bereits 1» Kinder hat , wurde
er damit zum 25. Male Pater,

Das höchstgelegenc Dors Grotzdeutschlands . Das Silvrctta-
dors im hintersten Montafon aus rund 2000 Meter Mesrcs-
hvh« gelegen , das höchstgelegcne Torf Eroßdeutschlands über¬
haupt , kann an diesem Wochenende den ersten Geburtstag be¬
gehen , Vor einem Jahre wurde es als Wohnstätte sür die
an den Erweiterungsbauten der Jllwerk « beteiligten Arbeiter
geschaffen.

Me Iflfl. wieder am Werk
London, 5. November.

Am Sonnabend geriet in London eine Reihe von
Briefkasten in Brand , nachdem offenbar Päckchen mit
entzündbaren Stoffen in die Kästen geworfen worden
waren . Die Polizei erklärt , daß es sich um eine Aktion
der Irischen Republikanischen Armee handelt.

flrgentinien kämpft um die Maioinen
Bnenos Aires , 3. November.

Der Aufruf der kürzlich gegründeten Vereinigung zur
Rückgewinnung der Falkland -Jnseln hat in ganz Argen¬
tinien staxken Widerhall gefunden, obwohl der Vereini¬
gung, vor allem durch gewisse englandhörige Zeitun¬
gen, manche Schwierigkeiten bereitet werden. In den
nächsten Tagen wird der nationalistische Jugendvsrband
dem Staatspräsidenten Ortiz eine Denkschrift überrei¬
chen, in der verlangt wird , von Großbritannien die Her¬
ausgabe der widerrechtlich annektierten Malvinengruppe
zu fordern . Der Denkschrift sind Listen mit den Unter¬
schriften Tausender von Personen aus allen Volksschich¬
ten beigefügt.

Japanisch-amerikanischeflussprache in rokio
Tokio, 5. November.

Der japanische Außenminister Nomura  hatte am
Sonnabend eine «inständige Unterredung mit dem
amerikanischen Botschafter Grew.  Wie ver¬
lautet , handelte es sich dabei in keiner Beziehung um
eine formelle Aussprache, wie in gewissen Kreisen vor,
her angekündigt wurde.

Goethe -Medaille sür Professor Schumacher . Der Führer hat
dem Oberpaudirektor a . D , Pros . Dr . ing , e. h , Fritz Schu¬
macher in Hamburg aus Anlaß der Vollendung seines 79. Le¬
bensjahres die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

Die russisch-litauische Erenzsestlegiing . Das Präsidium des
Obersten Sowjets ratifizierte das Zusatzprotokoll über die
Erenzsestlegiing zwischen der UdSSR , und Litauen , das am
27. Oktober unterzeichnet worden war . Am selben Tage rati-
sizierte auch der litauisch « Staatspräsident das Protokoll.

Rene Besprechungen der Oslo -Staaten . Morgen werden in
Kopenhagen Delegierte der Oslo -Staaten zu einer neuen Be¬
sprechung zusammentreten . Es wird erklärt , daß „technische
Fragen des Neutralitätsrechtes " erörtert werden sollen.

Ein großer Hasenarbciterstreik in Newhork und anderen
Städten der Atlantikküst « legte am Freitag säst die gesamte
Küstenschiffahrt lahiy , Bisher streiken etwa 8000 Mann:

In der von uns kürzlich gebrachten Reihe der Beförderungen
im -Scer und in der Luftwaffe handelt es sich bei dem zum
Obersten beförderten Hennig um Oberst Felix  Hennig,

Apparats . ? 1a11sn8prslsr . liscks von
» « aio -ssituvi , L i ; '

m Erfüllung seiner Pflicht gefallen war . Seltsam be¬
rührten mich diese Worte , die in die Revierstube her-
überklangen . Ich bin aufgestanden und habe still zu¬
gehört.

Dann lobte der Oberarzt einen seiner Männer mit
besonders auszeichnenden Worten und kündigte an, daß
ihm das Eiserne Kreuz verliehen werden würde . Ge¬
spannt horchte ich zu: es handelte sich um einen Sani-
tätshilfssoldaten . Er war mit einem anderen Späh¬
trupp unter Feuer vorangegangen . Er verband einen
schwerverwundeten Kameraden so geschickt, daß das Per,
bluten verhindert wurde. Dann nahm er den Käme-
laden auf die Schulter und trug ihn durch das Feuer
m die rückwärtige Stellung,

Hart und ohne Sentimentalität wurde das Lob ge¬
spendet, Jeder aber spürte das mitreißende Gefühl , das
bei diesen Worten alle erfüllte.

Als dann der Oberarzt kam, um mein Knie zu unter¬
suchen, schämte ich mich fast, ihn und seine Sanitäter
wegen einer lolchen Kleinigkeit zu belästigen.

So sind deutscheU-Voot-M8nnec!
Athen, 5. November.

Die zurückgekehrteMannschaft des griechischenFrach¬
ters „Diamantis " schildert der Presse ihre Erlebnisse
bei der Versenkung ihres Schiffes durch ein deutsches
Unterseeboot, das die Mannschaft wegen des hohen See¬
ganges an Bord nahm. Die Mannschaft lobt vor allem
die gute Behandlung durch die Deutschen und erklärt
daß sie heiße Getränke und ein reichliches Abendbrot
bekommen habe. Der Kommandant setzte die griechische
Mannschaft an der irischen Küste an Land.
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Im Vorfeld der Mcigmot -tinie
kkn Spüktrupp gellt oor — Unterständeund Lcäben ürüben — wo die scanjosen stausten

.,5 . November (P . K.)
Es geht schon auf die Mittagsstunde zu, als wir die

Fahrzeuge im letzten deutschen Erenzort verlassen. Das
Dorf ist zeitweise von den Franzosen besetzt gewesen.
Verendetes , schon in Verwesung übergegangenes Vieh
liegt auf den Straßen und in den Ställen . Die Ein¬
richtung in den Häusern ist teils demoliert , teils Mit¬
genommen. Es sieht wüst aus in den Wohnräumen.
Alles ist durchwühlt, zerstört und verkommen.

Wir haben keine Zeit zum längeren Aufenthalt . Wir
wollen als Spähtrupp ins feindliche Vorfeld. Wir find
15 Mann . Zwei ME 's gehen mit , um den Feuerschutz
zu übernehmen. Seit Wochen steht heute zum erstenmal
die Sonne wieder am Himmel. Dafür bläst aber der
Wind ganz unständig aus Nordost. Wir bemerken das
bald nicht mehr, denn der Oberleutnant an der Spitze
unseres Trupps legt «in flottes Tempo die Höh« hinan
vor . Nach einigen hundert Metern find wir oben.
Links und rechts der Straße hatte der Franzose einige
Löcher gebuddelt. Eine V-Stelle unserer Artillerie ist
letzt vorläufig dort eingerichtet. Nicht weit vor uns
rönnen wir die deutsch-französischenGrenzpfähle sehen.
Schon können wir weit ins französischeLand blicken.
Rechts reckt aus einer Mulde ein« Kirche ihren Turm.
Per Ort ist unser erstes Ziel . Dahinter steigt das Land
wieder ,an. Mit unseren Gläsern suchen wir die Felder
und Wald-wiesen ab. Nichts ist zu bemerken, dennoch ist
Vorsicht geboten.

Unser Spähtrupp löst sich in zwei Gruppen auf. Wäh¬
rend die eine nach links auf eine Waldspitze vorstößt,
übernimmt unser MG. den Feuerschutz. So gehen wir
unter gegenseitigem Schutz abwechselnd vor, die einen
am Waldrand , wir die Straße entlang . Rechts und
links ist freies Feld. Die Obstbäume am Straßenrand
bieten einige Deckung. Langsam senkt sich die Straße
wieder. Wir stoßen auf die zweite Widerstandslinie der
Franzosen. Es sind einzelne Kampfnester. Die Drahthin¬
dernisse davor sind nicht sonderlich stark, die Unterstände
nicht so solide wie unsere. Kniehoch steht das Wasser in
den Löchern. Nach einigen Schritten tauchen die ersten
Hausdächer aus der Mulde aus. Wir sind etwa noch
einen Kilometer von einem Dors entfernt . Bald stoßen
wir aus die Anfänge eines Grabensystems. Nur an
wenigen Stellen kann man schon aufrecht im Graben
stehen. Im allgemeinen ist der Graben erst zwei Spaten
tief. Warum hat der Franzose diese Arbeiten nicht durch¬
geführt , wir stehen doch zwei Kilometer jenseits der
Grenze? Es haben auch keine Kämpfe stattgefunden, in
denen der Franzose zurückgedrängt worden wäre . Eiki
Rückzug also ohne Grund — eine seltsame Feststellung.

Am nächsten Wegekreuz stößt die andere ME .-Eruppe
wieder zu uns . Wir wollen jetzt die Lage in dem vor
uns liegenden Dorf erkunden. Der Weg' fällt steil ab.
Eine Schlucht bietet zunächst einigermaßen Deckung.
Bald trennen sich die Gruppen wieder, um von zwei
Seiten aus das Dorf zu erreichen. Die beiden MG.s
bleiben vorerst auf dem Hang zu unserem Schutz zurück.
Bevor wir weitergehen, tasten wir mit unseren Gläsern
den Gebäudekomplex ab. Nichts Verdächtiges ist zu
sehen. Unmittelbar vor dem Ort hindert eine Straßen¬
sperre unseren Gang. Seitab durch Obstgärten kürzen
wir den Weg ab. Die Haustüren stehen offen. Mit

Vorsicht werden die ersten Häuser betreten , in der rech¬
ten Hand das Gewehr, während die Linke eine Hand¬
granate im Koppel oder im Stiefelschaft lockert. Nichts
rührt sich.

Wir schauenin ein wüstes Durcheinander. Möbel sind
umgestürzt, Hausgeräte , Bücher, Vriefsachen und . ande¬
res Zeug liegen wirr durcheinander. Scherben,' Dreck
und verkommene Lebensmittel liegen aus Tischen, Stüh¬
len und auf dem Boden. 2m Schlafzimmer sftkd die
Betten durchwühlt, Bettzeug und Kissen verschyMiden
oder verdreckt. Die Küche gleicht eher einem S <M als
einem Aufenthaltsraum für Menschen. Der Awvlickist
kaum zu schildern. Dieses Bild wiederholt sich von Haus
zu Haus . Es gibt keine Ausnahme . So haben die feind¬
lichen Truppen in den Orten gehaust, die von ihren
eigenen Landsleuten geräumt worden sind,

Bücher und Wandspriiche, die wir finden, sind fast aus¬
nahmslos deutsch. Auf französischen Vriefformularen
wird in deutscher Sprache korrespondiert. Selbst das
Ortsschild ist das gute alte deutscheEmaillemuster . Nur
leicht ist die Schrift überpinselt . „Landwehrbezirk X."
ist noch deutlich zu lesen. Darüber steht dann der Orts¬
name in französischer Uebersetzung.

Ein Misthaufen vor einem Hofe wird von zwei
schlachtreifen Schweinen um- und umgewühlt . Ihr
Grunzen unterbricht die Totenstille im Ort . Was
machen die Schweine hier noch? Wir glauben nicht an
ein „Gastgeschenk" für uns . Dennoch würden wir die
Tiere mitnehmen, aber unser Weg ist, noch weit . Sie
würden uns zu sehr hindern . . .

Bald sind wir eine halbe Stunde im Ort . Kein
Mensch und kein Feuer stören uns . Nur abseits liegt
Artilleriefeuer , das uns nichts angeht . Unser Auftrag
ist hier erledigt . Also „Kehrt marsch!" bis zur letzten
Wegkreuzung. Dort wenden wir uns nach links. Bald
nimmt uns ein lichter Laubwald auf. Gelbe, rote und
braune 'Tupfen verstreut die Herbstsonne.

Es ist ein Bild des Friedens , aber nur für den flüch¬
tigen Beschauer. Unmittelbar an der Waldspitze treffen
wir auf verlassene MG .-Nester und Unterstände. Noch
mehrere Verteidigungslinien ziehen sich durch den Wald.
Sie zeigen das Bild schneller Räumung : Unordnung
und Schmutz. Nach einer halben Stunde ist das Wald¬
ende erreicht. Drahthindernisse halten uns nicht lange
aus und über freies Feld geht es ausgeschwärmt dem
nächsten Ort entgegen.

Wieder rücken wir in zwei Gruppen überschlagend
vor. Mancher Stacheldraht muß mit Rücksicht auf unsere
Hosen vorsichtig überklettert werden. Von den Bäumen
lachen uns g-Me und rote Aepfel an. 2m Vorbeigehen
wandern einige in unsere Taschen. Wir sind jetzt in
Sichtweite der ersten Dorfhöf«. Dort stöbern überall
Schweine in allen Erößengruppen . Die Gesichtereiniger
„Landser" verziehen sich zu einem fetten Schmunzeln.
Morgen ist doch Sonntag und sie sehen schon einige
französische Ferkel in der Pfanne ihres Quartiers
schmoren. Diese Jagd -pläne dürfen zunächst unser mili¬
tärisches Ziel nicht beeinträchtigen . Noch einige Hinder¬
nisse sind im Feld zu überwinden , dann sind die ersten
Häus-sr erreicht. Wieder wird der Ort von zwei Seiten
zugleichbetreten . Und wieder würde diese Vorsicht nicht

Veutschland—das „industrielle Wunder"
„exportieren oder sterben" / Holländische Zeitung würdigt steutschlandswirtschaftliche Kriegführung

Amsterdam, 5. November.
Das „Nieuwe Rotterdamsche Courant " geht unter der

Ueberschrift „Exportieren oder sterben" in einem Ar¬
tikel seines Berliner Korrespondenten auf die deutsche
wirtschaftliche Kriegsführung ein. In dem Bericht wird
darauf verwiesen, daß Deutschland durch den Krieg einen
gewaltigen Mehrverbrauch an Grundstoffen habe. Um
diese Grundstoffe kaufen zu können, müsse das deutsche
Volk all seine Kräfte einspännen, um genügend indu¬
strielle Fertigware erzeugen zu können, mit denen die
Grundstoffe bezahlt werden können. Mit der Nahrungs¬
mittelversorgung sei es einfacher, da Deutschland etwa
85 Prozent seiner Bedürfnisse an Nahrungsmitteln aus
eigenem Boden decken kann.

Die deutschen Exportbestrebungen richteten sich vor
allem nach dem Osten und nach dem Südosten. Dort er?
schlössensich Deutschlands große Märkte . Als Käufer
treten Rußland , die baltischen Staaten und die Balkan-
staaten auf. Der Krieg, so schreibt das Blatt , müsse
schon sehr viel länger dauern als die programmatischen
drei Jahre , bevor eine Gefahr bestehe, daß der Osten
und Südosten mit Erzeugnissen der deutschen Industrie
übersättigt sein könne.

Die Absatzmöglichkeiten Deutschlands seien daher
sehr groß. Wichtig sei es für Deutschland, die Erzeu-
gungsmöglickkeit zu sichern. Das Blatt beschreibt dann,
was Deutschland zur Sicherstellmig seiner industriellen
Erzeugung bisher getan habe. Deutschland habe zwei
Mobilisationen zur gleichen Zeit durchgeführt, die des
Heeres und die der Arbeitskräfte hinter der Front.
Seit Jahren sei das System der Mobilisierung jedes
Deutschen im Kriegsfalle ausgearbeitet worden. So
werde jeder auf dem Posten gestellt, auf welchem er
am allermeisten nutzen könne. Alle verfügbaren Arbeits¬
kräfte feien aufgeboten worden. Besonderer Wert auch

aus die Berufsausbildung und auf die Arbeitskräfte der
Frauen gelegt, die in weitestgehendem Maße die Män¬
ner schon heute auf verschiedenen Gebieten ersetzen.

Dann führt der Korrespondent einige Beispiele an.
Der Eigenverbrauch an Textilgütern sei durch das Be-
-zugsscheinsystemsehr verringert worden. Trotzdem ar¬
beiteten die Industrien mit voller Araft , um exportieren
zu können. Während England und Frankreich im'
Augenblick ganze Luftflotten in Amerika bestellen woll¬
ten, führe Deutschland, als ob nichts geschehen sei, Flug¬
zeuge ins Ausland aus , Während England garnicht
daran denke, unter den heutigen Umständen Schiffe,
die es für ausländische Rechnung auf Stapel stehen
hat , abzuliefern , nehme Deutschland sogar neue Be¬
stellungen von Schiffen aus dem Auslande entgegen.

Der holländische Korrespondent saßt seine gesamten
Eindrücke über die wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen
Deutschlands in die Worte zusammen, das „finanzielle
Wunder " gehöre der Vergangenheit an, nun beginne
das „industrielle Wunder ".

Ueber das schnelle Tempo des deutsch-russischen Waren¬
austausches bringen der „Nieuwe Rotteöda-ms-che Lou-
rant " und das „Ha-ndelsblaad " aus Amsterdam Berichte.
Es heißt darin , man sei in Berlin sehr befriedigt über
das schnelle Tempo, mit dem das System des deutsch-
russischen Warenaustausches verwirklicht werden kann.
Wahrscheinlich am Montag werde die abschließende
Phase der deuPch-rnssischen Besprechungen eingeleitet
werden, die eine grundsätzliche Ue-berei-nkunft in bezug
auf die Mengen, die Rußland an Rohstoffen und Lebens¬
mitteln Deutschland liefern soll, und den Preis , den
Deutschland dafür in Fertigwaren bezahlen muß, fest¬
setzen werde. Schon jetzt seien beide Seiten überein¬
gekommen, daß der zukünftige deutsch-russische, Waren¬
verkehr sich ausschließlich auf den Tausch beschränken
solle.

tt y X ö

WM

MWM fPssf »v<r//

«SSL

«SS

Unübcrv'inlllieli scliiitron Sei- IVestvall und die Imktverteidigunxsrone das keieliSKedley. sprssss -llokkwaun

nötig sein, dsnn auch dieses Dorf ist von den Franzosen
geräumt . Der Ort ist ebenso verdreckt wie der erste.
Wir müssen uns überwinden , um die Häuser zu .be¬
treten . Schnell, um dem Gestank zu entgehen, wird der
Ort durchstreift.

Dann geht's zurück. Einige Landser haben schon Jagd
gemacht. Aber die Schweine wollen nicht so schnell in
eine deutsche Bratpfanne . Sie reißen im Zick-zack-Kürs
aus , und die Jäger , die den Weg der Ferkel verstellen
wollen, werfen -sich mit einem Sah , der jedem Fußball-
Torwart Ehre machen würde, in die Fluchtrichtnng.
Aber das Kampferg-chnis ist mager. Nur ein einziges
junges Ferkel wandert in die Gefangenschaft.

Drei Stunden sind wir nun schon unterwegs . Es wird
Zeit , zurückzukommen, um unsere Beobachtungen zu mel¬
den. Wir streifen wieder durch den schönen Wald . Dies¬
mal am Ostrand entlang , wo die befestigten Stellungen,
der Franzosen gewesen sind. Der Weg lohnt sich. lleber-

stiirzt müssen diese Stellungen verlassen worden sein.
Hatten sie Gespenster gesehen? Viele Maschinengewehr-
und Granatwerfer -Munition , Stahlhelme , Feldmützen,
Eerätetaschen, Feldflaschen, Leuchtpistolen und andere
Ausrüstungsgegenstände sind zurückgeblieben. Wir packen
alles auf und schleppenin Säcken, Zeltbahnen und Kör¬
ben, die wir finden, die Beute zurück.

Am Waldrand stoßen wir noch auf die Reste eines ab¬
geschossenenfranzösischen Jagdflugzeuges . Im Umkreis
von 200 Metern sind die Maschinenteile verstreut , so
heftig mutz der Aufprall gewesen sein. Das Maschinen¬
gewehr liegt weitab im Feld . Wir packen es zu den
übrigen Trophäen . Dann geht's weiter im flotten
Schritt . In der Mittagssonne wird 's uns ordentlich
warm. Der Schweiß tropft , der Stahlhelm drückt, uns
durch die Stiefel dringt das Pflltzenwasser. Aber unsere
Stimmung ist gut , denn unsere Aufgabe ist erfüllt.

Laut Oisrivks

Me britische Piraterie
- . ' Berlin, .5. .November

Der britische Minister für die wirtschaftliche Kriegs¬
führung , Sir Ronald Croß,  hat in einer Rundfunk¬
rede erklärt , daß die Maßnahmen seines Ministeriums
keine Blockade, sondern einen Teil der völkerrechtlichan¬
erkannten Kriegsführung darstellten. Wenn ganze Na¬
tionen und nicht nur Armeen für den Krieg mobilisiert
würden, dann sei der Umstand, Lebensmittel als be¬
dingtes Banngut anzusetzen, ein wesentliches Element
des britischen Wirtschaftskrieges. Anscheinend hat Sir
Ronald Croß mit diesen Aeußerungen eine Antwort
auf die russische Blockadenote und deren starken Wider¬
hall in allen neutralen Ländern geben wollen. Trotzdem
dürfte es jedoch England auf diese Weise nicht gelingen,
den starken Eindruck der russischenNote zu vermindern,
da diese Antwort auf einem moralisch und juristisch
absolut festen Boden fußt. . , ,

Mit vollem Recht steinst Rußland sich auf die Lon¬
doner Deklaration über den Seekrieg vorn 27. Februar
1909, die aus einer auf Englands Anregung einberufenen
Konferenz von sämtlichen b e t e i l i g te n -2 ta a -
ten angenommen  und auch die Zustimmung des
englischen Unterhauses erlangt hatte . Die Tatsache, daß
das englische Oberhaus später die Unterzeichnung dieser
Deklaration ablehnte , hat an deren Rechtmäßigkeit
nichts geändert , um so weniger , als alle anderen Mächte
sich moralisch und juristisch an die darin niedergelegten
Verpflichtungen seitdem gebunden hielten . Wen« also
jetzt Sir Ronald Croß ganz einfach erklärt , daß die

Einbeziehung von Lebensmitteln im die Vanngutliste
nach britischer Auffassung «in Teil der völkerrechtlich
anerkannten Kriegsführung und eine der wirksamsten
britischen Waffe.n sei, dann ist damit noch keineswegs
das bisher geltende Völkerrecht zu britische« Gunsten
abgeändert , sondern es handelt sich um eine ein¬
seitige englische Behauptung,  der die ge¬
samten neutralen Staken , sowohl die in der Panama-
Konferenz geeint« Gruppe , als auch die europäischen
Neutralen , einmütig gegenüberstehen. Die Aeußerungen
von Sir Ronald Groß, daß man auch keine einzelnen
Nahrungsmittel von der Banngut -liste ' ausschließen
könnte, weil es zu schwierig sei, einen angemessenen Un¬
terschied zwischen den verschiedenen Lebensmitteln zu
machen, sind nichts als leere Ausflüchte,  die nur
die britische Rücksichtslosigkeitbei der Kontrolle der
neutralen Schiffahrt bemänteln sollen.

Ein nettes Spiegelbild britischer Anschauungen ver¬
mittelt auch die Bemerkung, daß 14 Prozent der von
England beschlagnahmten Ladungen aus Erzeugnissen
bestünden, die zwar nicht als Konterbande angesehen,
aber doch zur Munitions -Herstellung benutzt würden.
Wie man Hirse, Hafer , Pfeffer , Zwiebeln , Süßwaren,
Apfelsinen, Bohnen und Erbsen zur Munitionsherstcl-
lung verwendet, wird ein ewiges Geheimnis dieses
britischen Ministers bleiben . Wir waren bisher der
Meinung , daß Hafer wohl sticht und Apfelsinen eventuell
als Geschosse verwendet werden können, von ihrer töd¬
lichen Wirkung wußten wir jedoch nichts. Oder sollte
Sir Ronald Croß darauf getipt haben, daß man sich
über diese Munitionsfabrikation totlachen kann?
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aus sofort gesucht.

«IM MMM,
Hörner Straße 1, Telefon 4 3V 88

Tüchtiger

Kamm - Kleister u.

KÄMM ^ L8lÄMl8t
für Baustelle in Wilhelinshaven
sofort gesucht.

veutscks
Lau - Lkilengsssllsckslt

Niederlassung Bremen.

TW . SüiuliikMer
der später Wcrkfiihrcr werden
kann . Zu melden

Herm. Schröder,
Hansastrabe 182/184

V/ir sucksn nock einige

kookbsulekrlmge
die nack den neuesten llicktlinisn im Holr -, Lind !- und

IVletaUbootsdau eine gründlicke Ausbildung erkalten.

Diese vielseitige / Ausbildung des Lootsbausrs er-

möglickt guck einen späteren Dsbergong in verwandte

Leruks rvis Sckikksrimmsrsr , lliugLSugbsuer , Lckikks-

tiseblsr und in die blsrins , l -uttvakts und das User.

Xninelckuvg:

Verk lemverder und Werk Lremen -Vegesack.

kr . I,M88ell - VRÜI-« WIMkll

LnrkiNsn
für die Weihnachtszeit , für Verkauf
und Packtisch. Nur schriftlich« Be¬
werbungen an

Stcgmann 8- Hartmann,
Faulcnstratzc 37/38

Zu Ostern oder auch früher
suchen wir zur Ausbildung im
Kontor und Lager unserer
Porzellan -Großhanölung einen

LskkUng
mit guter Schulbildung . Selbst
handgeschriebene Angebote er¬
bitten

Held k Müller,
Griinenstratze 111/112

Tüchtiger Xlivss

WMII-
«ÜSl'

sür Heimarbeit.
2 »h. Suhrcn,

Bicbricher Ttr . Oll
Sattlergch . Tho¬
mas,Utbrem 'st.11ü

plötrlicke
Kündigung

var eine unan¬
genehme veder-
rasckung. eine sein
angenehme tiagegsn«er es. Soll üie
llleinanreige in sei
Ni-einer 2eltu,irr

in asm innrer reit
eine gute neue Nrakt

besorgte.

Zu-verl ., sauberekrau
i—2X wöchentlich
vorm . zum Putzen
gesucht.
Auf d. Brake 7 II
Kinderliebe , ehrt.

gskilkin
für Tag.

Eilts,
Gröpclingcr

Heerstraße 155
Ges. n . Wilhelms-
haven z. 15. Noo.
f. mod . gepflegten
Haush . weg. Ver¬
heiratung d. jetzi¬
gen eine erfahr.

Hausgchilsi » ,
die selbst, arbeitet
n. gut koch. kann.
Vormi -tba-gshilseu.
Waschfrau werden
gehalten . Bewer¬
bungen miigl . mit
Zcngnisabschr . an

Frau
M . Nackcbrandt,
Wilhelmshaoen.

Königstrasie 121.
Tcl . 3ü

XVe i b I i e I,

Jüngere
veidl . ÜMskrätte
mit guter Handschrift und All¬
gemeinbildung . Kenntnisse in
Stenographie u . Schreibmaschine
Bedingung . Nur schristl . aus-
jiihrl . Bewerbung mit Zengnis-
abschr., Bild Usw . sind zu richten
an den

Leiter der Allgemeine»
OrtskrankenkasseBremen

Frau z. Wege e.
ölt . Haine und z.
Führung eines kl.
Haushalts (2 P .)
auf ganz oder ji-l
Tag zum 1. Dez.

Jsarstraße 20 I.
Ig . Hausgehilfin
sür Tag.

Pappelstraßc 74
^ Tüchtige

Pclznähcri,,
zur Umarbeitung
eines Pelzmantels
(in HcimarbcitI
gesucht. Angebote
unter L 8886

Gebrauchte und llerde
Kucheiiinobel,

pitch pinc , aus
Prioathand . kill.
Gcn .-Ludendorfs

Straße 1-121

IMMM
L-uche , für mein
Geschäft eine iau-
bcre. ehrliche

Rcinmachcfrau
Vorzustellen heute
von !>—18 Uhr.
Ludwig Finden,

Gröpelinger
Heerstraße 139 I.

ttlttttttl

U vilOik' li

28jährige sucht
Glessung im

Haushalt
mögt . im Westen.
Aug . mit . W 381

vsrkcnrtsn.

lliiiisc - erüi

IZVxroo 160 xW
wllxrss MX2L0
MXM rwxzis
7MXMÜ rzoxzro
MXZW rollX450

kos« alis boi-snn «.
Marken leppieiis

tS» 1717
Vsttumrsnclungon

UNllNV ^ uksr u
NvnUS rsppiclis
EUnstigs Prsl8s
Lksstsnelsclsrlskn

psle»

08181111. !»
gbr .v.Licnen , Hdl.

Hollerstr .ö. Steint.

2 kleine gebrauchte
eiserne Oefen

ab 10 Uhr.
Bregenzerstr . 12

Oefen
u. Herde

gcbr . K. Härtung
Hulsber -g 188, Hdl.

l?a.IioLeuL0
Blauer

Kinderwagen.
Gocsselstr . 151 I

Kinderwagen
Grasbcrgerst . 45 I

Starkes Herrenrad
billig . Sonntag
von 8—11 Uhr.
Münchenerst .37111

ülasebipen

Lälsr
bei

M SclISI'SIItzllI'81
«sein.

kraulst!-. 2l

Elektro¬
motoren

Ankaus , Verlaus,
Austausch , Miete.

Reparaturen,
Emil Mahn.

Ainüorüstraße 28
Fachgeschäft sür

Motoren
Ruf : 8 1148

Motor
8,5 PS .. Volt 118
Amp . 4,5, Um¬
drehung 1800.

Nocken,
Buchtstraße 62

NgM - IlWI 'gllll' M IWMell
vom Lpsr .-rsckmsrm . — kuk: 2 76 8V
^oiknsgol , ksclslköron ri

für die auch von prosessoren und Aerzten erprobten und oneriannien,
bedeutenden Hellwerte des guten Mittels für Erkrankungender
Lustwege toller quälender Husten, Nerschieimung, Kehllops-, Luft¬
röhren-, Bronchialkatarrh, Asthma), . Gilphoscalln*. Schleim-
läsend, auswurffördernd,entzündungshemmend, erregnngsdämpsend
und vor allem gewebsfestigend, vermag . Sllphoscaltn' kranken
und empfindlichen Atmungsorganenbet kung und alt wirksame
Hilfe zu bringen. Nichtumsonsthat es sich in kurzer Zeit
einen so großenRuf erworben. — Achten Sie Seim Einkaufauf
den Namen . SilphoScalin-' und kaufen Gke keine Nachahmungen.
Packungm» so Tableiien. Silpboscalln' RM .2.S7 in allen Apo¬
theken, wo nkchk, dann Nosen-Apotheke>München. UeetanFen äke

llleiduiiz-

Schwarzer Anzug
und llebcrzieher.
Tarmstedterstr . 18

Mod . Mndcrwag
,Skngeroakstr . 1 II

Nölrsl
äciilafTiinmEl-

5psiLET >mmsi-
^SspSNTkMMA-

Kücken
^olstsi -mökel

5t . pauli-

dlvkelkaus
S1. psukirlrsKs 10/12

Da .-Halbschuhe.
40, wenig getrag.

Llvhdstraße 59

kllnrik

Woknungr
«vselissl

ksclio
Sisubssugsr Slllli-
dirnsn u. sonstige

ksiSle Skemei'
isusciirenli'sie

kvlsei-tstr .l/ .k .rssr«

?kgWMW?
„Blanke " sagen
Richthosenst . 37 L

Ruf : 5 0134

«ehr gut erhalt.
Klavier , 150 RM.
Römerstr . 12 prt.

MlM
Hohner Student II
24 Bässe. Telmen-
huistcrstr . 24

Ein paar Groschen

sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zu«
Ziel gekommen!

^IlAvmsines

Gebrauchter , kupferner

WassereinsatzkeM
7Z Liter , mit Teckel.

Erlcnstratze Illö

I-snxt's ru einem weuksuk nickt,
dsnn rvird's die llleinsnreipe in
der „Bremer Leitung" scknsll
und mit geringen Losten sckskien
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Stammabschnitte der Lebensmittelbezugs¬
karten sorgfältig aufbewahren!

Bremen , 5. November.
Das Ernährungsamt Abt . 8 teilt folgendes

mit:
Trotz der mehrfachen Hinweise haben bei der letzten

Ausgabe der Lebensmittclbezugskarten verschiedene
Personen die Stammabschnitte nicht abgeben können.
Es wird daher nochmals darauf hingewiesen, dah die
Stamm abschnitte sorgfältig aufzube¬
wahren  sind . In Zukunft werden keinerlei Aus¬
nahmen mehr  zugelassen , so dah diejenigen , die
keine Stammabschnitte in Händen haben, keine neuen
Lebensmittelbezugskartcn erhalten!

Vezugsscheme für Seeleute
Aus gegebener Veranlassung wird darauf hinge¬

wiesen, dah die Sonderausgabe stelle  der Be¬
zugscheine für Seeleute Bremen , Nordstrahe 45,

Zimmsr203 und  204 , nur für die Spinnstoff - und
Schuhwaren sowie für die Ausgabe der Reichsseifen-
karten zuständig ist. Die Sonderausgabestelle für
Spinnstoff - und Schuhwaren  ist geöffnet:
Werktags 9—18 Uhr, sonnabends 8—13 Uhr, die für
die Neichsseifenkarte:  Werktags 13—17 Uhr,
sonnabends 8—13 Uhr.

Lebensmittel - und Reisekarten  sind bei
den Außenstellen des Ernährungsamts zu beantragen.
Die Sonderausgabestelle ist hierfür unzuständig.

Seeleute , die sich zur Zeit abgesondert an Land be¬
finden, an Land arbeiten , und nicht zur Verfügung
einer Reederei stehen, erhalten ihre Bezugscheine bei
der für ihren Wohnbezirk zuständigen Außenstelle des
Ernährungs - und Wirtschaftsamts . "Sie gelten zur Zeit
nicht als Seeleute.

7n die Schienen geraten, gestürzt und
tödlich überfahren

Ein Beamter der Feucrlöschpolizei, der gestern vor¬
mittag durch die Wcrststrahe  nach Hause fahren
und vor einer ihn überholenden Zugmaschine mit zwei
Anhängern scharf an die rechte Strahenscite . heran¬
führen wollte, geriet bei diesem Manöver in die
Schienen der Straßenbahn  und stürzte auf das
Pflaster . Der Bedauernswerte wurde von der Zug¬
maschine überfahren und starb auf dem Wege ins
Krankenhaus.

Not am Mann? Ls wird geholfen!
Kameradschaftder inneren Zront — Die Partei ist immer bereit

Draußen an: Westwall, auf dem Meere und in der
Luft setzen sie sich ein, den Kampf gegen den englischen
Aushungerungsverfuch schnell und siegreich durchzu¬
führen ; in der Heimat aber stehen sie wie ein Block
zusammen und lassen keinen Anmut , keine Unruhe und'
keine Sorge aufkommen. Garant dafür ist' die Partei,
und wie sie sich in dieser Kriegszeit tatkräftig und hel¬
fend überall einsetzt, dafür sei heute «in Beispiel
für viele genannt:

Eine Grohgarage in der Westerstrah«. Zwei Männer
und eine kräftig mitzupäckendeFrau hatten in Friedens-
zeitcn tüchtig zu schaffen, um den hereinkommenden Be¬
trieb zu bewältigen . Dann kam der Krieg ; im ersten
Monat wurde der Garagenbesitzer, im folgenden der
Teilhaber zu den Waffen gerufen. Die Frau , Mutter
von drei Kindern , stand allein in dem großen Betrieb,
zwar mit tüchtigen Fachkenntnissen, großer Schaffens¬
freude und goldenem Humor ausgerüstet , aber eben doch
nur mit zwei Händen , die von früh bis spät arbeiten
konnten, ohne ein End« dieser schweren Arbeit zu
sehen. Denn wenn schon zu gewöhnlichen Zeiten vier
kräftige Männerarme die Hauptarbeit erledigen muß¬
ten , so kamen jetzt all« die Wagen angerollt , die als
nicht kriegsnotwendige Fahrzeuge außer Betrieb gesetzt
und zum „Winterschlaf"  in die Garage gestellt
werden.

Ueber vierzig Wagen haben sich inzwischen in dieser
Eroßgarage «ingefunden, und das bedeutet eine Riesen¬
arbeit . Es ist ja nicht damit getan , die Wagen einfach
unter Dach zu rollen ; ein Auherbetriebsetzen für unbe¬
stimmt« Zeit erfordert für jedes Auto bekanntlich eine
besondere, vorbeugende Pflege . Da müssendie Batterien
ausgebaut und in Pflege gegeben, und die Reifen auf
den notwendigen Atmosphürendruck gebracht werden,
Benzin und Wasser, die sonst die Behältnisse angreifen
würden , müssen abgelassen und alle irgendwie rost-
ermöglichenden Teile mit einem OelÜberzug versehen
werden ; natürlich werden die Polster eingemottet^ und
endlich wird das ganze Fahrzeug aufgebockt, so daß die
Räder frei schweben. Das ist nicht nur eine zeitrau¬
bende, sondern teilweise — wie das Aufbocken— eine
schwere  Arbeit , die unmöglich von einer Frau be¬
wältigt werden kann.

AloWme strmbändutiren
Hamen-strmbanöukren
10 unc! 15 §tg . V/srlcs . Os - , 2^
lräuLS m Iv , 00»

sterren-Krmbanüutiren
^uvsl1ö55igs ^ nlcsrwsr 'lcs, 15 unc! 15 5t.
Sports Oskäuzs in kcisl- 4L FIL
stalil unc! Vsk-ckramung Iv , HO,

Das hat man sich auch in der Ortsgruppe Neustadt-
Nord überlegt und ist aus dem selbstverständlichen Ge¬
meinschaftsgefühl heraus , das alle Mitglieder einer
Ortsgruppe wie eine große Familie verbindet , sofort
zu tatkräftiger Hilfe  geschritten . Zwei Männer
fehlen im Betrieb — fünf und mehr meldeten sich frei¬
willig zum Dienst an der Inneren Front des Gemein¬
schaftsgeistes, Gestern nachmittag traten sie an, von
ihrem eigenen Arbeitsplatz in Werkstatt oder Büro
kommend, zu einer Feierabendbeschäftigung, die ihnen
zwar ungewohnt, aber freudig erfüllte Pflicht am
Volksgenossen war . Unter sachkundiger Anleitung —
nicht oft wird sie bei solchentechnischenAngelegenheiten
von einer Frau erteilt — wurde bis zum Abend «in
tüchtiges Stück Arbeit geschafft, und was nicht fertig
wurde , kommt das nächste Mal dran . Wir können uns
vorstellen, wie froh die junge Frau über diesen frei¬
willigen Hilfsdienst ^ und welche Sorg« nicht nur ihr
selbst, sondern auch > eingezogenen Männern genom¬
men ist, die ihren Betrieb jetzt so tatkräftig in Gang
gehalten wissen. Darüber hinaus aber gibt, wie hier so
überall wo man ihrer bedarf, die Partei das Vorbild
der Kameradschaft, die uns alle umschließt und unsere
Innere Front uneinnehmbar wie die äußere
möcht.

Aon dHvi 'nI>e, »Ioin :»g » »«,
üie Arbeit llutsebt nur so.

>
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Musterung im Bücherschrank
pis einschließlich 111. November sammeln pol. Leiter in allen Ortsgruppen Mcher für unsere Soldaten

Am 18. Oktober konnten
wir berichten, daß der Auf¬
ruf des Reichsleiters Al¬
fred Rosenberg „Spendet
Bücher für unsere Sold»
ten" dank der Opferwillig¬
keit der Bremer Bevölke¬
rung bereits ein erfreu¬
liches Echo gefunden hatte;
die NSKOV . konnte an
diesem Tage die erste wohl-
ausgestattete Bücherei für
eines der Bremer Reserve¬
lazarette abschließen. In¬
zwischen wurde die ur¬
sprünglich von der NS .-
Volkswohlfahrt gemeinsam
mit der NS .-Kriegsopfer-
versorgung durchgeführte

Sammelaktion in ein ein¬
heitliches großes Sammel¬
werk überführt , dessen Trä¬
ger das KreisschulungsanK
der NSDAP . in Zusam¬
menarbeit mit dem Ober¬
kommando der Wehrmacht
ist. Die Ausführenden der
Bllchersammlung in den
Ortsgruppen sind die Poli¬
tischen Leiter , und zwar die
Block- und Zellenleiter , die
als bewährte Organisation
auch die Verteilung der Le¬
bensmittelkarten übernah¬
men und dank ihrer prak¬
tischen Verbindung mit den
einzelnen Haushaltungen

ihres Betreuungsbereiches
die besten Vermittler zwi¬
schen Spendern und Em¬
pfängern der Sammel¬
aktion sind.

Sie werden in den kom¬
menden Tagen bis ein-
fchliehlich Freitag , dem
Schluhtag der Biichcrsamm-
lung , in , den Haushaltun¬
gen (was vielerorts bereits
geschehen ist) vorsprechen;

'-teilweise, wie z. V. in der
Ortsgruppe Findorff , wur¬
de jeder Haushalt bereits
durch Handzettel aus den
Besuch des Politischen Lei¬
ters vorbereitet , so dah der

Buchfpender hinreichend
Zeit hatte , seinen Bücher¬
bestand auf geeignete Gaben für unsere Soldaten hin
zu prüfen.

Dah sich dabei jeder von dem Gedanken leiten läßt,
daß für unsere Soldaten das Beste gerade gut
genug  ist , brauchen wir nicht besonders zu betonen.
Wenn sich heute die Frauen und Mütter manchen Ver¬
zicht auferlegen , um dem an der Front stehenden Mann
oder Sohn ein recht schönes Liebcsgabenpückchcnzukom¬
men zu lassen, dann werden auch die Männer daheim
nicht zurückstehenund sich gern — wenn vielleicht auch
manchmal schweren Herzens — von einem wert¬
vollen  Buch trennen , um so dem Frontsoldaten im
Bunker oder dem Verwundeten im Lazarett eine Freude
zu bereiten.

Ein vierjähriger Knirps gab da gestern das Beispiel
eines freudigen Opfers , das wir unseren Lesern nicht
vorenthalten möchten. Zusammen mit seiner Mutter,
die einen ganzen Stapel Bücher als Spende abgeben
wollte, erschien er in der Dienststelle der Ortsgruppe
Pagentorn und legte — ein Bilderbuch  auf den
Tresen. „Miez und Musch" hieß es, und man sah ihm
an, daß seine unzerreißbaren Seiten mit den schönen
bunten Bildern fleißig studiert worden waren . Es war
„sein liebstes Bilderbuch ", von dem der kleine
Walter sich da trennte , um es den Soldaten zu schenken!
Bravo Walter!

Grundsätzlich werben alle  gut erhaltenen Bücher,
ganz gleich welcher Art . mit Dank entgegengenommen.
Sehr erwünscht, ist jedoch besonders weltanschau¬
liches und politisches Schrifttum  unserer
Zeit . Die von den Politischen Leitern eingesammelten
Bücher werden in die Staatsbibliothek geleitet , von wo
aus sie, zu Büchereien von etwa je 60 Werken geord¬
net. der Wehrmacht übergeben werden. Die Sichtung
erfolgt unter Leitung des Krcishauptstcllenleiters im
Schulungsamt Pg . ZerIing , des Direktors der Staats¬
bibliothek Pros . Knittermeyer  und der Mitarbeiter
aus verschiedenen Gliederungen der Partei.

Wir wollen hoffen, daß die Gcbefreudigkeit der Bre¬
mer dazu beitragen wird , dieser „Prüfungskommission"
recht viel Arbeit zu machen. „Aus jedem Bremer

Die Ortsxruppe kkiiulorkk
^nksiiA ist Kemaebt!

2 . L . ballt allein 1000 1! lieber aukrmbrinxen — cker
Kuknsbms : Tiseker

Haushalt mindestens ein oder zwei gut«
Bücher für unsere Soldaten !" — das sei bis
Freitag die Parole , und die Musterung im Bücher¬
schrank für jeden Vuchbesitzerdie dringendste Aufgab»
in der nächsten freien Stunde . Bei solcher Vorberei¬
tung oder gar dadurch, daß manche Vuchspender ihre
Gaben selbst in die zuständige Ovtsgruppengeschäfts-
stelle zu bringen Gelegenheit haben werden, 'wird auch
den Politischen Leitern , die diesmal ihre ehrenamtliche
Arbeit für die äußere Front einsetzen, die Aufgabe des
Einfammetns erleichtert.

Mutter!
Gegen2 mit einemX bezeichneten Nährmittel-
abschnitte der Reichebrotkarte für Kinder bis
zu 6 Zähren erhalten Sie Swöchentlich ein
Paket—220g Maizena, das seit über 70 Zähren
bewährte Säuglings- und Kindernährmittel.

bILirkUL

Vsrtri'sb ciurckr Ocrrl Ouncksr Vsilas IV 25(4)

„Das Mädel hat einen Spleen mit dem Haus !" Er lächle
leise. „Ich habe so etwas noch nie erlebt . Ter alte Neuer¬
damm hat doch bekanntermaßen keine Zeit . „Bauen Sie ein
schönes Haus ", hat er zu mir gesagt , „ und was es kostet,
kostet es !" Sela . Aber das Mädel steckt, seil wir bauen,
mehr hier als beim Papa in Hamburg . So wild ist sie mit
dem Bau . Sobald die Garage mit der Fahrerwohnung fertig
war , Hai sie sich ein Zimmer möblieren lassen , damit sie nicht
in einem Hotel zu wohnen braucht , sondern ^ immer hier
sein kann . Dem Bauführer , dem Friese , wächst das schon
zum Hals heraus . Aber was kann man machen ? Schließlich
mutz man sich einen Baulzcrrn mit der Laterne suchen, der
sagt , was es kostet, kostet es ."

„Warum hast du mir das nicht erzählt ?"
„Wollt ' ich nicht . Ich dachte , du kämst am Ende auf den

Einsall , du müßtest dich um sie kümmern . Und du solltest
doch nicht heraus . Der Friese oder die Leute hätten sich be¬
stimmt vergnatscht , mit dem Haus hier ."

„Wirklich spleenig ", antwortete sie nach einer kleinen Pause.
Sie bettete ihren Kops an seine Schulter und schloß die
Augen . Sie war sehr müde . Die Hetze dieses völlig über¬
stürzten Umzugs , der schon zum großen Teil beendet war,
hatte sie hart mitgenommen . Und doch war sie tiesinner-
lich zufrieden und erregt . Sie hatte es unklar und verloren
den ganzen Tag gefühlt , neben allem Praktischen , das sie
bestürmte . Nun , da sie Mutze fand , begriff sie allmählich,
was sie so unzufrieden mit sich selbst machte : Es war der
Mangel an Freude.

Jahrelang hatte sie sich vorgestellt wie es sein werde , kämen
sie einmal zum eigenen Haus . Und immer hatte sie gemeint,
sie werde vor Glück außer sich sein . Jetzt aber —? Sie horchte
in ' sich hinein , und sie sand : Sie war nicht außer sich. Was
sehlte denn ? Daß er ihr durch feine Uebcrraschung den Rausch
des Schasiens genommen hatte ? Sie mochte nicht ihm . kaum
sich selber offen gestehen , wieviel er ihr mit seiner Uebcr-
raschnng unterschlagen hatte Hätte aber nicht jetzt alle Freude
des Besitzes mit einemmal wie ein Wasserfall über sie hin¬
stürzen müssen ? In . ihrem gemeinsamen Leben hatte es an¬
strengendere Tage gegeben als diesen , der ihr das Hdus be¬
scherte. Was aber war es sonst?

„Tu - Werner !" sagte sie leise.
Statt einer Antwort zog er den Arm enger um - ihre

Schultern.
„Wir wollen in diesem Haus sehr glücklich sein !" Es klang

Nicht wie eine feste Vorhersage , aber wie eine Bitte.

Er nickte. „So wie jetzt", antwortete er , „so wie jetzt,
meine Liebste ."

„Mohr —
„Mehr —? " sragt « er mit einer kleinen Verwunderung,

die sie Iras wie ein Borwurs . „Was möchtest du noch? Ge¬
sunde und nette Beugel — ein leidliches Haus — ein vor¬
züglicher Hund — genug zum Leben — ein miserables Auto,
aber es führt immerhin — letztlich und endlich ein — ja,
was für eine Sorte Alaun ?"

„Es könnte schlechter sein ", gab sie mit siuem kurzen
Lachen zu.

„Also — was noch?"
sie wußte keine Antwort . Wenn man alles so ausgerechnet

hörte , sauber wie im Hauptbuch von Fräulein Bischofs,
konnte man freilich nicht sagen , man wünsche noch mehr.
lind doch —? Sie löste sich von ihm und blickte zu dem
einsamen Licht in der Garage hinüber . „Komm !" sagte sie
bann . „Ich bin schrecklich müde . . . Und wahrscheinlich bin
ich ein bißchen durchgedreht von dem allen . Du mußt nicht
mehr daran denkcnl " In der Tielc blieb sie stehen.

„Ich will noch nach den Kindern setzen. Tb sie schlafen , im
neuen Hans ?"

„Aber natürlich . Die schla'en überall !"
„Trotzdem . Kommst du mit ?"
Er nickte. Leise erstiegen sie die Treppe.
Einstweilen standen in dem größten der oberen Zimmer

die drei Bcttchcn beisammen , lind in allen drei wurde an¬
gestrengt geschlafen . Rasclzc, schnauzende Atemzüge , ver¬
wuschelte Schöpse , geballte Fäustchen , schlummerwarme Ge¬
sichter — die dreifach wehenden Träume schienen das Zimmer
bis znm Bersten zu füllen von jungen , unbewußten Er¬
lebnissen , Hvssnnngen und Wünschen.

Das Fenster stand ossen. Draußen weitete sich blaßblau die
TeptembcrnachU ein unsichtbarer Mond . der sehr groß fein
mußte , hellte den Himmel aus , so daß nur ein paar be¬
sonders lichtstarke Sterne zu leuchten vermochten . Gerade
über den Kiefernwipscln . ziemlich ties , im unbewegten See
sich spiegelnd stand ein Stern , dessen Lichi siiberblau war.
wie der Schein eines erlesenen Saphirs.

Edith kannte ihn gut . obgleich sie nicht wußte , wie er
hieß . Sie hatte einmal eine wissenschaftliche Auskunft über
ihn , die ein gelehrter Astronom ihr hatte geben wallen , ent¬
schieden zurückgewiesen . ES war ihr Märchenstern — und
das Märchen würde enden , wüßte sie den umständlichen grie¬
chischen Namen samt der Entfernung in Lichtjahren.

Sie wandte ein wenig den Kop ' , blickte auf Werner , -den
Nettesten . Die beiden gehörten zusammen . Werner und der
Stern . Da war , vor sieben Jahren , eine Nacht gewesen , Sep¬
tembernacht , sternhell und ein bißchen kühl , wie diese. Ein
Zelt oben an der Oder ; ein Faltboot , auf Strand gezogen.
Durch den Spalt zwischen zwei Zeltbahnen hatte der Stern
hereingeblinzelt . Wie leicht diese Nacht gewesen war , wie
einfach , wie selbstverständlich alle Dinge , wie unoerwickeit
das ganze Leben — damals , als sie arm waren , unbekannt,
unbedeutend : Ein Architekt vor dreiundzwanzig Jahren , bis
obenhin gefüllt mit ungeheuren Planungen , von denen nie¬
mand etwas wissen wollte , und einstweilen , meist vergeblich,
nach Aufträgen geringster Art jagend : eine eben ansgelernte
Gartenarchitektin , achtzehnzährig , für deren , wie sie meinte,
nmsänglichcs Wissen kein Gärtner Verwendung zeigte . Doch
sie liebten sich, und was war da alles andere ? Sie hatten
sich eine Woche Glück gestohlen im geborgten Zelt und Boot,
mit Geld , das sie anderswo schuldig blieben — eine Woche
Glück, die ohne Ende schien . . . Es war Edith ein lieber,
vor jedem Mcnsclzen, selbst ihren , Mann scheu gehüteter Ge¬
danke , in dieser Nacht habe sie Werner empfangen , das Kind:
das dort schlief — den großen Jungen da , der zu Ostern
in die Schule kommen würde.

Wie lange , wie sehr lange war das her ! Die Zeit , in der
eine Zcltnacht volles , ungetrübtes Glück bedeutete , ohn « Ge¬
danken an Arbeit , Geld , Erfolg . . . Daß es das je gegeben
hatte — ! Lie schob ihre Hand in die des Mannes , der
neben sie getreten war . Dieses Haus sollte , mußte Glück
selten! Alles Glück, das in , Laus dieser sieben Jahre aus
geheimnisvolle Weise versickert , znr lHewohnhoit geworden
war . wollte sie wiederhaben ! Konnte man es nicht zwingen,
wirklich nicht?

Einer der Buben wandte sich im Schloß Sie rückte die
verschobene Tecke zurecht . Tann richtete sie sich mit einem
nnhörbaren Tenszcr aui , und sie gingen hinunter.

. . . Später lag sie neben ihm . Tnrch die Fenster , die
noch keine Gardinen hatten , schien blanweiß und stechend
schars der hofsnungsiosc Vollmond . Sie konnte nicht schlafen.
Vielleicht war es das neue Haus . das es unmöglich machte?
Das Hans . das noch kein« Seele hatte und daraus wartete,
daß man sie ihm einhauche ? Vielleicht war es tatsächlich
sehr wichtig , welche Gedanken in dieser ersten Nacht gedacht,
welche Träume geträumt wurden . Sie hatte wirklich nichts
zu wünschen : sie mußte von Rechts wegen glücklich sein.
Warum war sie es nicht ? Nicht so, wie sie wollte?

Im Obergeschoß des Garogenhöuschens brannte noch
immer das Licht . Und wars das schmale, verzerrte Schatten¬
bild eines Mädchens in die Nacht hinaus , das mit aus¬
gebreiteten Armen am Fenster stand Ein wenig vornüber-
geneigt stand sie — io . als snrchtete sie in jedem Augen¬
blick «inen Faustschlag Zwilchen die schmalen Schultern , der
ste aus allem , was ihr jetzt das Leben bedeutete , hinaus¬
stürzen müßte in umriß - und gestchtsloie Dunkelheit.

Im einzigen Sessel des kleinen Zimmers ruhte , halb liegend,
ein - Mann . Groß . breiiichultrig . massig , erschien er doch
durch die Leichtigkeit feiner Bewegungen und die schmal«

In den Feiglingen liegt die Ursache für die
Wertung der Helden , an den Dummen ermißt
man den Grad der Klugheit , die Faulheit
lernt die Bedeutung des Fleißes würdigen.
Das Chaos zeigt den Segen der Ordnung , und
über der Barbarei erhebt sich das Glück einer
menschlichen Kultur.

^ckolk Hitler

Länge feiner Hände elegant und rassig . Sein gutgesvrmter
Kops . an dem kein Zug ungebührlich hervortrat , wirkt « nicht
peinlich schön, sondern völlig mäpntich , eben wie der Kops
eines besonders gut aussehenden Mannes . Sein mattblondes,
an den Schläsen diskret ergrautes Haar war so sorgsam
gepflegt , wie alles an ihm . Er beherrschteste unaufdring¬
liche Vornehmheit des Aussehens und Benehmens aus säst
unübertreffliche Art ; in einem Grade , der es ihm gestattete,
sich manchmal — wie eben jetzt — sogar ein wenig gehen
zu lassen.

Wenn es irgendetwas gab , das den Zusammenklang van
so viel äußerer Vollkommenheit zu stören vermochte , waren
es allein seine Augen , Er wußte das und liebte es darum,
sie halb geschlossen zu halten . Sie waren von einem farb¬
losen Eisgrau , das nur im Augenblick bedeutender Errsgung
einen Schein grünlichen Rots annahm ; gewöhnlich kalt ' und
ein wenig gelangweilt , verwandelten sie sich dann in die
Lichter eines gefährlichen Tieres ; menschliche Wärme ver¬
rieten sie nie.

Er schien recht müde zu sein . und es war ja auch wirklich
spät in der Nacht . „ Mach das Fenster zu und komm her !"
sagte er mit ichläsriger Stimme . AIs sie sich nicht rührte,
iuhr er ein wenig schärier und walltet " sort ; „Warum in
aller Welt mußt du immer so schrecklich kompliziert sein,
Evchen ? Ein bißchen mehr Leichtigkeit , ein bißchen weniger
von eurem gräßlichen Hamburger Ernst — du ahnst es nicht,
wie gut dich das kleiden würde !"

Seine dunkle , besonders schön gepflegte Schauspielerstimmc,
die nur bei großer persönlicher Erregtheit ein wenig von
der ursprünglichen alemannischen Härte annahm , schien die
last körperlich « Macht zu haben , das Mädchen vvm Fenster
fort und zu ihm hinzuziehen . Es war die ' Stimm «, die
schon so viele grauen bezaubcrt hatte mit ihrer sinnlichen
Gewalt ; sie zwang alle , weit mehr in Oskar .Keller zu ahnen,
als wirklich in dem Manne stak, der gestern Faust war,
heute der Räuber Moor , morgen Brutus — und in jeder
neuen Verwandlung ein Stückchen der eigenen Haut ließ.

Sie stand vor ihm . blickte mit heißen Augen zu ihm
hinab . „Mehr Leichtigkeit . Oskar , weniger gräßlicher Ernst
— kann man werden , was man doch nicht ist?"

„Ich ", antwortete er naiv . „kann 's ja auch ."
Sie nickte. „Mit jeder neuen Rolle . Und —", setzte sie,

in bewußter Grausamkeit gegen sich selbst hinzu , „bei jeder
neuen Frau ."

(Fortsetzung folgt .)
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Lanze„waffmsammlungm" wurden gekauft
fluftakt der 2. Neichsstraßensammlung— Schutzpolizei und Sfl.-INusikzug konzertierten

kzeute große Segelslugzeugschau aus dem Vomsffos

. . macht nur so weiter ", haben die Berliner bei
ihrem Empfang der tapferen ll -Boot-Besatzung, die die
„Noyal Oak" versenkte, zugerufen, und diese Helden
griffen das Wort auf und antworteten der Bevölke¬
rung : „Wir werden so weitermachen !"

Verpflichtet dieser Ausspruch der blauen Jungen nicht
auch die innere Front , so weiterzumachen? Sicherlich,
das hat heute jeder Mann und jede Frau begriffen. So
hart der Kampf auch werden mag, die Heimat hält ihren
Soldaten ebenso unwandelbar « Treue , wie es umgekehrt
der Fall ist. Den Beweis dafür lieferte bereits der erste
Sammeltag des zweiten Kriegswinterhilfswerkes , an
dem die politischen Soldaten des Führers , die Männer
der SA ., fl, des NSKK . und NS .-Fliegerkorps die
Sammelbüchsen so lange klappern liegen, bis . das letzte
Abzeichenverkauft war und der Inhalt der roten Büch¬
sen ein ansehnliches Gewicht erreicht hatte.

Es gab schon gestern nur noch wenige Volksgenossen,
die nicht auf das Schwert, den Dolch (vielfach beides oft
in mehreren Exemplaren , zuweilen in ganzen „Waffen-
sammkungen") an ihrer Linken zeigen kannten, wenn
der Sammler das einladende Klappergeräusch ertönen
liest. Mitten im dichten Sonnabendnachmittagsvcrkehr
trugen dann die beiden Standkonzert« ihren Teil zur
Erhöhung der Spendefreudigkeit bei : der Musikzug der
SA .-Standarte 75 unter Leitung von SA .-Sturmführer
Reichardt  auf dem Marktplatz und das Musikkorps
der Schutzpolizeiunter der Stabführung von Obermusik¬
meister Leuchtenberger  am Bahnhofsplatz. Beide
Orchester spielen, wie schon angekündigt, auch heut« von
11—12 Uhr auf den beiden Plätzen , dazu die Flieqer-
borstkapelle Delmenhorst ab 11.15 Uhr auf dem
Domshof.  Hier findet bekanntlich heute auch die

Segelslugzeugschau des TIS.-Fliegerkorps
statt , die einen aufschlußreichenQuerschnitt durch seine
Arbeit und Hilfsmittel zeigt. Es ist zweifellos ein sehr

guter Einfall , gerade jetzt während des Kriegs -Winter-
Hilfswerks mit der umfangreichen, stillen Arbeit an die
Öffentlichkeit zu treten , die in den letzten Jahren vom
NS . - Fliegerkorps  geleistet wurde. In dem Auf¬
bau der Luftsegler spiegelt sich gleichzeitig der Werde¬
gang des Segelfliegers wider. Sieben Maschinen
des Anfängers . Typ Zögling 37, zeigen, wie zunächst
auf einem einfachen Typ ohne Rumpf, nur mit Gitter¬
schwanz. geschult wird . Von diesem einfachen Modell
kommt der Schüler auf die „Baby 2", wovon vier Stück
zu sehen sind. Mit einer Maschine dieser Art ist der
Weltrekord im Da u e r s e ge l f l u g von 41
Stunden auf Sylt  geflogen . Diese sehr stabile und
mit guten Flugeigenschaften ausgerüstete Maschine muß
erst ganz beherrscht werden, bevor der Schüler in den
„R h ö n - V u s sa rd " kommt, der in einem Exemplar
aufgebaut ist. Interessanter , weil leistungsfähiger , sind
dann die drei „Rhön - Adler"  mit 13 Meter Spann¬
weite. Eine Maschine dieser Art flog im Wettbewerb
1835 vonderWasserkuppebisBrünn — 485
Kilometer.

Als schönste Segelflugmaschine der Welt darf die
„Minima  a" (Konstruktion Wolf Hirth ) angesprochen
werden, die ja auch vom Ausland sehr stark bei uns
gekauft wird . Diese Maschine ist ein reiner Hochlf-
ftungssegler, außerordentlich fest gebaut und hat sich vor
allem im Wolkenflug bestens bewährt . Die Ausstellungs¬
Maschine wurde in Bremen im Selbstbau von der
Fliegertechnischen Arbeitsgemeinschaft
der  Testa gebaut . Als besonders schwere Maschine
schließt der Doppelsitzer „Kranich"  die Reihe
der gezeigten Flugzeuge. Im Wettbewerb 1838 erreichte
der „Kranich" eine Höhe von 8888 Meter  und
stellte in Rossitten einen Weltrekord für Doppelsitzer
von über 58 Stunden Flugdauer auf . , -

Die sehenswerte Schau auf dem Domshof ist für den
Besuchab 18.38 Uhr offen. Ab 11.15 Uhr konzertiert hier
— wie gesagt — die Fliegerhorstkapellc Delmenhorst.

Ilnter OM
NSDAP.

Ortsgruppe Findarff. Morgen Montag . 6. November, 20.30 Uhr,
Stabs - und Zcllenleiter-Srtzung, Dienststelle.

Ortsgruppe Findorff. Morgen Sonntag , 6. November, 20.30 Uhr,
Lloydheim (Haus Bremen), Sitzung der Politischen Leiter und Helfer.

Ortsgruppe Herdcntor. Montag, 8. November, Sitzung der Politi¬
schen Leiter in der NSV .-Dienststelle. Diisternsträtze 1. Uniform¬
berechtigte erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Peterswerder . Dienstag , 7. November , 20.30
Uhr, Politische -Leiter-Sitzung in den Hulsberg -Stuben , Huls-
berg 6.

Ortsgruppe Rablinghanseu-Lanlenau . Morgen Montag,  8 . No¬
vember. 20.3S Uhr, Stabsleiter -Besprechung in der Geschäftsstelle,
Rablinghauser Landstraße 22—24.

NS .-Frauenschast
Areisfrauenfchaftsleitung. Sonnabends werden Prcssomittcilungen

nur bis 11 . 00 Uhr  angenommen.
Ortsgruppe Fehrfeld. Montag . 6. November. 20.30 Uhr, Eemein-

schaftsabend im SA,-Heim. Sophienstrahe 11. Geöffnet ab 20.15 Uhr.
Ortsgruppe Schwachhausen. Montag, 6. November, 16.00 Uhr, Ab¬

rechnung in der Geschäftsstelle. — M i t t w o ch, . 8. 'November, 16.30
Uhr. Derpflichtungsfeier in der Aula Victor. Wir laden alle Mit¬
glieder ein.

Ortsgruppe Fedelhören. Dienstag . 7. November, Gemeinschaftsnach¬
mittag. 15.30 Uhr. Am steinernen Kreuz 9. Liederblättor mitbringen.

Ortsgruppe Peterswerder . Donnerstag , 9. November, 16.00 Uhr,
SA .-Heim, Sophicnstrahc 11, Leiterinnenschulung.

Kindergruppe Osten und Peterswerder . Dienstag, 7. November,
14.00—16.00 Uhr. SA .-Heim, Sophienstrahe 11, Basteliiachmittag; es
werden alle Kinder erwartet.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 9. November, 20.30 Uhr, Sing-
und Nähabend im SA.-Heim, Sophienstratze. Alle neu zu ver¬
pflichtenden Mitglieder haben zu erscheinen.

Ortsgruppe Osten. Eemeinschaftsnachmittag, Dienstag, 7. November,
16.3S—1S.3S Uhr, Hulsbergstubcn, Seitcncingang.

Ortsgruppe Hans Nickmers. Mittwoch, 8. November, 16.30 Uhr,
Derpflichtungsfeier in der Aula der Vietorschule.

Ortsgruppe Pagentorn . Mittwoch, 8. November, 16.00 Uhr, Ver¬
pflichtungsfeier in der Vietorschule. Die Frauen , die verpflichtet

.werden, kommen bitte V« Stunde früher.
' Ortsgruppe Herdcntor. Dienstag, 7. November, 20.30 Uhr, Eemein-
schastsabend (Hauswirtschaftlicher Abend), Euttemplerhaus , Eenoral-
Ludendorff-Straße.

Ortsgruppe Freihafen. Diens.tag. 7. November, 20.00 Uhr, Näh-
und Singabend, Klubzimmer bei Würdemann. Hansastraße Ecke Köl¬
ner Strotze.

Ortsgruppe Seöaldsbrllck. Donnerstag, 9. November, 16.00 Uhr,
Derpflichtungsfeier im Gemeinschaftshaus Hastedt, Deichbruchstratzo.
Alle VLitglieder sind eingeladen.

Iugerrogruppe Johann Gössel. Mittwoch, 8. November, 20.30 Uhr,
Heimabend, Schule Kornstratze.

Binnenschiffahrt
Wasserstau- der Weser gegen 7 Uhr

Hann.-Münden Carlshafen Hameln Minden
2. November . . 2.54 3.40 2.82 3.30
S. November . . 2.40 3.25 2.70 3.20
4. November . . 2.35 3.20 2.53 3.06

Akr Rackiv - iknckmann . . .
Keräiv-Lvlaysn
Keräis-Ksparakursn
1§sU2sitUeks A-ntsnnsn

AarUv-Nvmann
HsmslinFSv . AolrstiQÜs 6 kill 4 37 02

Ortsgruppe Altstadt. Montag, 6. November, 20.45 Uhr, Frauen-
schaftsabend. Gemeinschaftsraum der Bremer Zeitung.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Pflichlabend der NS .-Frauenschaft und
Deutsches Fraucnwerk, Dienstag, 7. November, 20.00 Uhr, Dormann,
Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag, 7. November, 20.30 Uhr,
Versammlung für Frauenschaft und Franenwerk, Vrautstratzo 15.
Anschließend Amtswalterinnen -Vesprechung. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor. Unser Gemeinschaftsnachmittag für Frauon-
schaft und Fraucnwerk findet am Dienstag . 7 November, 16.00 Uhr,
in der Paulshurg statt. Eingang Wulwesstraße.

Kindcrgruppe Ostertor. Der Heimnachmittap findet am Dienstag,
7. November, 15.00 Uhr statt, nicht um 16.00 Uhr, in der Rem-
bertischule.

Ortsgruppe Hohentor. Kindergruppe.  Mir nehmen unsern
Dienst wieder, auf. Die erste Zusammenkunft ist am Mittwoch, 8. No¬
vember, 15.00 Uhr. in der Schule a. d. Woltmershauser Allee.

Ortsgruppe Huchting. Dienstag . 7. November. 19.30—21.00 Uhr,
Eemeinschaftsabend für Frauenschaft und Fraucnwerk, bei Addicks in
Erolland.

Ortsgruppe Hastedt. Vorpslichtungsfeier am Donnerstag , 9. No¬
vember, 16.00 Uhr, im Gemeinschaftshaus Hoheitssaal. Teilnahme für
Frauenschaft und Franenwerk. — Die Nähstube ist am Dienstag,
7. November. 15.00 Uhr, wieder in der Drakenburger Straße . Sollte
noch eine Naumändorung erfolgen, dann Bekanntgabe durch Zeitungs¬
notiz am Dienstag . 7. November.

Kindcrgruppe Hastedt trifft sich am Mittwoch, 8. November, 15.30
Uhr. Schule alter Postweg. Von da Abmarsch zum geheizten Raum
der Kindcrgruppe.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Roland. Am Dienstag , 7. November, 20.30 Uhr,

findet in unserer Geschäftsstelle eine Vollsitzung für alle Zellen-,
Blockwalter und Helfer statt.

NSV.-Ortsgruppe Fiudorff. Dienstag . 7. November, 20.00 Uhr,
Versammlung aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen , Lloydheim,
Eingang Hemmstraße 126.

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortsführung Hohentor. WertfcheinausgaLe,  Diens¬

tag, 7. November, 9.09—12.00 und 15.00—18.00 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Montag , 6. November

Ortswaltung . Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher BlockoVmannerder
Zelle 02, bei Warneke, Gr. Johannisslraße 2. 20.30 Uhr.

Dienstag , 7. November
Ortswaltung Findorff. Amtswalter -Sitzung Lei EotMeb Stein,

Neukirchftraße, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmanner der

Zelle 03, bei Bülow, Brückenstraße 27, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachfchaftswalter

des Fachamtes Das Deutsche Handwerk, in der Dienststelle, Lango-
marckstraße, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsvrück. Sitzung sämtlicher Stabs -, Zellen- und
Blockobmänner im Gemeinschaftshaus, 20.30 Uhr»

Ortswaltungen Rablinghausen, Lankenan, Woltmershausen. Sitzung
des Fachamtes Das DeutscheHandwerk, 20.30 Uhr. in der Dienststelle.

Ortswaltung Werder. Amtswalter - und Betriebsobmänner-Sitzung
bei Belsemcyer, Duntcntorsteinwog 310.

Ortswaltung Oberneuland. Sitzung aller Obmänner, Walter und
Warte im Parteihaus , 20.00 Uhr.

Freitag , 1V. November
Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Stabswalter und Straßen-

zellenobmünner in der Dienststelle. Kornstratze.
Ortswaltung Johann Gössel. Sitzung der Straßenzellen- und Be-

triebsobmänner in der Porkhalle, Porkstratze.
Reichsbahn. Sitzung der Stabswalter , Hauptbetricbszellenobmänner

und Betriebsfrauenw 'alterinnen im Aufenthaltsraum Gebäude III der
Güterabf. Bremen-Hbf. um 18.30 Uhr.

^ Sonnabend, 11. November
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Vlockvbmänner der

Zelle 01 im Motorbootshaus , Osterdelch, 20.00 Uhr.

Line Bäckerei schädigte die kaufende
Bevölkerung

Der Senator für die Wirtschaft als Preisüber-
wachungsstelle  schreibt uns : ^ .

In einer hiesigen Bäckerei wurde beim Nachwiegen
von Brot ein das zulässige Maß erheblich übersteigen¬
des Untergewicht  festgestellt. Die hierdurch einge¬
tretene Schädigung der kaufenden Bevölkerung ist um
so mehr zu verurteilen , als es sich bei Brot um eures
der wichtigsten Nahrungsmittel handelt . Ich habe des¬
halb gegen den Inhaber der Bäckerei auf eine
Ordnungsstrafe von RM.  1688 .— erkannt.

Die Bäckereien erinnere ich aus diesem Anlaß ein¬
dringlich, bei Brot und Brötchen die vorgeschrie¬
benen Gewichte genau einzuhalten.  In
jedem Falle , in dem unzulässige Untergewichte festge¬
stellt werden, werde ich aus eine hohe Ordnungsstrafe
erkennen, bei wiederholten und besonders schweren Zu¬
widerhandlungen auch die zeitweilige oder gänzliche
Schließung des Geschäftes anordnen.

Häusliche Fortbildungsmöglichkeitenfür
berufstäkige Frauen

Der Mütterdienst im Teutschen Frcmenwerk teilt mit:
Die Mütterschule  richtet jetzt Lehrgänge in Nähen,

Kochen, häuslicher Gelundheits - und Kraiitcnpslcge im An¬
schlich an die Dienstzeit ein . So erspart man den Bcruss-
tätigcn unnötige Wege und ei » spätes Heimkommen. Nähen:
Freitag von 17.38 bis 28.08, Kochen: Donnerstag von 17.38
bis 28.88, Hüllst . Gesundheit --- und Krankenpflege : Dienstag
Von 17.38 biS 18.38 . Uhr.

Zu den DicnStagnachmittäg -, Montagabend - und Mittwoch-
Vormittag -Nühkursen können noch einige Teilnehmerinnen an-

Sonntag . S. Novkmdcr. 8 08 Haf-nlonz-ri aus dem Dampfer
„Wadai " der Deutschen Afrika-Linien . <7.88—7.1:, Nachrichten.) —
8.08 H- sendi-nst. — 8.85 Aus der Arbeit der Vorg-ichjchtler. —
8.IS Zehn Minuten Leibesübungen. — 8.25 Morgenfingen der Jugend
— 8.8« W- t mit« — bat mutt . Hörfolge von Rndols Kinau. —
9.1b Musik zur Unterhaltung . Das Kleine Orchester des Reichs,
sendcrs Hamburg. — 18.:!8 Kartoffelfeuer. Stimmungsbild von
Theodor Jakobs. — 18.18 Konzertante Orgelmusik. — 11.18 Die
Schuld. Ein Bild aus dem Leben Friedrich Hebbcls. — I9M
Mittagskonzert <12.98—12.18. Nachrichten). — 12.88 Wehrmacht singt
und spielt. — 11.88 Nachrichten. — 11.18 Musik »ach Tisch. — li sch
Nachrichten in englischer Sprache. — 11.18 Kinder hört zu! Wir iria.
gen: „ Und wcnn's genug gercgncg hat . dann härt 's auch wieder
auf . . ." — lb .18 Zur Unterhaltung . Die Unterhaltungskapcllc des
Reichssenders Hamburg. — 19.88 Eretfswald . Prcusicns älteste Uni¬
versitätsstadt. — 17.80 Nachrichten. — 17.18 Schubert-Lieder. —
17.28 Nachrichten in englischer Sprache. — 17.18 Aus der Welt der
Oper <Sch° llplatten >. — 18.38 Rcichsfcnduiig: Aus dem Zeitgeschehen.
— 19.88 Nachrichten in englischer Sprache. — 19.18 Sportmeldung«,.
— 19.1b Bon Berlin . Dazwischen: 28.88 Nachrichten. — 21.18 Nach,
richten in englischer Sprache. — 22.88 Nachrichten. —- 22.18 Nach¬
richten in englischer Sprache. — 22.28 Englische Tagesplauderei . —
8.1ö Nachrichten in englischer Sprache.

genommen werden . Sämtliche Kurse finden in der Mütter¬
schule, Contrescarpe 162, statt, Telefon 83 234, wo auch die
Anmeldungen entgegengenommen ivcrden.

Im Partcihaus in SrbaldSbrück können sich noch Teilneh¬
merinnen an dem Nachmittag -Nähkurs am Dienstag und Don¬
nerstag von 15.80 bis 17.38 klhr beteiligen . Anmeldungen
am Montagvormittag und Dienstagnachmittag im Partei¬
hans , Hastcdtor Heerstraße 16.

Am 6. November um 16 Uhr treffen sich die Abteiln,igs-
leiterinncn sür den MD . in der Mütterschule . Am 8. Novem¬
ber finden in der Mütterschule und im Partcihaus Sebalds-
brück keine Kurse statt.

Pflicht zur pattenvernichtung
Zur allgemeinenVekämpsungder Schädlingeam 10., 11. und 12. November in Vremen

Bekanntlich sindct laut polizeilicher Anordnung im Stadt¬
gebiet Bremen einschließlich der neu hinzugctrctcncn Bezirke
und im Landgebict Bremen in den Tagen vom 18. bis 12. No-
vombcr 1838 eine allgemeine Rattenbekämpfung statt.

Diejenigen Apotheken und Drogerien , die für die Abgabe
der Bckümpfnngsmittcl zugelassen sind, haben einen polizei¬
lichen AuAvels erhalten . Nur diese Apotheken und
Drogerien sind berechtigt,  die in der Anordnung
vorgeschriebenen Dertaussbescheinigungzm auszustellen . Be¬
scheinigungen von nicht zugelassenen Verkaufsstellen sind wäh¬
rend der allgemeinen Rattenbekämpfung nicht gültig.

Dos kryebms cier vollen Krbestssiookt von tooooo
Volksgenossen ivirck cturclictie stallen vernicklet

10KV0S Volksgenossen arbeiten nur'
/Leckre Notten!

Wvusre/Wgsiz

In den Tagen vom 18. bis 12. November 1838 werden die
Amtsträger des RLB . im Einvernehmen und im Auftrage der
Polizei ehrenamtlich nachprüfen , ob den gesetzlichen Vorschrif¬
ten überall entsprochen ist.

In den Kleingärten  weiden die Beauftragten der
Landesgvuppe der Kleingärtner diese Nachprüfung am Sonn¬
tag, 12. November 1939, Mischen 18 und 12 Uhr, vornehmen.

Es ist daher Wicht eines jeden Kleingartcnbesitzcrs , zu die¬
ser Zeit in feinem Kleingarten anwesend zu sein, damit den
ehrenamtlich tätigen Beauftragten ihre Arbeit ermöglicht und
erleichtert wird.

Wer jeinen Verpflichtungen nicht nachkommt, hat Be¬
strafung  M erwarten . In Kviegszeiten ist , jeder Volks¬
genosse mehr denn je verpflichtet , zu seinem Teil an der Be¬
kämpfung der Ratten , die eine große Gefahr sür unsere Er¬
nährung bilden, nach besten Kräften mitAuavbciten.

Leider fragen aber manche Volksgenossen heute so wenig
wie früher danach, wie man die ungebetenen Gäste, beispiels¬
weise die Ratten , loswerden könnte. Dabei sind es gerade die
Ratten , die wir meinen , Ivenn wir behaupten , sie würden
ohne Bezugscheine satt. Ihnen ist es gleich, ob Frieden oder
Krieg ist in dem Lande, in dein sie Hansen, sie fressen zu
allen Zeiten alles , was ihnen in den Weg kommt und schrän¬
ken auch ihr Zerstörnngswerk an Gebäuden , Leitungen aller
Art keineswegs ein . Das können wir auch nicht von ihnen
erwarten . Es ist aber heute mehr denn je die Pflicht jedes ein¬
zelnen Volksgenossen , zu seinem Teil an der Bekämpfung der
Rattenplage teilzunehmen.

Die durch die Ratten unserer Ernährung entzogenen Le-
bensinittcl und der angerichtete Sachschaden erreichen wert¬
mäßig ungeheure Summen . Die rund 868 Nachkommen eines
Rattcnpaarcs verzehren allein alljährlich so viele Nahrungs¬
mittel , wie der Gegenwert von 588 Zentner Brot ausmacht.

Ratten halten sich nicht in sauberen , luftigen Räumen auf,
sie bevorzugen dunkle und schmutzige Schlupf¬
winkel.  Die erste Voraussetzung zu einer wirksamen Ratten¬
bekämpfung ist also absolut « Sauberkeit in Kel¬
lern , Ställen und auf Böden,  lieber die besten
Methoden , gegen die Ratten vorzugehen , erteilt jeder Kam¬
merjäger gerne Auskunft , Sorgt dafür , daß die gefräßigen
Nager ausgerottet oder mindestens in ihrem Bestand erheb¬
lich dezimiert werden!

„De Vergantschostcr". In Gemeinschaft mit der Ortsgruppe
Walle der NSDAP , führte die NS, -Ecmeinschnst „Kraft durch
Freude " an: Freitag tu der fast überfüllten Wandelhalle des
Wilhelm -Dccker-Hauses einen Theaterabend der „Waller Späl-
däl " durch, die die köstliche Volkskomödie der bekannten Bre¬
mer Schriftstellerin Dr , Alma Rogge, „Tc Vergantschostcr",
ausführte . Unter den Gästen sah man u . a. Krcislcitcr
Blanke,  Eauknlturwalter Schulze - Oldenburg und den
Leiter des Niederdeutschen Bühnenbundcs , Dr . Jvo Braak.
Die Waller zeigten wieder ein gewohnt flüssiges , von allen
Mitwirkenden freudig getragenes Spiel , Neben Gest) Hin-
richs,  die die Spielleitung übernommen hatte, wirkten
Hanna Thiclbar (Schustersfoau ), Marie Kichn (Schn-
storstochtcr) , Ernst Waldcm (Auktionsschnster), Adalbert
Kiehn (Geselle ), Emil Fleischer  und Paul Kaspar
(zwei Bauern ), sowie Hans Wittenburg  und Hans T u -
cholskh  in kleineren Rollen mit . Da wir den Inhalt dieses
Volksstückcs als bekannt voraussetzen können , dürfen wir uns
auf die Feststellung beschränken, daß die mit Lust und Liebe
der Sache dienenden Waller mit unbestrittenem Erfolg bemüht
waren , ihren Gästen einige frohe Stunden zu schenken, sür
die man ihnen aufrichtigen Dank sagen muß,

Rcinhold -Muchow-Haus . In der abgelaufenen Woche haben
die folgenden Lchrgcmeinschasten des Berusserziehungswerkes
der DAF . begonnen : 2/88 Algebra V, 2/54 Algebra I, 2/73

Algebra II , 2/76 Algebra III , 2/77 Algebra III , 2/78 Al¬
gebra IV, 2/81 Algebra V, 2/74 Algebra II . — Vorberei¬
tung aus die Jngcnieurfchule  2 . bis 5. Semester.

Ihr 88. Lebensjahr vollendet heute Frau Hennh Bohl-
m au n,  geb . Wichmann.
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„Dschungel" im Achaulpieihaus
Ein Tropenstückvon Josef Maria Frank

Theater unter außergewöhnlichen klimatischen Bedin¬
gungen ! Bei 42 Grad im Schatten am und im malaria-
verpesteten Dschungel auf irgendeiner holländisch-west¬
indischen Insel des Tropengiirtcls verschieben sich alle
Maßstäbe, die Recht und Sitte in der wohltemperierten
Welt der Zivilisation verbindlich aufrichten. Hier waltet
ein anderes , ein ungeschriebenes Gesetz: die Hölle des
Dschungels läßt nur den Menschen bestehen, der vor
sich selbst zw bestehen vermag. Mit der Gestalt des
Arztes Dos Passos, der nach einem vagabundierenden
Vorleben sich als steckbrieflich verfolgter angeblicher

-Mörder in der fieberbrütenden Urwildnis verkriecht,
um hier in der Zucht des Selbstopfers als Ehes der
Zygienestation ' einen sechsjährigen verbissenen Kampf
gegen den schwärmenden Sumpftod durchzusechten —
mit dieser wahrhaft „tropischen" Gewaltnalur eines
Mannes , der gleicherweise das Unmaß der Aiigellosig-
keit wie der Selbstbeherrschung in sich umschließt, hat
Josef Maria Frank  seinem Troponstück «inen Hel¬
den gegeben, der bis in die letzte Fiber echte dramatische
Hochi-pannung ausstrahlt . Worum geht es in diesem
leidenschaftlichentfesselten Spiel , in dem unter würgen¬
der Siedehitze Mensche« und Sachen hart aufeinander¬
prallen ? Es geht um die Gerechtigkeit: der Mann , den
«in Gericht für todeswiirdig befand, rechtfertigt sich
durch hohe Tat und der im Sinne zivilisierter Justiz
„Schuldige" richtet sich selbst. Frauk schaltet aber in
dieses erregende Drama um Schuld und Sühne episo¬
dische Figuren ein , le für die Satire weiten Spielraum
gewähren . So den qualligen Gentleman -Reporter , der
um Tod und Leben den Job einer Eroß-Reportag « selbst
im Urwald wittert , so den vergreisten Nur -Wissen-
schaftler, dem die Tvopenglut den letzten Funken Hirn
und Herz auskochte und so den wliiskyverblödeten Gou¬
verneur , der als Attrappe der Regierungshoheit hilf¬
los die Trümmer seiner Autorität durcheimmderpoltert.
Don erschütternder Tragftomik umwittert erscheint die
im Dschungel gestrandete Existenz des Mischlings Eo-
mez, der sich am Ende aus seiner grotesken alkoholischen
Sslbstbetäubung zum alles entwirrenden Schuldbekennt¬
nis und Sclbstgericht herausreißt.

Die pralle Realistik dieses mit Bombenszenen ge¬
ladenen Werkes zu meistern, erfordert dramaturgisch

und regiermüßig mehr als sog. „Werktreue". Wer Hans
Tannerts  fanatischen Einfatzwillen seiner selbst und
seiner Kameraden kennt, darf hier eine außergewöhn¬
liche Ensembleleistung erwarten , di« dem einzelnen
nichts schenkt und alles herausholt , „was das Zeug
hält " ! Selten hat das Schauspielhaus solch starke unge¬
brochenetheatralische Wirkungen erzielt , in denen die —
hier tropische — Sphäre des dramatischen Schauplatzes
für Auge und Ohr gleich hinreißend ausstrahlt . Die
Bühnenbilder Rudolf Engels  sind mit tropischen
Farben gesättigt ; die Bcleuchtungskunst tut das übrige,
den Rahmen für die von grellen Entladungen vor-
wärtsgetriebcne Handlung wesensgerecht auszufüllen.
Es ist schlechthin bewundeinswert , wie sich die Dar¬
steller in Sprach« und Geste ebenfalls mit dem knistern¬
den Tropenfludium „aufgefüllt" haben. Hans Tannert
leiht in einzigartiger Personalunion von Spielleiter
und Hauptdarsteller dem Dos Passos die faszinierenden
Züge eines im Abenteuer gestählten Vollblutmenschen,
alle bannend und mitreißend ; Josy Halsten  spielt

in der einzigen weiblichen Rolle des Stückes er¬
schütternd die jedes Verzichts und jedes Opfers fähige
Frau ; Wolfgang Preis;  überzeugend lebenswahr im
unausgeglichenen überschäumenden Temperament des
junge« Tropcnarztes ; Martin Liibbcrt  in einer
fesselnden maskenechten Dharwkterstudie des alten Tro¬
penmediziners ; Kurt Ebbinghaus  meisterhaft in
der polternden Zerfahrenheit des kollerigen Gouver¬
neurs ; Alexander Hunzinger  voll abgründiger Ko¬
mik und dämonischer Berloftertheit als Saufbold
Eomez; Peter Widmann,  ganz ölige Geschmeidig¬
keit und yankeehast« Skrupellofigkeit als hyperameri-
kanischeReporter -Parodie (auf gut deutsch läßt sich so
etwas gar nicht zu beschreiben!) — das sind (mit Hanns
Kraßnitzer und Ludwig Lremer in engere« Ausgaben)
die Mittler einer dichterischen Phantasie , die sich im
eigenen Erleben — Frank ist ein weitgereister Mann —
sättigte . F

Das überfüllte Hans der Erstaufführung , welcher der
Verfasser beiwohnte, fieberte förmlich unter dem tro¬
pischen Druck dieser „geballten Ladungen" , wie sie Josef
Maria Frank mit seinem „Dschungel" auf die Bühne
schleudert. Der Beifall erreichte entsprechende Dauer¬
hitze. „Dschungel" dürfte der Publikumserfolg der
Spielzeit werden ! Rsinbarck ülvörvzrn

Die Düse ersteht suf den Brettern
Uraufführung von Wenzels„stppas ffonata" m Prag

Das unter Leitung von Generalintendant Oskar
Wal leck stehende Deutsche Schauspielhaus in Prag
trat mit einer interessanten Uraufführung hervor : Ger¬
hard Wenzels  neues Drama „Appassionata" ging
hier , an der Stelle der besten deutschen Schauspiel¬
tradition , von Otto Eduard Hasse prächtig inszeniert,
zum ersten Male über die Bretter . Die Heldin des
Stückes ist die große italienische Schauspielerin Elconora
Düse.

In zahlreichen Bildern zieht ein leidenschaftlich be¬
wegtes Künstlerleben an uns vorbei : Wir erleben den
ersten großen Triumph der Düse in Turin , die ehr¬
geizigen Pläne der jungen Schauspielerin, die die ver¬
götterte Sarah Bernhardt in deren eigenem Theater
besiegt, die alles Persönliche hinter sich wirft , um nur

ihrer Kunst zu dienen, bis eines Tages der Dichter
Gabriele d Annunzio in ihr Leben tritt . Von diesem
Augenblicke an will sie nur mehr seinem Werke dienen.
Das erste Auftreten in „Francessa da Rimini " wird
ein Mißerfolg , aber die Düse bleibt ihrem Vorsatz treu.
Der Dichter aber weiß nicht, nachdem sich ihre Wege
getrennt haben, daß die große Künstlerin in Amerika
bescheiden lebt, um die Tantiemen für ausverkaufte
Häuser zu bezahlen. Und als sie, gezwungen durch die
amerikanischenVerhältnisse wieder zu den alten Reißern
greift , um den Publikumsersolg noch einmal zu erzwin¬
gen, empfindet sie es als Verrat an ihrer künstlerischen
Senbunq. Als einsame Frau stirbt sie in Pittsburg.

Gerhard Menzel hat diese zeitlich weit auseinander-
liegenden Szenen in drei Akte zusammengefaßt und die

historischeTreue weitgehend gewahrt . Die Handlung , der
wirksame Dial ^ und die ausgezeichnete Aufführung
sicherten dem Werk den verdienten Erfolg, Die Rolle
der Düse machte Maria Schanda  durch ihre meister¬
hafte Darstellung zu einem tiefen Erlebnis . Der Dichter
nahm an der Aufführung seines Werkes teil und konnte
für den Beifall des theaterfreudigen Präger Publikums
danken. Wiilioiw ikormann

Laicirschafsen in den Lazaretten . Das Deutsche Volks¬
bildungswerk in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " hat mit der Fachjchaft Kunsterziehung im NS.-
Lehreröund und der Studentenschaft der Berliner Hoch¬
schule für Kunsterziehung ein Abkommen getroffen, um
zusammen mit diesen beiden Instituten das künstlerische
Laienschaffen in den Lazaretten zu fördern.

Westfalens große Kunstschau wird durchgeführt. Die
für Ende September geplante , dann aber wegen des
Krieges zunächst abgesagte „Große Westfälische Kunst¬
ausstellung 1939" in Dortmund wird nun doch durchge¬
führt . Sie wird am 3. Dezember im „Haus,der Kunst"
eröffnet und bleibt dort bis zum 14. Januar 1940. Sie
umfaßt Malerei , Plastik und freie Graphik und wird,
wie heute schon gesagt werden kann, recht gut beschickt
sein. Vom 15. Februar bis zum 10. März 1940 wandert
die Ausstellung dann in einer besonderen Zusammen¬
stellung auch in die Reichshauptstadt , wo sie in den
Räumen des Vereins Berliner Künstler gezeigt wird.

Internationaler Aerztekurs in Berlin . Trotz der
augenblicklichen Kriegslage hat sich die Berliner Aka¬
demie für ärztliche Fortbildung entschlossen, vom
27. November bis zum 1. Dezember unter dem Thema
„Ein Querschnitt durch die neueste Medizin, dargestellt
von ihren Schöpfern, einen internationalen Fort¬
bildungskursus zu veranstalten . Er soll die neuesten Er¬
kenntnisse der ärztlichen Wissenschaft der ' Gesundheit
aller Völker nutzbar machen. Von deutscher Seite neh¬
men als Referenten u. a. die Professoren von Berg¬
mann , Butenandt , Domagk, Eugen Fischer und Staats¬
rat Sauerbruch teil . rck.

Finnisches Stipendium für deutschenSchriftsteller. Die
„Finnische Literaturgesellschast" in Helsinki  hat dem
Schriftsteller Günther Thaer  ein Stipendium von
18 800 Finnmark für eine Neuübertrngung des finni¬
schen Volksepos „Kalevala " ins Deutsche verliehen, an
der er znr Zeit gemeinsam mit der Dichterin Maila
Talvio arbeitet.
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wer ist schuld?
„Verflixt noch mal , man kommt sich ja bei der Düsternis

wie ' n Tintenfisch im Teerpott vor , ,.

„So soll 's ja sein , Emil , Hat alles seine tieferen — —
wgllte sagen höheren Gründe ! Na , woll ' n wir noch ' ne Ver¬
dunkelungsmolle zwitschern ? Ich glaube hier links vom Zaun
geht ' s rein zu Tante Frieda !"

„Meinetwegen , Orje . Moment , ich will nur meinen
Speichenschlitten an die Mauer schieben,"

„Schließt du denn deinen Roller nicht an ? "

"„ Quatsch ! Das hält ja nur aus . Hier am Zaunsockell . . .
Siehst du was ? Nicht die Bohne ! Untergetaucht , zutsch In
pechkohlrabenschwarzer Finsternis . Das müßte schon ein Hell¬
seher sein , der hier meinen Drahtbock vermutet , Also los!
Hinein in die gute Stube !"

Eine halbe Stunde später.

„Grüß deine Frau von mir , Emil ! Mach ' s gut !"

„Danke , Orje , Nanu ? Hör ' mal , mach keine Zicken ! Wir
woll 'n doch hier mitten in der Nacht nicht Blindekuh spielen !"

„Was hecht Blindekuh ? "

„Na , du hast doch meine Tretmühle versteckt . Laß die
Witze !"

„Jetzt schlägt ' ? ISI Ich versteckt ? Geklaut ist dein Rad!
Hättest du 's man angeschlossen ! Wenn so ' n Langfinger erst 'ne
Weile knabbern muß . . . "

„Ach was , das kommt nur von der blödsinnigen Ver¬
dunkelung . . ."

„Nein , Herr Zeuge ", mahnte in der folgenden Gerichts¬
verhandlung der Richter mit lauter großen Buchstaben , „ nicht
die blödsinnige Verdunkelung ist schuld , sondern Sie selber,
Ihre Nachlässigkeit , Ihre Bequemlichkeit , Ihr Leichtsinn sind
mitverantwortlich , Bestohlene sind schnell bei der Hand,
Diebstähle der Verdunkelung in die Schuhe zu schieben . Sieht
mau sich die Sache bei Licht an , so zeigt sich sehr häusig , daß
dem Dieb der Zugrist überaus leicht gemacht worden ist.
Schließt du dein Fahrrad nicht an ? , fragte Sie Ihr Freund
Georg , Sie übersahen den in dieser Frage liegenden Finger¬
zeig , Nur schnell hinein in die Kneipel Das hält ja nur auf.
Dafür haben Sie dann die halbe Nacht nach Ihrem ver¬
schollenen Rad suchen müssen , und nur dem Zufall ist es zu
danken , daß Ihnen der Ausreißer und Meister Klemm ins
Lasso liefen . Seien Sie jroh , daß Sie für Ihre Saumseligkeit
nicht ein höheres Lehrgeld zu blechen brauchten.

Doppelte Vorsicht bei Verdunkelung ! das macht manch pein¬
liches Blindekuhspiel überflüssig,

Johann Uelhen -Barlkhausen
Einer der bekanntesten deutschen Famtlienforscher , der

Bremer Johann Gerhard Ueltzen -Barckhwusen , ist am
2. November nach langem , schwerem Leiden im 72 . Le¬
bensjahr verstorben . Er kam als Sohn eines Bremer
Kaufmannes in seiner Jugend nach Leipzig , wo er,
von Beruf Ingenieur , die „Zentralstelle für deutsche
Personen - und Familiengeschichte " mitgriindete und
deren 'Schriftführer wurde . Kurz vor Ausbruch des
Krieges übersiedelte Ueltzen -Barckhausen wieder nach
seiner Heimatstadt , wo er 1923 die Gründung der Bre¬
mer Gesellschaft für Familienforfchung „Die Maus"
mit anregte und wenige Jahre später auch ihre Lei¬
tung auf lange Jahre übernahm . Der Tod des Forschers
wird nicht nur in Bremen , sondern in allen familien-
kundlich interessierten Kreisen schmerzlich bedauert
werden.

Onbsciingt richtig IM jsösn (- ssctimsck unci IM iscis flgur
corssistg sb litt . 17.50, Nüttlisltsr sb kkü. 8..
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Vergütung bei langfristigem Notdienst
Der kürzlichen Ordnung der Sozialversicherungs -fragen für

Notbicirstpstichtig « ist nunmehr die Ülegeinng der Vergütung
bei Heranziehung zum langfristigen Notdienst gefolgt . In der
entsprechenden Dritten Durchführungsverordnung zur Not-
dienstverovdnung , die der Reichsminisler des Innern und
der ReichSminister der Finanzen unterzeichnet hoben , wird
für den öffentlichen Dienst bestimmt : Wer im öffentlichen
Dienst als Beamter , Angestellter oder Arbeiter , als Neichs-
arbeitsdienstfühier ober - sührerin beschäftigt ist und zum lang¬
fristigen Notdienst ohne Begründung eines fernem bisherigen
Dienst - ober Arbeitsverhältnis entsprechenden Beschäftigungs-
vechältnisscs herangezogen wird , erhält von seiner bisherigen
Beschästignngsstelle seine Dienstbezüge weiter.  Da¬
neben können besondere Aufwendungen die dein Noldienft-
pflichügen entstehen , abgegolten werden . Wird im Rahmen
des Notdie n stcs  ein neues Beschäftignngsverhättnis be¬
gründet . dann sind die Bezüge entsprechend der tatsächlichen
Verwendung unter sinngemäßer Anwendung geltender Tarif - ,
Dienst - oder Betriebsordnungen zu gewähren . Sind diese Be¬
züge geringer als die bisherigen , so erhält der Notdienftpstich-
iige von seiner bisherigen Beschästignngsstelle den Unter¬
schiedsbetrag.  Familienunterhalt wird nicht gewährt.
Es können aber noch Beschäitignngsvergütungen gezahlt ioer-
den . Nuhestandsbeamte  oder sonstige Empfänger
von Versorg nngsbezügen  erhalten im Fall « der
Heranziehung zum langfristigen Notdienst neben den Versor-
gnngsbezügen eine Entschädigung iür die persönlickren Auf¬
wendungen Wenn ein Arbeitsirertrag begründet wird , bekom¬
men sie Dienstbezüge unter sinngemäßer Anwendung der
geltenden Lohn - und Gehaltsordnungen,

Wenn Personen außerhalb des öffentlichen Dienstes zum
langfristigen Notdienst herangezogen werden ohne daß ein
«irrem ArbeüSvertrag entsprechendes BeschäftigungSvcrhältnis
begründet wird , so erhalten sie als Entschädigung für die per¬
sönlichen Aufwendungen V e r g ü t u n g s s ä tze in der vorn
Nsichsinnenministcr festgesetzten Höhe , Außerdem wird Fa¬
milienunterhalt  gewährt . Bei Begründung eines Be-
schSitignngSverhältnisie ? im langfristigen Notdienst gilt das
für den öffentlichen Dienst Gesagte entsprechend . Ob und in¬
wieweit daneben Familienunterhalt zu gewähren ist , richtet
sich nach den bestehenden Vorschriften , Soweit einem Not-
dienistpslicbtigcn bisher höhere Dienstbezüge oder Vergütnngs-
säi >e gezahlt wurden , als sie ihm nach dieser Neuregelung zu¬
stehen , behält es dabei sein Bewenden,

1 Lrsmsn - VsNssckok

Strahenbauarbeitcn werden gegenwärtig an der durch
Lastwagm - ' und sonstigen Verkehr stark beanspruchten
Gerhard -Rohlfs -Stratze ausgeführt ; sie dienen der Ein-
ebnung der rechten Fahrbahn.

l Lrsmsn - ^ umunc!

Die kürzlich durchgeführte Schweineziihlung erbrachte
das für einen Jndustriedrt recht hohe Ergebnis von
25M in privaten Haushaltungen gemosteten Schweinen.

I 8rsmsn - 6iokn

Die NT .-Gcme !nschast „ Kraft durch Freude " hat am 3 . No¬
vember IlM im Gasthaus Sarjes einen Walzcr -Operettenabcnd
durchgeführt . Es spielte das bekannte Rödenbeck -Orchcstcr . Die
Veranstaltung war ein voller Erfolg . Es waren 200
Soldaten geladen.

l örsmsn Naknoloi/

llphusencr Politische Leiter tagten . Infolge der Ein¬
gliederung der Gemeinde Mahndorf in die Stadt Bremen
wird auch die bisherige NSDAP .-Ortsgruppe Mahn-
dorf -Uphusen getrennt . Mahndorf gehört nun zum Gau
Weser -Ems , llphusen weiter zu Osthannover . Anläßlich
dieser Umgestaltung versammelten sich die Politischen
Leiter der Ortsgruppe Uphusen bei Wilking . Der stellv.
Ortsgruppenleiter Lührs  berichtete über den feier¬
lichen Uebernahmeakt der neu hinzugekommenen Bre¬
mer Gemeinden im Rathaus zu Bremen und gab an¬
schließend Mitteilungen bekannt . Besonders interessier¬
ten seine Ausführungen über die Betreuung der Sol¬
daten , mit denen , soweit sie aus Uphusen , Mahndorf
und Bollen eingezogen wurden , eine rege Verbindung
aufrechterhalten werden soll . Mit den ersten Licbes-
gabensendnngen wurde bereits begonnen , auch zahlreiche
Dankesbriefe der Soldaten warm eingetroffen und
wurden von Pg . Lührs vorgelesen.

Ummantelung der Nachauspfeiler
Die Stiihmauern zwischen den TNittelpseilern der Rachauspassage sind ausgefichrt

RAR

- ' /st

§'

Seit unserer Veröffentlichung vom 29 . September
über den Beginn der Arbeiten zum Schutze des Roland
und der Rüthäussassade sind die Arbeiten gut voran¬
gekommen . Während der Roland — wie berichtet —
schon wohlverwahrt in seiner Sandverpackung ein sogar
„luftdicht verdunkeltes " Dasein führt , ist die Unter-
mauerung der drei Mittelbogcn der Rathauspassage,
auf denen der Mittelbau ruht , vollendet . Unser Bild
zeigt , daß die Aufführung dieser Stützmauern in Olden-

burger Klinker trotz aller Schlichtheit und gebotenen
Sachlichkeit keine so große Disharmonie schaffen,
wie vielfach befürchtet wurde . Augenblicklich werden
die restlichen Pfeiler , die nicht so viel Gewicht zu
tragen haben , weil auf ihnen allein die Vallustrade
ruht , mit demselben Material ummantelt . Wenn die
Arbeiten in einigen Wochen beendet sein werden , kann
die Passage wieder dem Fußgängerverkehr dienen.

/Inknadms : Tlselisr.

Lufischuhröume werden überprüft
was zur Vermeidung von Zehlern zu beachten ist

Um die Sicherheit der Bevölkerung gegen Luftan¬
griffsauswirkungen weitgehend zu gewährleisten , ist , wie
die „Bremer Zeitung"  bereits am 30 . Oktober un¬
ter der Überschrift „ Kontrolle behelfsmäßiger Luft-
schutzrüumc " berichtete , vom Rcichsminister der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe angeordnet
worden , daß die behelfsmäßig hergerichteten Luftschutz¬
räume auf Richtigkeit und Zweckmäßigkeit der getroffe¬
nen Maßnahmen von den zuständigen Stel¬
len überprüft  werden . Von der Bevölkerung selbst
sind zur Vermeidung von Fehlern insbesondere folgende
Punkte , auf die wir ihrer Wichtigkeit halber nochmals
eingehen wollen , zu beachten:

Notauslässe
Notauslässe sind bei der Herrichtung der Luftschutz-

räume in vielen Fällen entweder falsch angelegt oder
überhaupt nicht vorgesehen worden . Ausreichende und
richtig gelegene , möglichst weit vom Luftschutzraum -Zu-
gang entfernte Notauslässe müssen unbedingt vorhanden
sein , um auch bei etwaigen Versperrungen des Zuganges
ein Verlassen des Luftschutzraumes zu ermöglichen.

Sofern im Luftschutzraum nur ein Fenster vorhanden
ist , ist es ratsam , diese Fenster znm Notausstieg auszu¬
bilden . Ist kein geeignetes Fenster vorhanden , so muß
ein Not aus gang  durch anschließende Räume (be¬
nachbarte Keller , Kellerflnre ) , weit entfernt vom Zu¬
gang zum Luftschutzraum , vorgesehen werden . Notaus¬
stiege durch Fensteröffnungen sind so herzurichten , daß
ein Aussteigen auch tatsächlich gewährleistet ist . Es ist
z, B . nicht zulässig , vor oder über Notausstiegöffnungen
fest eingebaute Gitter zu belassen . Notansgänge , die
durch unmittelbar benachbarte Gebäude , in das Freie
führen , sind besonders zweckmäßig , da sie zugleich eine
gegenseitige Hilfeleistung der Luftschutzraum -Jnsassen
benachbarter Häuser ermöglichen . Von Brandmauer-
durchbrüchen zur Schaffung derartiger Notausgänge ist
daher weitgehend Gebrauch zu machen.

Splitterschutz -Vorrichtungen
Dort , wo die Splitterschutz -Vorrichtnngen vor Fenster-

und Türöffnungen in den Außenwänden des Luftschutz¬
raumes in den Abmessungen so knapp gehalten worden
sind , müssen sie auf die Abmessungen gebracht werden,
die als verbindliche Mindestmaße  vorge¬
schrieben sind . Diese Maße sind mit erläuternden Bemer¬
kungen in der am Schluß empfohlenen „Anleitung
für die behelfsmäßige Her richtung von
Lu  f ts  ch u tz r äu  m e n " angegeben.

Festster unter  dem Bürgersteig brauchen keinen
Splitterschutz . Splitterschutzvorrichtüngen sind nur vor
Fensteröffnungen notwendig , die über  die Erdgleiche,
z. B . über dem Bürgersteig , hinausragen . Splitterschutz¬
vorrichtungen vor Fensteröffnungen , die vollständig un¬
ter Erdgleiche liegen , sind daher zu entfernen.

Das Straßenbild ist dabei nicht zu verunstalten.
Splitterschutzvorrichtüngen verunstalten häufig das
Straßenbild . Auch in dieser Beziehung muß auf eine die
Verunstaltung des Sttaßenbildes verweisende Aus¬
führung geachtet werden.

Verwendung von Sandsäcken
Die Verwendung von Sandsäcken , insbesondere von

Jutesäcken , für Splitterschutzvorrichtüngen ist in mancher
Hinsicht unrichtig gehandhabt worden . Um alle noch be¬
stehenden Irrtümer zu beseitigen , wird daher folgende,
allein gültige Anordnung  über die Verwen¬
dung von Sandsäcken gegeben:

s-) Bei der Verwendung der Jutesäcke ist größte Spar¬
samkeit geboten , da diese Säcke vor allem für die Er-
nährungswirtschast und Landwirtschaft bestimmt sind.
Von der Verwendung von Jutesäcken für jetzt noch zu er¬
richtende Splitterschutzvorrichtungen ist daher abzusehen.
Für Splitterschutzvorrichtungen aus Sandsäcken dürfen
nur noch Säcke aus Vitumenpapier oder
aus imprägnierten Papiergewebe  benutzt
werden.

b) Als Splitterschutzvorrichtung bereits verwendete
Jutesäcke brauchen nicht entfernt zu werden , sofern bei
der Herrichtung die Bestimmungen über Dicke , Höhe , Be¬
festigung usw . von Sandsackpackungen beachtet worden
sind . Um diese Jutcsäcke gegen Verrottung  durch
Nässe zu schützen , sind sie mit Holztafeln , Pappe usw.
nach allen Seiten abzudecken oder mit anderen geeigneten
Mitteln zu schützen . Ein Anstrich von Jutesäcken mit
Kalkmilch zur besseren Kennzeichnung während der Ver¬

dunkelung hat zu unterbleiben , da Kalkmilch das Jute-
gewebe zerstört.

cj Jutesäck « vor Fensteröffnungen sind zu entfernen,
wenn die vorher erwähnten Bestimmungen für die Her¬
richtung von Sandsackpacküngen nicht beachtet wostden
sind . Dafür sind entweder andere Splitterschutzvorrich¬
tungen herzurichten oder Sandsäcke aus Vitumenpapier,
imprägniertem Papiergewebe oder aus Tüchern , Lappen
usw . genähte Säcke zu verwenden . Auf jeden Fall sind
Jutesäcke über LZchtsch ächten , von Keller-
fenstern , die unter Erdgleiche liegen , zu
entfernen,  da sie überflüssig sind . Die Jutesäcke sind
zu entleeren , zu trockne » und für andere Verwendungs¬
zwecke bereitzuhalten.

Licht und Luft im Luftschutzraum
Bei der Herrichtung von Splitterschutzvorrichtüngen

werden vielfach alle Fenster des Luftjchntzraumes z. B.
durch Anschütten von Erde so zugebaut , daß ein stän¬
diger lnft - und - lichtdichter Abschluß des Lnftschutzrau-
mes erreicht wird . In einigen Fällen sind sogar über¬
flüssigerweise die Fenster der nicht als Luftschntzräum«
hergerichteten Nachbarkeller licht - und luftdicht zugebaut
worden . Solche falschen Ausführungen  müssen
auch im Interesse der Gesunderhaltung der Gebäude
vermieden werden und sind daher zu andern . In der¬
artig abgedichteten Lustschutzräumen gelagerte Lebens-
mittelvorräte (Kartoffeln , Obst , Gemüse usw .) verder¬
ben außerdem aus Licht - und Luftmangel in kürzester
Zeit.

Licht - und Luftzufuhr sind gewährleistet , wenn ein
Fenster als Notausstieg hergerichtet wird . Auch durch
Oefsnen von Fenstern und Türen kann die notwendige
Durchlüftung  sichergestellt -werden . Zu diesem
Zweck - ist  die gassichere Abdichtung bei diesen Fenstern
oder Türen so auszuführen , daß sie geöffnet werden
können . Auch bei der Ausführung der Splitterschutzvor¬
richtung vor nicht zu Notausstiegen bestimmten Fen-
stern . ist auf « ine Durchlüstunqsmöglichkeit durch Fen¬
steröffnungen zu achten . Die Splitterschutzvorrichtungen
sind in solchen Fällen von der Hauswand einige Zenti¬
meter abgerückt auszuführen . ' v

Gassicherheit und Deckenabsteifung
Es wird vielfach versucht , mit Sand -säcken oder Sand-

schüttungen Wer Lustschächten von Kellerfenstern eins
Gassicherste !! zu erreichen . Mit derartigen Maßnahmen
wird praktisch eine Gassicherheit « icht erzielt , außer¬
dem wird eine ausreichende Durchlüftung der Luft-
ichutzräume erschwert und das Straßenbild verunziert.
Die Eassicherheit ist für derartige Fensteröffnungen
nach den erlassenen Vorschriften durch Maßnahmen ' an
den Fenstern selbst vom Kellerraum aus vorzunehmen.
— Die Deckenabsteifung ist in vielen Fällen unterlassen
worden . Im Hinblick auf die erhöhte Sicherheit des
Luftschutzraumes muß jedoch die D e cke n a b st e i s u n g
mit allen Mitteln  angestrebt werden . Bei sach¬
gemäßer Ausführung kaun die Tragfästnkeit der Decke
schon durch einfachste Absteifungen bedeutend erhöht
werden . Wenn es möglich war den Luftichutzraum selbst
herzurichten , dann muß es auch jetzt noch nachträglich
möglich sein , mit . vorhandenen Mitteln eine De 'cken-
absteisung auszuführen . Zweckmäßig werden bei der
Ausführung der Absteifungen Rat und Anleitung eines
Baufach mannes  oder technisch erfahrenen Haus¬
bewohners herangezogen . Baustoffe für die behelfs¬
mäßige Deckenabsteifung dürfen stets zu finden sein,
wenn das auf dem Grundstück und in dem Gebäude
Vorhandene sorgsam und mit einer gewissen Findigkeit
auf seine Verwendbarkeit geprüft wird.

Rat und Auskunft
Rat und Auskunft werden für die richtige und zweck¬

mäßige Herrichtung des Luftschutzraumes in den meisten
Fällen gebraucht . Hierfür sei die im Auftrage des
Reichslustfahrtmiiiisteriums bearbeitete „Anleitung
für die behelfsmäßige Herrichtung von
L u ft  s ch u tz r ä u men " empfohlen , die für all « auf¬
tauchenden Fragen , auch für die Ileberprüfung der bis¬
her getroffenen Maßnahmen , « inen wertvollen prak¬
tischen Ratgeber darstellt . Die Schrift ist im Verlag
„Gasschutz und Luftschutz " Dr . Ebeling K . E ., Berlin-
Charlottenburg ö . Kaiicrdamm .117 . erschienen und zum
Preis von 9 .21 RM . im ' Buchhandel , bei den Dienst¬
stellen des Reichsluftichutzbundes oder beim Verlage
erhältlich.

E- n, alla-m-in : Li-v-sgaL-n für die Wehrmacht g-Whr-nsrel. Wi-
das Slcichspostminist-rium mitteilt , wertzen Pakete, Paltgutei und
Päckchen mit Liebesgaben für die Wehrmacht gebührenfrei befördert
und zugestellt, wenn als Empsiinger -in- „S a m m e I p - 1 l e , ur
i r ei willig - Liebesgaben"  bei einem Wehrlreiskommando
oder Kommnndo einer Mariiiestation angegeben und in der Uui-
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«« i» «km Wirk
unstreitig der grösiic

Wnncr unter allen Gei¬

gern der Welt " , schreibt die Presse . Sein diesjähriger Vw-
linabend am .8 . November in der Glocke wird wieder das
größte Interesse sinden . Die . vorbestellten Karten können
'nur noch bis Dienstag abend -reserviert werden.

spielt am 17 . November in der Glocke Bach , Boccherini,
Psihner und Valentin ! .

klll SIMWÜI INI SkSlM «MM
Opernduette , Lieder und Arien am 83 . November

Uvigs koswaenge (Tenor)

V / Domgras - kokkcisncie ^ (Bariton)

^lickasl kouckeissn begleitet

mit seinen Solisten gibt
» am lö . November ein

Gastspiel in der Glocke unter Mitwirkung der berühmten
ungarischen Sängerin Jlonka Szegcvi.

— - » spielt am 27 . Nov . Werke
"l ' OrSLLVI ' kl »'/ von Beethoven und Mozart.

Karten zu allen Konzerten bei Bartels,

Tomshof ( 2 9181 ) , und Fedden , Am Wall ( 2 V8 03)

vs§7rio 5pEef -ksnnsn-i.ü!is
spielt heute,  1l .3l > Uhr , im Saal 3 der Glocke : Brahms
Trio .-1 - ciuo ( nachgel . Werk , zum l . Mccke ) und Schubert
Trio 6 -ckur . Karten an der Kasse in der Glocke.

^ « rLannv Lrasmann
spielt morgen und übermorgen im 3 . Philharmonischen Kon¬
zert unter Leitung von Gen . -Mus .- Pir . H . Schnacken-
vurg  das c - moII - Kvnzert von Rachmaiiinois . Zum 7o . Ge¬
burtstage von Rich . Strauß kommt seiner die „ Bürger -als-
Edelma 'nn - Siiite " des Meisters , sowie von Hahdn die - 2 . Lon¬
doner Thmphonie zur Austührnng . Karten bei Pr arger
L Meier,  Bischoisnadel I . Konzertbcpinn Pünktlich 2 » Uhr.

Lraa Saok
üis üontseste XuelitiLull

singt  am kommenden Freitag,  1ü . ds . , in der Glocke
Lieder und Arien von Giordani , Händel , Rossini , Schubert.
Adam und Awiti . — . Die Frau mit der höchsten
Stimme der Welt " schreibt die Presse . Karten bei Praeger
L Meier,  Bischossnadel 1 . . . -

1>io ksämsnn-^oorlik-Zekwvmbergss
im 2 . Kammermusikabend der Philharmonischen Gesellschaft
am 11 . November . Wir bitten um Einlösung der bestellten
Plahmieicn . Einzelkarten bei Praeger L Meier,  Bischoss¬
nadel 1.

kfskmr-^denö kmmi lekner
mit Pros . Raucheisen  am Flügel am 21 . November in
der Glocke , „ . . . lauschten wieder dieser beseelten und be¬
seelenden Stimme . Eine große Sängerin !" schreibt die Presse.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

KssokskoLomsiLdunÄ
Koloniale Vortragsreihe . Am ' Montag , dem t>. Nov . 1939.

29 Uhr , siudet in der Aula der Lettow -Bvobeck - Schule ( beim
Kolonialdenkmal ) die Fortsc -Hung der kolonialen Vortragsreihe
als Schulung für die Amtsträger und Mitglieder des Reichs-
koloniaibuudes statt — 3 . Vortrag : „ Tropcnhygicne » nd
Tropenmedizin " . Redner : Dr . von Bormn  n n . Alle Mit¬
glieder sind lp-rzlich eiugelgden.

Am Sonntag , dem ö . Nov . 1939 , 11 .39 Uhr , findet am
Kolottiniehrenmal eine stille Gedenkfeier und Kranznieder¬
legung anläßlich des Sieges von Tanga und der helden¬
mütigen Verteidigung Tfiiigtans statt . .

Tie Motette im Dom , heute nachmittag , stillt aus wegen
einer gleichzeitigen Großveranstaltung zum Tag der Kirche.

Tomkonzeri . Das 2 . Domkonzcrt am Totensonntag , 16Z4 Uhr
im Dom bringt an Stelle der Tramaüichen Kantate von Herrn
Wiih . Kcmpss , dessen Austührnng an ! eine spätere Zeit viel¬
leicht verlegt wird , das klassisch - schöne Requiem von Verdi.
Solisten : Mariha Schilling , Gcrirudc Pitzingcr , Heinz Mar¬
ien , Gerhard Bertcrmann . Das verstärkte Bremer Konzert-
Orchester , der Bremer Tomchor . Leitung Richard  L i c s ch e.
Der Verkam ist im Gange . Karten bei Praeger ^ Meier
und Bartels. (Siehe Anzeige . )

. Unsere Mitglieder erhalten zu dem
Eello - Abcnd

von Professor Hoelscher  Karten zum ermüßig-
SoeUieliuniI teu Preis bei Bartels,  Tomshof.

Mittwoch , 8 . Nov -, 20 Uhr , „ Glocke " :

L -» oktb » Iäsr - Voriray
Erz . General Alex A Noskofs

vom Eencrnlstab des Zaren Nikolaus II . spricht mit seltenen,
überaus wertvollen Lichtbildern und noch nie gezeigten per-
iönlichen Ausnahmen unter Ansnnhnng der Petersburger
Archive über:

„Der Mann der Tanncnberg verlor " .

Im Hauptgnartier deS Zaren während der Winterschlacht bei
Wiina . — Für Nichtmitglieder Einzeliärtcn zu I, — Mark
bei Praeger k Meier , G . Bartels , Union,  Doms¬
heide 8 und Abendkasse.

Angestelltenversichermig ( Altersversorgung ) der Hand¬
werker . Die Ueberwachungsbeamten der Reichsversiche-
rungsanstalt für Angestellte haben mit der Prüfung der
Angestellteuversicherungskarten bei den selb ständi¬
gen  Handwerkern begonnen . Jeder Handwerker , der
Versicherungsfreiheit auf Grund eines Lebensversiche-
rungsvertragcs nicht geltend machen will , wird daher
gut tun , sich sofort eine Versicherungskarte bei der zu¬
ständigen Kreishaudwerkcrschast ausstellen zu lassen und
darin die Beiträge durch Markcnvcrwcnduug nachzu-
entrichteu , soweit dies noch nicht geschehen ist. Die
Arbeit der Ueberwachungsbcamten wird erleichtert , wenn
der Handwerker in seinem Geschäftsraum folgende

Unterlagen bereithält:  Handwerkskarte , grüne
Versicherungskarte , Aufrechnungsbescheinigungeu über
frühere Karten der Augestelltenoersicherung , Quit¬
tungskarte und Aufrechnungsbescheinigungen der Inva¬
lidenversicherung , letzte Einkommensteuerbcscheidc , Le¬
bensversicherungsverträge nebst Prämicnquittungen.

Ocsscntliche Belobigung . Im Namen des Führers brachte
der Senator für die innere Verwaltnng in einer vstentiichcn
Bclobignng eine von Mni nnd Einiahbrrciisclwst zengrnde
Tat znr östcnlliclien Kenntnis nnd spricht dabei seine beson¬
dere Anerkennung aus : Der Werkstudent Heinz Stubde¬
in a n n - Bremen hat am 28 . 5>. nr -,9 ein Menschenleben vom
Tode des Ertrinkens in der Weser gerettet.

Heute

Tag der Kirche
Vormittags 19 Uhr:  F c st p r c d i g t in allen Kirchen.
Nachmittags 1ö .39 Uhr im großen Saal der Glocke:

Festveranstaltung.

Es sprechen : Landesbischoi Lic . Dr . Wridemann . Piarrcr
Heinemnnn -FranlsnrttMnni : . .Wir Männer lind die Kirche ".
Frau Thca Zimmer,na,i,i -Schi,iollen/Breslnil : „ Wir Frauen
und die Kirche ". Spiel der St .-Pa » li .-Jngeiid : „ Um den Glau¬
ben " kVertreiouiig der Salzbnrgerj.

Eintritt und Cnrdcrvbe srci ! — Lautsprecher find ausgestellt!
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. wann pflanzt man obstbäumc?
Obstbäumc werden am besten entweder im frühen Herbst

oder im zeitigen Frühjahr gepslanzt , so lange der Boden noch
oder schon wieder erwärmt ist, so das; die Neubildung von
Jascrwurzeln stattfinden kann . Gerade diese Wurzelncubil-
dung ist Entscheidend sür das sichere Anwachsen eines Lbst-
baumcs . Wird er nämlich zu spät im Herbst gepslanzt , oder
in einen zu kalten , schweren Boden , dann unterbleibt die
Wurzclbildung , und der Baum konnte dann ebenso gut wäh¬
rend des Winters noch im Einschlag bleiben . Die Wurzeln
sterben ab und der Baum antwortet mit einem schwachen
Austrieb oder regt sich überhaupt nicht . Ein solcher Baum
mutz dann im Frühjahr noch einmal aus dem Boden genom¬
men und nach einem erneuten Beschneiden der Wurzeln srisch
gepslanzt werden . Die gleichen Schwierigkeiten beim An¬
wachsen haben Obstbäume in feuchten Lagen oder in Böden
mit stagnierender Nüsse. Warme und lockere Böden und trok-
kenc Lagen sind dagegen allgemein sür die Anpflanzung von
Lbstbäumcn besser geeignet . Hier ist auch eine Herbslpslan-
zung durchaus möglich . Da aber andererseits diese Lagen
auch im Frühjahr zeitig bepslanzt werden können , ist bei spä¬
ter Licjernng der bestellten Bäume auch ohn« weiteres die
Frühjahrsbcpflanzung möglich . Werden die Obstbäumc jedoch
im Herbst gepslanzt , dann ist es notwendig , die Baumscheiben
mit Mist zu bedecken. Die nengcpslauzten Obslbäume erhalten
dann nicht nur die Wintcrseuchtigkeit , sondern der Boden
trocknet auch bei den ersten warmen Winden im Frühjahr
nicht so rasch aus . Wichtiger als die Pslanzzcit ist allerdings
die Art des Pslanzens . Die beste Pslanzzeit kann das An¬
wachsen des Baumes nicht fördern , wenn nicht das Pflanzen
selbst sachgemäß durchgesührt wird , Voraussetzung dafür ist
die rechtzeitige Vorbereitung der Pslanzgrnbe , für die sich sür
Hoch- und Halbstämme ein Ausmaß von 1X1 Meter und
eine Diese von 78 bis 88 Zentimeter als geeignet erwiesen hat.
Sollen die Bäume Psähle erhalten , so müssen diese schon vor
dem Pflanzen des Baumes in den gewachsenen Boden geschla¬
gen werden , also über den Boden des Pflanzloches hinans-
reichen . _

Osterholz -Scharmbeck . Hcmshaltssatzunq des Kreises
Osterholz für das Rechnungsjahr 1989 , Die Haushalts-
scchnng für das Rechnungsjahr 1939 wird im ordent¬
lichen Haushaltsplan in der Einnahme auf 8 5,29 009
Reichsmark , in der Ausgabe auf 3 029 000 RM, , im
außerordentlichen Haushaltsplan in der Einnahme auf
2 218 612,22 RM „ in der Ausgabe auf 2 218 612,22 NM,
festgestellt . Die Kreisumlage wind wie folgt festgesetzt:
18 v . H . der Grundsteuer / r , 70 v , H , der Grundsteuer L,
75 v , H , der Gewerbesteuer , 100 v . H .- der Bürgersteuer
nach dem Reichssatz , 10 v . H . der Schlüssel,Zuweisungen,
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Etelsen . Gestern beging die Witwe Marie Elfers
den 90 . Geburtstag bei bester Gesundheit . 17 Kinder
schenkte das Mütterchen ihrem verstorbenen Lebensge¬
fährten.

Verben . Nach der Himbeerernte blühten in verschie¬
denen Gärten der Stadt die Himbeersträucher ein
zweites Mal,  und fetzt tragen diese Sträucher
reichlich Früchte,  obwohl die Witterung bereits sehr.
kalt geworden ist . Im Garten des Viktoria -Hotels kann
der Äesitzer sogar Früchte von Taubeneigrötze ernten.

Das Schöffengericht verurteilte den 19 Jahre alten
Franz Stirner , zu 5 Monaten Gefängnis,  Wie
die Verhandlung ergab , ist St , bereits wegen Arbeits¬
verweigerung vorbestraft . Das Arbeitsamt hatte es da¬
mals noch einmal mit ihm versucht , indem es ihm eine
Arbeitsstelle in Norddeutschland zuwies . Zwar nahm
er die Eisenbahnfahrkarte an , lies ; sich aber den Betrag
am Fahrkartenschalter auszahlen.

Lüneburg . Eine von der Landesbauernschaft Nieder-
sachsen veranstaltete Besichtigungsfahrt  führte
eine Reihe von Pressevertretern aus den Gauen Ost¬
hannover und SUdhannover -Braunschweig nach Echem
in den Landkreis Lüneburg zum Besuch der Wehpflege-
und Melkerschule der Landesbauernschaft,

Klcnkendorf (Kr . Bremervörde ) . Kürzlich feierte
„Opa " Schröder  aus Klenkendorf bei guter Gesund¬
heit seinen 95 . Geburtstag , Das Geburtstags,,kind " hat
in seinem Leben viel gesehen und gehört . Es erlebt jetzt
den fünften Krieg.

Varkhauscn (Kr . Bremervörde ) . Wilhelm Ei eschen
aus Karlshöfen wurde beim jüngsten Wettkampfschietzen
Sieger und damit Meisterschütze des Kreises Bremer-
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wer voran »eh«, wirklich vao teben
von Mutter und Kind >u schlitzen, ist
der krsüllerollen heldischen kampses.

«HAI llttler.

vörde . Eieschen ist übrigens auch Vereinsmeister im
Schützenverein Barkhauscii.

Cuxhaven . Heute wird vor dem Krematorium auf dem
Zentralsriedhof in Brockeswalde ein Ehrenmal für die
Cuxhaocner Seefahrer , die Opfer ihres Berufes wurden,
feierlich eingeweiht . Der Gedanke züm Bau dieses Ehren¬
mals ist nach dem tragischen Untergang des Feuer¬
schiffs „Elbe  I " im Oktober 1936 aufgetaucht . Durch
Spenden der Stadt Cuxhaven , der „ Nordfee "°Reederei
und zahlreicher anderer mit der See verbundener Kreise
wurde der Betrag aufgebracht . Es trägt eine aroge
schlichte Platte aus edlem Stein , über der die Worte
„Sie blieben für uns im Kampf mit der See " stehen,
mit den 52 Namen der seit dem Jahre 1933 gebliebenen
Luxhavener Seeleute , Der Entwurf stammt von dem
Hamburger Künstler Guido Maschke.

Oldenburg . Die Versteigerung  am 14 . Novem¬
ber erfährt wiederum , ebenso wie die Oktober -Versteige¬
rung , eine recht gute Beschickung an amtlich gekörten
Butten und hochtragenden , voll aneuternden Herdbuch-
und Hilfsbuchfärsen . Die Ankaufsmöglichkeit aus der
Oldenburger Auktion , ist infolge der großen Auswahl
recht günstig und die Preise liegen recht niedrig , da im
Zuchtgebiet selbst als Üeberschutzgebiet nur eine geringe
Nachfrage besteht . Auktionskataloge und Auskünfte durch
die Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft , Oldenburg i . O .,
Osterstraße 16.

Ihr 25jnhriges Dienstjnbiläum konnten in diesen
Tagen die auf der Güterabfertigung Oldenburg beschäf¬
tigten Ladeschaffner Magnus Prüßn er,  die Vor¬
arbeiter Bernhard Er aß und Ommo Iaußen  feiern.

Norderney . Zu einer unüberlegten Tat ließen sich
zwei junge Leute hinreißen , die zur Nachtzeit einen Ar¬
beiter von einer Gaststätte zum hiesigen Unterkunfts¬
lager begleiteten . An einer dunklen Stelle in der Nähe
des Wasserturmes schlugen sie den Mann nieder , beraub¬
ten ihn seiner Barschaft und zogen ihm die Schuhe aus.
Die Ermittlungen der hiesigen Gendarmerie führten
zur Festnahme zweier von auswärts stammender Bru¬
der , die dem Nmtsgerichtsgefängnis in Norden zuge¬
führt wurden , wo sie ihrer Bestrafung entgegensehen.

Neustadt a . Rbg . Entseelt fand man im Moor der
Feldmark Scharre ! den Arbeiter Heinrich Laugreder,
Der Verstorbene war seit Jahren im Moor beschäftigt
und hatte sich dort zum Schutze gegen Witterungseiu-
flüsse den Aufsatz eines Brotwagens aufgestellt . 2ir die¬
ser Behausung blieb der fleißige Mann auch des öfteren
nachts . Infolge des starken Ostwindes hatte Langreder
in den letzten Tagen in dem Kasten einen Vlecheimer
aufgestellt , worin er ein kleines Feuer mit Holz und
Torf machte . Er verstopfte die Löcher und Fugen , um
die Wärme in seinem Kasten zu halten . Der Rauch
konnte nun aber nicht abziehen und so fand der Mann
den Tod durch Er st icke n.

Delmenhorst . Ein Illjkhriger junger Mann war zunächst in
Hohkeukamp und später in Tclmenhvrsl bei einer Behörde tätig,
In den ersten Jahren führte er sich gut , versah seinen Dienst
ordentlich , so daß man ihm auch vollstes Vertrauen schenkte.
Dann geriet er aus die schiese Ebene,  machte Zechen, die
Schulden brachten . Statt sich wieder durchzukämpfen , sing er
an , Zahlungsanweisungen W fälschen und die Beträge sür
die Bezahlung seiner Zech- und Anzngschnlden zu verwenden.
Einmal betrug der unterschlagene Betrag 18,80 RM, , dann
waren es 118 NM und zuletzt 15,20 RM , Die Sache konnte
natürlich nicht lange verborgen bleiben , wenn er auch die
Unterschriften fälschte, unrichtige Buchungen vornahm und die
Anweisungen seiner vorgesetzten Dienststelle zurückgab . Vor
der Oldenburger Strafkammer war der Angeklagte voll ge¬
ständig , der Schäden ist auch sofort von dem Vater des Ange¬
klagten wiedergutgemacht . Immerhin beging er einen schwe¬
ren Vcrtraneusbruch , .Unter Berücksichtigung aller mildernden
Umstände verurteilte 'das Gericht ' den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von nenn Monaten  und zu
einer Geldstrafe von 150,—  R M, , wegen Untreue,
schwerer Amtsunterschlagungen und Urkundenfälschung,

Barrel . Es gibt Menschen , die häusig mit dem Gesetz in
Konflikt geraten , Ost stehen sie dann noch aus dem Stand¬
punkt , es sei ihnen Unrecht geschehen, H, aus Barrel war
vom Amtsgericht in Delmenhorst wegen Diebstahls zu einer
Gefängnisstrafe von einer Woche verurteilt worden . Er hatte
von einer Baustelle eine Eisenstange mitgenommen . Außer¬
dem standen sieben Fälle zur Verhandlung , bei denen er sich
geringere Mengen Zement , Zemcntmischnng und Holz von
verschiedenen Baustellen 'mitgenommen hatte , die er bei seinem
eigenen Bau verwandte . Die erste Instanz hatte hierbei
M undrau  b angenommen , diesen Standpunkt vertrat auch
die Oldenburger Strafkammer als Berufungsinstanz , er¬
höhte jedoch die Strafe wegen des Diebstahls der Eisenstange,
den sie sür voll erwiesen ansah , von einer aus sechs
Wochen Gefängnis,  Diese Strase müsse ausgeworfen
werden , weil bei der ganzen Persönlichkeit des Angeklagten,
seinem hartnäckigen Leugnen und den vielen Vorstrafen eine
erhebliche Strase am Platze ist.

Hie Mobilmachung des Dorfes
Ver Fchweinemord — Die Lebensmittelversorgung — Grundlagen zur krzeugungssteigerung

Die dem internationalen Judentum hörigen Kriegs-
hetzcr und berufsmäßigen Verleumder von der Themse
haben , als sie diesen Krieg verantwortungslos vom
Zaume brächen , gehofft , ein Deutschland vorzufinden,
wie es vielleicht 1918 bestand . Nichts konnte größer sein
als dieser Irrtum des alten Chamberlain und seiner
Gesinnungsgenossen,

Der Einsatz des deutschen Volkes im Wckltkrieg steht
über aller Kritik ! Doch wäre es nicht zu verantworten,
wollte man heute nicht erkennen , daß damals insbe¬
sondere aus dem wirtschaftlichen Sektor jede Voraus¬
setzung für eine erfolgreiche Beendigung des Weltkrieges
fehlte . Die Schuld tragen nicht allein jene Männer , die
es versäumten , die Voraussetzungen einer Zusammen-
ballung aller Kräfte der deutschen Wirtschaft zu er¬
zwingen , Verantwortlich letzten Endes sind die jüdischen
Kriegsschieber , die Vorsitzenden der sogenannten Kriegs-
gesellschaften , die , z. T , in feindlichein Auftrage , das
deutsche Wirtschaftsleben durcheinanderbrachten und zer¬
rütteten , Hierfür gibt es besonders krasse Fülle auf dem
Sektor der Ernährungswirtschaft , Ist doch z. B , der
„S ch w e i n e m o r d" nichts anderes gewesen , als ein
großangelegter Schachzug des Judentums zur Vernich¬
tung der deutschen Wehrkraft.

England geht aber fehl , wenn es glaubt , auch heute
in Deutschland wieder solche Attacken reiten zu können.
Die jüdischen Hilfstrnppen Englands sind von vorn¬
herein restlos " ausgeschaltet . Darüber hinaus wurde
durch die nationalsozialistische Wirtschaftsführung eine
Organisation der Kräfte erreicht , wie niemals und
nirgendwo sonst in der Welt , Das tritt besonders deut¬
lich aus dem Gebiet der Ernährungswirtschaft in die Er¬
scheinung , Wenn auch die Ordnung des Lebensmittek-
kartenstzstcms vielleicht einige Unbequemlichkeiten zur
Folge hat , so beweist diese Ordnung doch auf der an¬
deren Seite eine staaksmännische Vorsorge größten Aus¬
maßes,

In der Zeit des Weltkrieges fehlten nun in erster
Linie die Grundlagen einer aus der damaligen Lage
notwendig werdenden Erzeugungssteigerung auf dem
landwirtschaftlichen Sektor , Gerade hier entstand aber
eine Rückständigkeit und Unübersichtlichkeit , schließlich
eine Führungslosigkeit , die dann im Laufe der Jahre
zu katastrophalen Folgen führten . Anstatt eine Erzeu¬
gungssteigerung zu erreichen , ging die Produktion auf
dem Lande von Jahr zu Jahr zurück und war 1918 im
Höchstfälle rund 50 v , H , so groß wie 1914.

Solche Dinge werden sich im nationalsozialistischen
Deutichland nicht wiederholen . Das Schwert der
deutschen Wehrmacht wird das Lebens¬
recht des Volkes erkämpfen und unseren
Raum vom Feinde freihalten.  Der Pflug

aber ist uns Sinnbild der Unabhängigkeit Deutschlands
von der feindlichen Blockade . Uns werden weder die
Waffen des Gegners , noch seine Aushungerungsversuche
niederzwingen . Das deutsche Dorf hat mobil gemacht.
Mister Chamberlain und der Welt größter Lügner,
Winston Churchill , werden diesen Posten in ihre Rech¬
nung aufnehmen müssen.

Drei Ausgaben sind es , die dem Landvolk für die
nächsten Monate als entscheidende , Verpflichtung gestellt
sind:

1. Durchführung einer geordneten Herbstbestellung;
2 . restlose Bergung der Hackfruchternte;
3 . verlustlose Einbringung des Grünfutters.
Es mag zwar gerade jetzt nicht leicht sein , diese For¬

derungen voll und ganz zu erfüllen . Jedes Opfer aber,
auch im Einsatz der Arbeitskraft muß heute geleistet
werden , um der Widerstandskraft unseres Volkes willen.
Wo einer glaubt , daß er es nicht schaffen kann , wo
einer zusammenklappen will , da möge er sich bewußt
fein des Opfers jener Kameraden , die in dem Feldzug
gegen Polen das höchste und heiligste Opfer , die Blut
und Leben gegeben haben . Möge sich jeder Angehörige
des Landvolkes darüber klar sein , daß von seinem Ein¬
satz bei der Herbstbestellung , von der sorgfältigen Durch¬
führung aller jetzt anfallenden Arbeiten der Ausfall
der nächsten Ernte abhängt . Düngung , Saatgut¬
auswahl , Saatgutreinigung und Saat¬
gutb ei zu ng , Vernichtung der Schädlinge
— das sind die wichtigsten Dinge , die bei der Herbst¬
bestellung beachtet weiden müssen . Bei der Hackfrucht-
ernte wiederum steht über allem die Parole : Kampf
dem Verderb.  Der Einiatz der Dämpfkolonnen , die
Einsäuerung , unter Umständen in behelfsmäßigen Gru¬
ben , die Anlage von Kartoffel - und Rübenmieten , diese
und andere Arbeiten sollen die Gewähr dafür geben,
daß die diesjährige Hackfruchternte ohne Einbuße auch
der Verwertung zugeführt wird.

Arbeit gibt es mehr als genug . Wo der einzelne sie
nicht zu bewältigen vermag , da muß die Gemeinschafts¬
arbeit einsetzen . Den Ortvbanernsiihrern ist hier eine
hohe Verpflichtung erwachsen . Sie tragen letzten Endes
die Verantwortung sür die ordnungsgemäße Durchfüh - '
rung aller notwendigen Arbeiten in ihrer Gemarkung.
Sie müssen sich darüber klar sei » , daß die Erzcuglinqs-
leistung ihres Dorfes aus k sinen Fall zurückgehen darf
und — sie müssen entsprechend handeln.

Das deutsche Dors macht mobil ! Die englischen Aus-
hungcrungstheorctiker werden noch Dinge erleben , an
die sie sicherlich nicht im entferntesten gedacht haben.
5>hre Hoffnung , Deutschland aushungern zu können,
sollen sie ruhig begraben , denn das deutsche Landvolk
steht aus dem Posten.

Zum heutigen Lremer Fußball
Werder — HSB.

Die heutige Begegnung um 14.30 Uhr in der Bremer
Kampfbahn zwischen den beiden Eauligisten , Hamburger
«- portvcrein als bester Vertreter des Gaues Nordmark , und
Werder , als einer der besten Vertreter des Gaues Nieder-
sachsen, dürste wieder einen vielversprechenden Fußballsport
bringen , zumal beide Vereine in der Lage sind, ihre zur
Zeit stärkste Mannschaft zu stellen . Bei den Bremern fehlt

Heute. 1^ 0 Mir - Meiner kamptdalm

Vingana nur Vsstsoits  I? otsrsurercker)

nur Ziolkewitz,  der sich wegen seiner alten Knieverletzung
in Krankcnhansbehandliing besindet . Dafür hat sich Freye
jedoch wegen der schlechten Verbindung nach Blumenthal bei
Werder als Gast angemeldet , und der A2V , hat großzügig
Spielerlanbnis erteilt . Die Mannschaften werden sich in fol¬
gender Formation gegenüberstehen:

HSV .: Busse ; Holdt , Rohwedder ; Spnndflascho , Noack II,
Kahl ; Fr . Dürftet , Adamkewicz , Höftmann , Noack, Car-
stens , Ersatz : seeler,

Werder : Nelzmann ; Rippe , Kundt ; Kraatz , Stürmer , Schar¬
mann : Heidcmann , Tibnlskh , Frcudenberg , Fuhrmann,
Freye.

Neben diesem Freundschaftsspiel interessieren in gleicher
Weise die beiden Bremer Begegnungen im Kamps um die
Mcisterschastspnnkt «. Da ist zunächst das Treftcn am Wcster-
dcich zwischen

FD . Woltmcrshauscn — BTB.
Diese Vereine stellen heute in ihrer Klasse wohl die spiel-

stürksten Einheften , wie man nach den Ergebnissen ihrer
letzten Auseinandersetzungen seststellen konnte ; denn BSV,
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schlug am letzten Sonntag die Bremer Sportsreunde 4;1 und
Woltmershausen am Vorsonntag die Weinroten 3:0, Allein
diese Ergebnisse beweisen die Gleichwertigkeit der heutigen
Gegner , weshalb der Ausgang gerade dieses Treftens als
durchaus oiieu zu bezeichnen ist,

Bremer Tportsreunde — VfL. Hcmelingen
In dieser zweiten Punktspielbegegnung stehen sich auf dem

Stadtwerder neben dem Kuhhirten die beiden Tabellenletzten
gegenüber . Der Vorteil des eigenen Platzes spricht iür die
Weinroten , die deshalb auch als die voraussichtlichen Sieger
anzusprechen sein dürsten , Spielbeginn beider Meisterschafts-
treften 15 Uhr . U

Handballer spielen sür das Note kreuz
Spiele aus Platz Tura . BTG . und Leeste

Bremens Handballer haben sich heute viel vorgenommen.
Alle , Aktive sowie die Bremer Sportwelt , wollen sich ein¬
reihen in die Heimatiront und dazu beitragen , daß der Ersolg
auf der ganzen Linie gesichert ist, Spieler , Mannschastssührer
und Fachwarte gehen voran , die Zuschauer folgen , so daß dem
Noten Kreuz ein bcträchtlickier Betrag zngesührt werden wird.
Mag ein jeder es als seine Pflicht und Schuldigkeit erachten,
wenigstens ein Handballspiel zu besuchen. Die Spiele sinden
ein großes Interesse , Ist man diesmal doch neue Wege
gegangen . Es wird nicht immer geboten , Vergleiche über vier
Mannschaften ziehen zu können.

Wir lassen jetzt den Spielplan folgen , jeder mag sich aus¬
suchen, welckie Veranstaltung er besuchen wird . Eins steht
lest, zu übertrefteu sind sie heute nicht.

Es spielen auf Platz Tura (Waltjenstraße ) 14 Uhr : Erambke
gegen TvdB, ; 14,30 Uhr Tura — BSV, ; 15 Uhr Verlierer
gegen Verlierer ; 15,30 Uhr (volle Spielzeit ) Sieger gegen
Sieger , — In Leeste  spielen : 14 Uhr Leeste — Habeuhau-
fcn : 14,30, Uhr Hastedter MTV, , — Stern ; dann wie ant Platz
Tura , Bei den Frauen  mußte der Spielplan geändert
werden , da die Leestcr Mannschaft infolge schlechter Fahrt-
verbindung nicht zur richtigen Zeit antreten kann . Es spielen
jetzt auf Platz BTG, , Nencnlander Straße : 9,30 Uhr Brink-
mann — Werder : 10 Uhr Tura — BTG, ; 10,30 Uhr Ver¬
lierer gegen Verlierer : 11 Uhr (volle Spielzeit ) Sieger gegen
Sieger , Die Vcranstaltiingssnlle ist demnach eine auserlesene.

Hocker) am Sonntag
In derDahr  stehen sich heute um 10 Uhr , bereits zum

dritten Male in dieser Spielzeit , der Club -zur Bahr und
der Bremer Hocke yclub  gegenüber . In den beiden
ersten Spielen konnten die Vahrcr beide Male siegen, trotz¬
dem muß man das heutige Spiel als osfen bezeichnen , da die
Obernenländcr , wenn sie einen guten Tag erwischen , ebenso¬
gut auch zu einem Gcgenerfolg kommen können . Anschließend
an das Spiel der ersten Mannschaften spielen um 11,15 Uhr
die beiderseitigen Reserven , Hier sollte es einen knappen
Eriolg der Platzherren geben . In Gröpestingen hat
Tura Eröpelingen  um 8,30 Uhr aus dem Platz an
der Waltjenstraße den Hockeyclub Horn  zu Gast und
wird sich strecken müssen , um zu einem ehrenvollen Resultat
zu kommen . Die Frauen  Mannschaften des THV , Rot-
Weiß und des Club zur Bahr  spielen um 10 Uhr in
der Bremer Kampsbahn und werden sich höchstwahrscheinlich
mit einem Endsieg des Club zur Bahr trennen . Anschließend
Not - Weiß L — Horn I Frauen  um 11,15 Uhr , —
In Hamburg  sollten die 1, Herren des THV , Rot-
Weiß  gegen den THV,  A l t o n a - B a h r e n se l d zu
einem sicheren Siege kommen , 12

0flne piola gegen die Schweiz
Italiens berühmter und gesürchtcter Mittelstürmer Piqla

hat sich bei einem Spiel seines Vereins gegen Nvvara ein« er¬
hebliche Knisvcrlctzung zugezogen , Piola wird voraussichtlich
mindestens 14 Tage pausieren müssen und sein Mitwirken im
Länderspiel Italien — Schivciz am 12. November in Zürich
erscheint fraglich . Verbandskapitän Pozzo wird sich sür diesen
Kamps einen neuen Angrissssührer suchen müssen , und zwar
kommen für diesen Posten in erster Linie der junge Mai¬
länder Bossi , Purizelli vom Mcistcrklub Bologna , ein Spezialift
für Kopsballtore , und der säst 2 Meter große Eapello aus
Padna in Frage . Voraussichtlich wird Piola auch am 26, No¬
vember gegen Deutschland in Berlin nicht mitmachen können,
er wird also auch hier durch einen der vorgenannten Spieler
ersetzt. Als Schiedsrichter Iür den Länderkampf Italien gegen
Schivciz in Zürich wurde der Belgier L. Barth gewonnen.

fldols Heuser wieder im Ning
Unter der Führung seines neuen Betreuers Arthur Bükow

hat der deutsche Haft -schwergewichtsmeister Adols Heuser nun
doch früher , als er ursprünglich beabsichtigte , sein Training
wieder aufgenommen . Der srühcre Bonner verträgt die Ruhe
nicht , er braucht Kämpfe und ist fest davon überzeugt , daß er
den Titel eines Europameisters wieder zurückholen wird , zu¬
mal er beim Kämpfen zwischen Kreitz und Scidlor gesehen hat,
daß diese beiden vielversprechenden Nachwuchsborcr doch noch
nicht reif sind für internationale Titclkämpfc , So wird
Heuser am 25, November den Hauptkamps einer Veranstaltung
bestickten, die entivedcr in der „Neuen Welt " oder im Berliner
Sportpalast durchgesührt werden soll. Als Gegner 'Heulers,
der seine Kampfbörse der Wehrmacht zur Verfügung stellen
will , kommt der rumänische Meister Scrbanescu in Frage.

so Zalire oldenburger lurnerbund
Der Oldenburger Tnrnerbund (OTB .) kann am 19. Novem¬

ber d. Js . auf sein 80jähriges Bestehen zurückblicken und
wird aus diesem Anlaß in einer Reihe von Bcranstaltungen
einen Querschnitt durch seine gesonnte Vereinsarbcit geben.
Der OTB , ist der älteste Oldenburger Turnverein . Er wurde
am 19, November 1859 von zwölf jungen Männern gegründet.

.Bald gab es starken Zustrom an Turnern , War zuerst nur
eine behelfsmäßige Turnhalle vorhanden , so besserte sich das
nach und nach , 1860 konnte der Verein bereits einen Turner
zum Ersten Deutschen Turnfest in Coburg entsenden . In den
Jahren 1889/90 errichtete der Verein mit einem Kostenaufwand
von 63 000 Mark seine jetzige schöne Halle am Haarenufcr.
Nach dem Niedergang während des Weltkrieges und in den
ersten Nnchkricgsjahren erlebte der Verein bald einen neuen
Ausstieg , 1933 hatte er schon wieder den Höchststand der Vor¬
kriegszeit erreicht . Inzwischen ist die Mitglicderzahl natür¬
lich noch ganz erheblich gestiegen und der OTB , gehört zu
den größten Vereinen des ganzen Landes , Wenn auch die
Feier des 80jührigcn Bestehens in eine ernste Zeit fällt , so
wird man doch in Stadt und Land Oldenburg an diesem Er¬
eignis Anteil nehmen . Es wird zwar kein rauschendes Fest
gefeiert , aber es wird doch gezeigt , was der OTB . gerade in
dieser Zeit zu leisten imstande ist.

8 » i » tzskc >mplturn » sr ksuto 18 Vkr
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Turnen der BTG . Wegen anderweitiger Inanspruchnahme
dcp Jahnhalle turnt jetzt die Bremer Turngcmcinde in der
Turnhalle der Hilfsschule an der Mainstraße , und zwar mon¬
tags von 16 bis 22 Uhr nacheinander Mädel -, Jungmädel-
und Turnerinnenqbteilung , dienstags von 16,30 bis 18 Uhr
die Frauen (Nachmittagsabteilung ) , Mittwochnachmittags die
Frau (Morgenabreilnng ) und abends die Pundsackriege und
die Gehörlosen , donnerstags 16 Uhr die Knaben und jrcitag-
abends die Männer - und Jugendabteilung,

Achtung , Turnerinnen ! Da die Jahnhalle nicht mehr zur
Verfügung steht, sind die heutigen Turnstunden in der
oberen Turnhalle des ABTV„  Aus den Häsen 66,
Von 9—11 Uhr ofsene Turnstunde (Leitung Lotte H i I l i g),
von 11—13 Uhr Kreisschule , Schulung der Eerätturnerinuen,

Nollsport -Kursus . Für BDM .- und Jungmädcl -Führerin-
ncn findet jeden Donnerstag von 19—20 Uhr ein Nollsport-
Kursus unter Leitung dos Kreis - und ' Bannfachwartcs H,
Wollersen statt . Ferner sinket ein allgemeiner BDM .-Noll-
sport -Kursus montags von 19L0—21 Uhr statt.

kollscliuklaußsn
jectsn ^ onisg , visnslsg , dliilwock , krsilsg 20 — 22 Ukr sul

clsr livoli -kollsporlbskn , Ln clsr Wsl ^ s 6/15.

Luslcuntl : tt . wollsrssn,  kuk S1 » 76 lSekrüclor 8 !s ) .

Pferdesport. Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 13.00 Uhr). 1. R.: Humöert — Fidalgo —

Milo. 2. R.: Rintintin — Fresia — Christine. 3. R.: Condottieri
— Arkturus — Sitta Eeidenhaar. 4. R .: Armenicnne — Vineta —
Scorel. 5. N. : Titan — Orions — Orianda . 6. R. : Famor —
Lare — Lorbatz. 7. R. : Toldtaler — Porick — Indio . ,

Miilheim a. d. Ruhr (Beginn 13.00 Uhr). 1. R. : Eerro — Mira¬
belle — Prelude . 2. R. i Ramillies — Erste von Bonenberg —
Bärbel. 3. R .: Eeradelauf — Nostrus — Fohre. 4. N.: Silverline
— Gabler — Colorado. 5. R. : Trojaner — Herzsolo — Dukaten.
6.. R.: Romantik — Tugend — Goldprobe. 7. R .: Lote Basque —
Paprnian — Staatspreis.

Wien (Beginn 13.30 Uhr) . 1. R .: Puck — Madame Fifri —
Atlanta II . . 2. R. : Florida H — Carmen — Cudar. 3. R .: Baldur
— Bonaparte — Mister Chum. 4. R.: Eisvogel — Skaliger —
Archimedes II . 5. R. : Triffon — Pralinee — Lhristosen. 6. R. :
Deutschmeister— Beatrix — Dukaten II . (3
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Veutselie L'extll -I ^ ekerunFen nneU Ilollanü auk I? rleüell 88 laml
sivll LU3 civQ Nitr (lsr 1iivl ! i 8 oirtzn ^ .uÜonkü .uäHj82ik1srn

tür ^ vxiilikn anoii nialit olins weiteres ein 6>iniieit 1ioil 68
liilci über 6 io gesamten ^ .u 1!enll 2 iulel 8de 2 ivlirmxe ?i vaaekeii

so ist ttoeil 2u srsekeri . (Irrst 6 io Im September
wesenliieb sebürter rurüekFe ^ rtNL 'sil ist Lls <iie Livlukr.
Von srböliten il ^nknlirpreisen ist önboi voririnsix noeb niobt
viel 2 ii merken . Die LeTML 'e aus I^ rankroieb , LZroÜbritÄv-
ruen nml allAsmein nns Uebersee 8 intt stark Lnriieksexanxen.
wülirenil veniseblaml mit « einen I^ ekornnxon ant ciom Z' ris-
tlensslkin «! L'ebUeben i 8 t (lexenüber 6 em ^ nskaii Groll-
britanniens ist besonlters LsIZsien in cien Vorlisr §:rnnci ge¬
treten . Die boliäniliselis ^ extiianst 'ubr . (sie normalerweise
in erster I/inie naeb neutralen Staaten nn <I insbesondere
naeb Kiecieriiiniiisc ' b -Inllien ging ', bat sieb tinrobgebenci ver¬
mindert.

Alenllelssobn -GIiinblgerversrlmnllnnL « m 3V. November . Im
Konkurs cies ZirlUseben Ranklrauses Älellttsissobn L Oo . .
^msterclam . ist cliv GUinbigerversamminng ant 6 en 30 . No¬
vember kestgesetöt worilen.

8ne2kana1 -k !nnabmen ank sebr niedrigem Stand

Der ^ .nskaii des deutseben Verkebrs maobt sieb im 8 ne 2 -
kauui weiterbiu stark bemerkbar . Tablreiebo anders Sebilks
/ieb .en bente den ^Veg nm das Kap der ' Guten Hotknung vor.
Venn sielt die Verkobrsiagv im Lnenkanai im Vergisieb
/um Leptembertiefstand aneb wieder etwas gebessert babon
mag , « o liegen die kinnabmen im Oktober mit 484 800 -L
gegen 8-18 5-00 L im Oktober 1038 noeb « ebr niedrig . In den
ersten nebn ksonalen steilen sieb die kinnalimen ant
0 047 400 L gegen 8 084 400 L in ,der entspreebenden Vor-

8sclinsi - 8öcss
Herikn , 4 . November . Die Aktienmärkte lagen 2NM IVoeben-

seblnll erneut ausgesproeben Irenudiieb . I ) iv Umsätze sind
verbältuismrillig klein , Zedoob waren eber weniger 8tr1eb-
notinen rn ver/ .eiobneu als an den Vortagen . Von ^ loytanen
stellten sielt lediglieb Hoeseb V« "/, niedriger . Tlöeknsr,
Älannesmann und Vereinigte Ltablwerke kamen In gleiebem
^ .usmallo lieber an . IlboinstabI stiegen um l Vv. Stollberger
Aink um l ' /i und klanstelder Hvrgbau um V- °/, . Von Vraun-
koblenwerten wurden Hlieine Uraun um IV . und Hubiag um
1Vr °/a l,6rausges >et7 .t . In der ebemisebon Gruppe lagen dar¬
ben bei der Drdfsuuvg nm Vzsebwäeber,  konnten den
Verlust aber alsbald liall,leren . Xali - . Gummi - und Inno-
leum - , lsabel - und vralit - sowie lkauwertv batten sebr rubi-
ges Gesebäkt . llei den Illekiro - und Versorgungswerteu stie¬
gen Inebt und Kralt . ÜIVÜ . und Oessauer Gas um Ze V4.
«VllG . um und He.blesisebe Gas um 1' /4 °/o, Liemens konn¬
ten einen Verlust von Vi ' /» alsbald in einen gleiebgrollen
Gewinn verwandeln . Im Verlaufe waren die Aktienmärkte
auf einen sesleren I 'on gestimmt . ireiebsbabn -Vorrüge er-
reiebten mit 12t ' /« wieder den Voriagsstand.

^m l^ assarouteurnarkt war die l ' euden ?: für H ?-pn1beken-
i ' fandbriefg bei starkem Interesse weiter fest . Inauidatious-
usandbriefs unterlagen kleinen Kebwankungen . Ktadtanlei-

^arsv meist gestrioben . ? rovinkanlsiben bekanntet.
otLst » - und I ^ n <1srLnls1bvL waren rum Dell etwas gebes¬

sert . Reiobsanlsiben lagen gnt stetig , ^ .m Alarkt der In-
dustrioobligationen war die wenden ? etwas treundliober.

Gegen lünde des Verkebrs war die wenden ? bei rubigem
Gesebätt im wesentlioben bebauptet . I 'arben seklosssn mit
158Vs, -und von variablen Itenten IteiebsaltbesitL mit 135Vi.
^ .Tn Geldmarkt blieb die I -age flüssig . Die 8ät2v kür Llanko-
tagesgeld waren mit 2Vs bis 2Vs°/o unverändert , ^ .m Kassa¬
markt waren von Danken veutsob -^ siaten naeb den Stei¬
gerungen der Vortage nm 6 IIKI rüekiänkig . Von K^ potbv-
kenbanksn bullten Ra ^ erisobe 8 ^ potbsken V-, kleiningsr
H ^ potbeksn 1 °/° ein . ILolonialwerlD lagen fester . I 'ür die /.u
Ilinbeit .skursen gebanclelten Industrieaktien traten vielkaelr
Kessernngen von 2—4 °/a' ein . Ibir Steuergutsebeins I war die
Ilntwioklung etwas uneinbeitlieb . ^lan nannte December
mit 99.5i0—55 naeb 99.5)5—60 am Vortags . .lanuar dagegen mit
98.90—95 naeb 98.90. I 'ebruar mit 98.55—00 (unverändert ), ^sär ?.
mit 98.40 (unverändert ), ^ pril mit 98.30̂ 35 naeb 98,37Vrund
klai mit 98.32' /- (98.35). Von Sleuergutsebeinen II waren -luli
mit 95V« um Vs°/o und August mit 95' /« um V<°/° fester . Sep¬
tember . Oktober und November blieben unverändert . Der

Ssi -Iinsd Devisenkurse

l ' slegrvpklscii »:
Hlisroblunsi L -s

4 . 11.
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»eyvplen i L .

klgbaniLtsn — . — 16 . 73 IS . 77 18 . 73 16. 77
1 p . p. 6 1 . 78 0 . 678 0 . 582 0 . 878 0 . 562

kurtrsllen 1 suslr . r
Sslplen 100 Selys 3 61 . 00 41 . 62 41 . 80 41 . S4 41 . 62

1 »llrels 7 1 . 33 0 . 130 0 . 137 0 . 130 0 . 132

Sulysrlen 100 tevs 6 61 . 00 3 . 053 3 . 047 3 . 053
UZnemsrit 100 kr 4t '12 . 50 48 . 05 43 . 15 48 . 05 46 . 18
knylsno 1 t'
ksllsrni oo e kr. 4't 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 56
plrmlsm» 100 1 16 4 s > . nv S . 045 6 . 06k 6 . 045 5 . 055
prsnkrslcd 100 5r
trflecbsnlans 100 0 . e 91 . 00 S. R3 2 . 3S? 2. 353 S. 3S7
ttottsnü 100 11. 3 1SS . 7-1 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 46
Irsn 100 iriakr 20 . 43 14 . 26 14 . 3l 14 . 26 14 . 30
irlanü ivv lrl . Kr 6^ 112 . 50 >̂8 . 31 38 . 39 38 . 31 33 . 39
Hallen 100 «.Ire 4'.t 81 . 00 13 . 09 13. 11 13 . 09 13. 11
Isoan 1 Ven 3 . 2S . 2 . 40 0 . 583 0 . 885 0 . 583 o . sns
luyosl. 100 0ln. 8 81 . 00 8 . 694 5 . 70k 5 . 694 8 . 706
Kanada i Ksn . r
telllano 100 Kai, 46 . 75 48 . 88 48 . 78 4k . SS
tllsven 100 tlts, 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
t. u » emduiy 100  r -r. 10 . 38 10 . 40 10 . 365 I0 . 40S
tteuseelanö i nsi L
korveoen 100  kr 3>- >12. 75 S6 . 69 86 . 71 56 . 69 SS. 7I
porluqa» 100 kse 4 463 . 57 9 . 091 9 . 1W 9 . 091 9 . 103
Scluverler' 100 kr >12 . 50 89 . 29 59 . 41 59 . 29 dg . 41
Tckiweir 100 k-r 1'. 61 . 00 88 . F9 86 . 01 58 . 89 ss . m

100  kr. 8 . 591 6 . 60 !- g . ssl 6 . 609
Spanien 100 per. 25 . 61 26 . 67 28 . 61 2S . S7
Silüstrllrs 1 slr . L
NIrltsI 1 türlr . L 4 18 . 00 1. 976 1. 982 1. 976 1. 962
Urupus, 1 V. p. 7 4 . 10 0 . 929 0 . 931 0 . 929 o . SSI
Vor . « wsl , . , L . , 1 1 4 . 39 2 . 491 2. 498 2 . 491 2. 4SS
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(Von nnssrsw bisberiZen Vertreter in Tonriov,
jet ^t Kopsnbagsn)

Einer jener Beobachter, die von der englischen Presse
kreuz und quer durch das ganze Land geschickt wurden,
um ein Bild des heutigen Kriegs -Englands zu zeichnen,
ein Mann namens Priestley , hat in der „News Chro-
nicle " am vorläufigen Abschlug dieser Reise, nach den
ersten 2000 Kilometer , den gegenwärtigen Zustand des
englischen Volkes als „bewildered" gekennzeichnet: zu
übersetzen am besten mit verstört , verwirrt , verdutzt.
Verstörf nämlich deshalb , weil alles anders gekommen
sei, als man es erwartet hatte . Keine Luftangriffe von
der ersten Stunde nach Kriegserklärung . Ueberhaupt
keine großen Kampfhandlungen . Statt dessen dieses
Warten auf das Ungewisse, im Dunkeln. Priestley nennt
es eine „ironische" Tatsache, daß England vielleicht zum
erstenmal in seiner Geschichtevoll vorbereitet gewesen
sei für Risiken und Chancen des Krieges , und daß nun
gerade der Krieg nicht nach den allgemeinen Erwartun¬
gen verlaufe . Statt der großen Proben der zermür¬
bende Kampf mit dem kleinen lästigen Alltag , Krieg
mehr nach innen als nach außen. Kein Wunder , daß
der Engländer „bewildered" ist. Er weiß nicht recht,
was er von alldem halten soll.
„Dein Mut , Dorns Doitoricoik . . .

In dieser Stimmung bekommt er von der Kriegspro¬
paganda der Regierung allenthalben Plakate vorgesetzt,
die kategorisch verkünden: „Dein Mut , Deine Heiter¬
keit werden uns den Sieg bringen !" In jenen kleinen
unscheinbaren Zuschriften, die selbst die großen Blätter
als Stimmungsventil ab und zu mit kritischen Bemer¬
kungen aus dem Leserkreis bringen müssen, ist bereits
die ketzerische Meinung ausgesprochen worden, das für
diese Plakate verwendete Geld sei recht unnütz ange¬
wandt , genau wie die Zusendung von Flugschriften zum
Nachweis der englischen Kriogsüerechtigung . Denn all
das komme in die falsche Situation , in der mit Appellen
an Mut und Begeisterung gar nichts zu machen sei.
„Die Gefahr für England liegt in verdunkelten Ge¬
mütern ", erklärt Priestley . „Der Feind Nr . 2 heißt
Apathie ", entdeckte eines Tages der „Daily Expreß".
Der „Daily Herald " nennt in einem bemerkenswerten
Artikel „Gefahr an der inneren Front " Teuerung und
Inflation als schwersteDrohungen . Ward Price in der
„Daily Mail " verkündete, ehe er nach Frankreich ab¬
reiste: „In diesem Krieg haben wir drei Gegner —
die Deutschen, die Sowjetrussen und die Bürokraten ".
Das Blatt der Hausfrauen her „Daily Mirror ", zeigt
in einer Karikatur England in Gestalt eines Kauf¬
manns am Schreibtisch, aus dem ein Schild mit der
berühmten Parole steht „Busineß as usual", und da¬
hinter das Plakat der Regierung „Dein Mut , Deine
Heiterkeit . . . " Aber der Mann ist überall geknebelt, er
trägt ein großes Tuch um den Mund , und sein Gesichts¬
ausdruck zeigt weder Mut noch Heiterkeit . . .
„jVein , nsin , rroin " . silr . M» Mior , Mr . Dooi,

Ein großer Teil des Unwillens über die heutigen Zu¬
stände, der sich nach außen nicht abreagieren kann, rich¬

tet sich gegen die Bürokraten und Organisationskiinst-
ler . Sie müssen als Prügelknaben für das herhalten,
was die Kriegspolitiker eingebrockt haben . Die Lon¬
doner Zeitungen gaben das Signal , indem sie eine Art
Scheibenschießenauf das Jnformationsministerium ver¬
anstalteten . Die Könige der großen Pressetruste sind
mächtig genug, um sich, das leisten zu können. Wegen
seiner Telefonnummer ' „Whitehall 999" und der ur¬
sprünglichen (auch trotz aller „Reformen " nicht wesent¬
lich verminderten ) Beamtenziffer wurde diese Ungliicks-
bohörde als „Ministerium Nein , Nein, Nein" abgestem¬
pelt, womit zugleich eine Anspielung auf die Zensur-
praxis dieses Ministeriums liegen sollte. Weitere
Schwarze Männer , die der Öffentlichkeit als Ablen¬
kungsobjekte für schlechte Laune hingestellt werden , sind
seither Mr . Pool und Mr . Muddler geworden : Personi¬
fikationen des Büro-kratentums , das überall organisa¬
torisches Gegen- und Durcheinander anrichten , „Red
Tape", der alte Spitzname des Bürokratismus , und
ähnliche liebevolfe Bezeichnungen treffen jene unglück¬
lichen Beamten , die das englische Versorgungswesen,
Preiskontrolle und andere undankbare Aufgaben wahr¬
nehmen sollen und die als Sühneprinzen der Kriegs¬
politik vorgeschoben werden, damit die wahren Verant¬
wortlichen, die Großverdiener und Schieber, die Juden
und Judengenossen, im Hintergrund bleiben können.
Oft genug mögen in der Tat die Bürokraten schlimm
gewütet haben , besonders im Zusammenhang mit ihrer
Eoakuierung . Es spricht Bände , wenn selbst ein Blatt,
wie der „Daily Telegraph ", sie folgendermaßen ab¬
malt : Sie seien über die Provinzen in der Art der Be¬
auftragten Julius Cäsars hereingebrochen. „Sie kamen,
sie sahen, sie kommandierten , offenbar ohne Sorge dar¬
um, was sie an Bedrückung und Unrecht hinterließen.

Dro Loso/irosreion ffor breiten Ma .?,?s.

Wer die englische Entwicklung seit Kriegsausbruch
aufmerksam verfolgt , dem erscheinen diese Klagen und
Polemiken als Ablenkungsmanöver gegenüber jenen
Dingen, unter denen der Mann auf der Straße viel
schwerer litt und leidet, die seine eigentliche Kriegslast
ausmachen. Dazu gehören — vor allem ! — die Teue¬
rungen , die Eoakuierung , die Trostlosigkeit. Gewiß, Ver¬
dunkelung und Verkehrsnöte mögen heute in allen
kriegführenden Ländern überall belastend genug sein.
Immerhin , die Dunkelheit ist wohl nirgends schlimmer
als in dem regnerischen, rußigen , nebligen England,
Die Zahl der Verkehrstoten erreicht ein Vielfaches der
bisherigen Kriegsgefallenen der Flotte und Luftwaffe.
Die Züge sind bei Londons großen Entfernungen und
der mangelhaften Organisation fürchterlich überfüllt.
Aber am bedenklichstensind die unaufhaltsam steigenden
Preise , das Herausreißen der Kinder aus den Familien
und die Oede der Abende und Sonntags . Diese drei
Faktoren haben unzweifelhaft auf die Stimmung in
England den stärksten und naturgemäß einen sehr un¬
günstigen^ Einfluß . Hier geht der „Nervenkrieg" in
vollem Umfange weiter . Geradezu ergreifend sind die
Schilderungen von den auseinandergerissenen Familien,

------

null lnkanterie um VVestvall. Unser lZilä neigt PKK., meisterbakt getarnt , in einer lüniv mit üey
Kameraiien >ler lnkanterie.
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Dreignisso in ävr Welt veerüen von äsn Truppen am V̂estvall verkolgt.

von den allein in der Stadt zurückgebliebenen Männern,
die bei der englischen Lebensführung überhaupt nicht '
allein fertig zu werden wissen, von den Müttern ) die
sich um ihre Kinder bangen von den Kindern , die
ohne Schule und geregelte Aufsicht in den Straßen
herumlungern.

Der Rundfunk wird auf das heftigste angegriffen,
weil' er an den langen pechschwarzenHerbstabenden zu
wenig für die Stimmung tue ; in der Tat sind seine
Sendungen an Trostlosigkeit kaum Lberbietbar : ent¬
weder seichteste Albernheit oder stupide Hetze. Am
schlimmsten steht es um die Sonntage , die zu ihrer
traditionellen Stille jetzt noch alle Unannehmlichkeiten
des Krieges gefügt haben. Urlauber finden kein Thea¬
ter, kein Kino tagsüber . Alles steht in oder vor den
„Pubs ", den Kneipen , um sich Vergessen anzutrinken . . . .

„bc-rt/o -^inr/ios " unci Dranoncksmorrstratiorion

Die Zuflucht zum Alkohol hat offensichtlichstark zu¬
genommen. Da infolge der Bestimmungen über den
Kneipenichluß viele m dieser Hinsicht nicht auf ihre
Rechnung kommen, wuchern die berüchtigten „bottie-
partius " : geheime Trinkrunden , bei denen Wucherpreise
für Schnaps oder Bier genommen werden. Aber dem
Wunich, 0ie Gefahren und Sorgen des Krieges zu ver¬
gessen, steht die graue Wirklichkeit entgegen. Die Ver¬
sprechungen, mit denen die Kriegspolitiker das Volk in
das große Abenteuer hineinzuhetzen verstanden, werden
allmählich roh und lieblos abgebaut , da sie nicht mehi
nötig sind Insbesondere hat die Enthüllung , daß keine
Entschädigung für privates Eigentum gewährt werden
soll, das bei Luftangriffen zerstört wird , «in herbes Er¬
wachen bedeutet. Noch ärger wirkte die Enthüllung , daß.
im Gegensatz zu gewissen Kategorien von Angestellten
für Hausfrauen keine Rente gezahlt wird , wenn sie bei
einem Luftangriff getötet oder verwundet werden. Vor¬
her hatte es geheißen, in all diesen Hinsichten werde
natürlich ausreichende Vorsorge getroffen werden.

AN diese Dinge haben für England ganz andere Be¬
deutung als anderswo , näinlich wegemdes Mangels an
-LuftschutzrWMtzzr, der .jetzt auch von .sachverständigeramt¬
licher Seite bestätigt wird . Es hat bereits Drohungen
von Mietern gegeben, sie würden keine Zahlungen mehr
leisten, wenn nicht für Keller gesorgt würde , so geschehen
beispielsweise durch 60 000 Mieter in Stepney , wo für
mehr als 20 000 Menschen keinerlei Zufluchtmöglichkeiten
bestehen. Es hat Demonstrationen von Frauen gegeben,
die „Schutzräume, nicht Todesfällen " verlangten , weil
die von der Regierung gelieferten Stahlblechhütten
alles andere als vertrauenswürdig erscheinen, so ge¬
schehen in Essex. Auf einer Konferenz von Frauen-
organisationen in London wurden die „chaotischen Zu¬
stände im Luftschutz" gegeißelt.
Dos/raib Drouoi/rotLs/

Kritik an der Regierung , weil sie den Krieg zu lasch
führe. Unzufriedenheit mit dem Ausbleiben jeglicher
Erfolge . Aerger und Reibungen durch die häuslichen
Sorgen . All das soll von den Machern der Kricgs-
politik gegen Derrtschland gelenkt, zu Aufputschung der
Leidenschaften benutzt werden. Namentlich soll das eng¬
lische Polk nicht zur Erkenntnis der Zusammenhänge
kommen, es soll über die inneren Schwierigkeiten hin-
weggebracht und in Dauerkriegsstimmung versetzt wer¬
den. Deshalb die gehässigen Betrachtungen jüdischer
Zeitungsschreiber : an allem, auch an der Zerstörung
des englischen Familienlebens , an den tausend Unbe¬
quemlichkeiten und Härten der heutigen Zeit , seien
nur Deutschland und Adolf Hitler schuld. Deshalb die
tägliche Rundfunkhetze. Und deshalb , als wirksamstes
Mittel , das englische Volk „in Fahrt " zu bringen , die
Riesenproduktion an Greuellügen . Von der „Athenia "-
Afsäre bis zu den jüngsten „Weißbüchern", schamlose
Mittel zum Stimulieren der innercnglischen Stim¬
mung und zur Aufhetzung der Umwelt gegen Deutsch¬
land . Aber während drüben Ereuellllgen künstliche
Kriegsparolen liefern müssen, steht auf unserer Seite
ein einiges Volk hinter der Verteidigung klar erkann¬
ter Lebensrechte. Der Ausgang kann nicht zweifel¬
haft sein.

Unsere lleielibatierieii v-aeben über üio Kieberbvit äer üentselle» Küsten . Kin llatteriexeseliütri leinn mim
Kvuer». — Kinirs:  Leobnebter am 6vsvliiits einer unserer Küstenbatterien . krssss -Hoikmann (4)
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Heiner kaust sich die Welt
Erzählung von Georg W. Pyet

' Jn ^ Heiners Tasche klimpern zwei feine , blanke Fün¬
fer . sechscr sagt der Berliner dazu . Damit schlendert
Heiner die Strahe entlang . Ein feines Gefühl ist das
für einen Jungen , so mit klappernden Fünfern durch die
Straßen zu gehen . Und wenn man sie dazu noch selber
verdient hat — wie Heiner — dann darf man wohl
besonders stolz darauf sein . 'Heiner überlegt , was er
sich wohl dafür kaufen solle . Hm , hinter bor bunten
Auslagen der Schaufenster gibts so viele Sachen , die
einem gefallen . Dumm ist das : wenn man mir leeren
Taschen umherschleicht , da laufen einem so viel « Wünsche
über den Weg , aber jetzt , wo man richtiges Geld in der
Tasche spürt , da füllt einem nichts ein . Hinter den
Schaufenstern liegt ja so mancherlei , was einem ge¬
fallen kann . Das weiß Heiner auch , deshalb schlendert
er ja gerade an allen Schaufenstern der Straß « vorbei.
Aber das ist ja gerade wieder das Schwierig « : wenn
man schon mal solche seltenen Dinger in der Tasche hat,
da will man sich auch was Rechtes , was ordentlich
Knorkes dafür kaufen , etwas , was einem schon Irrige
sehnsüchtig im Kopfe liegt.

Heiner hat so mancherlei Wünsche , aber daran rei¬
chen seine beiden Fünfer nicht heran . Die können höch¬
stens Vater oder Mutter erfüllen . Aber mit zwei
Fünfem muß man sehr bescheiden sein . Und Heiner ist
bescheiden . Er weiß , daß es für zwei Fünfer nicht die
Welt zu kaufen gibt.

Da geht ein Junge mit einem schwarzlackierten Kor¬
kenrevolver an ihm vorbei . „Ei ", denkt Heiner „das
ist eigentlich was , solch' Revolver, " Fein ist solch «in
Ding . Ja , « inen Revolver wird er sich kaufen.

Unterwegs begegnen ihm ein paar Jungen , die ein
kleines , buntbemaltes Segelflugzeug mit lustig drehen¬
dem Propeller in den Händen tragen . „Au ! Das ist
was , solch Flugzeug . Kann man sich. allein bauen ",
denkt Heiner und er beschließt , sich Bretter und Leisten
zu kaufen pno sich solch ein Ding zu bauen , Oder Mut¬
ter wird er die schöne Wanne schenken ? Oder den schö¬
nen niedlichen Ofen ? Auch für Vater hat er etwas ent¬
deckt: den hübschen Rauchtisch oder das Bücherbrett.
Ueberhaupt Bücher ! Wenn man sich ein passendes
Buch kaufte ? Doch klingen seine beiden Geldstücke in der
Tasche ganz ärmlich und dünn . Dafür kann man sich
keine Welt kaufen . Nein . Nun ist er bald an allen
Schaufenstern vorbei.

Plötzlich beginnt es zu regnen . Das scheucht Heiner
aus seinen Gedanken und treibt ihn vor die Scheibe
eines balkonüberdachten Schaufensters . Feiner knuspri¬
ger Geruch fliegt ihm durch die offenstehende Tür gegen
die Nase . Schnuppernd streckt sich Heiner vor . Ha , Erd¬
nüsse , geröstete Erdnüsse prasseln auf der zitternden
Roste . Ein Mann mit einem Tiirkenfes packt sie in
kleine graue Tüten . „Erdnüsse !" haucht Heiner . Er
klimpert mit seinen Fünfern und verzieht voller Ap¬
petit seine Backen . „Erdnüsse !"

Da töntchon der Bordschwelle ein kleiner , Heller Kin-
derschrei hekiiber . Heiner wendet sich um und erblickt
an der Bordschwelle ein kleines , weinendes Mädchen,
das sich mit tränenübergossenem Gesicht abmüht , durch
die Gitter der Kanalisationsröhre zu blicken . Der
ganze Körper des kleinen Dingelchens bebt in grenzen¬
loser Angst . Heiner bleibt stehen . „Was ist denn
passiert ?" ruft er herüber . Schluchzend berichtet sie ihm,

daß ihr ein Groschen in den Abfluß gerosst sei . „Dafür
sollt ich für meine Mutti Suppengrünes lausen . . ."
Ein Tränenstrom übergießt ihre letzten Worts.

„Dann kriegst du wohl Prügel zu Hause , was ?" fragt
Heiner leise . Das Mädel nickt und weint weiter.

Heiner klappert mit seinen Fünfern . Prügel sind nicht
fein , denkt er , gar nicht fein . Dabei bohrt er seine Fin¬
ger tief in die Hosentaschen , umklammert die beiden
heißen Fünfer und bringt sie endlich ans Tageslicht,
Seine Auyen fliegen noch einmal schnell zu den Erd¬
nüssen hinüber , deren knusperigen Duft er in der Nase
spürt . Dann faßt er eiligst die Hand des kleinen Mäd¬
chens und schiebt ihr lautlos die beiden Geldstücke hin.

Ganz starr ist die Kleine . Aus großen verwunderten
Augen blickt sie ihn an . Wie einen guten Onkel öder
einen Weihnachtsmann . Dan blickt sie wieder auf die
Geldstücke . Auf einmal leuchtet durch alle rinnenden
Tränenbäche ein glückseliges Lächeln auf . „Danke !"
flüstert sie bezaubernd süß und macht einen tiefen Knix
vor Heiner.

Darüber wird er sehr rot . denn er ist doch weder eist
guter Onkel noch ein Weihnachtsmann , Das will er
auch gar nicht haben , daß das Mädchen vor ihm knixt.
Er blickt schnell fort und läuft atemlos die Straße zu¬
rück. In der Querstraße bleibt er stehen und verpustet
sich. Pfeifend schreitet er weiter . Seine Hände hopsen
noch immer in den Taschen auf und nieder — und
dabei ist's ihm , als klapperten noch seine Fünfer darin.

Ganz vergnügt ist Heiner auf einmal , als wenn er
für seine beiden selbstverdienten Geldstücke nun doch
noch die ganze Welt bekommen hätte und ein hübsches
Knixchen als Geschenk dazu.

srchlesrjche Apäße
Im schlcstschen Riesengebirae ist 's üblich , daß die

Bauern zur Winterzeit im Dorfkrekscham (Gasthaus)
zusammenhvcken und sich Eeistergeschichten erzählen oder
auch „spiritisieren ". "

Saßen auch eines Novcmberabends einige Bauern bei
dieser schonen Beschäftigung zusammen . Der Vühnsch-
bauer mußte aber aufbrechen : er hatte von seiner „bies 'n
Ald 'n" nur bis Mitternacht Urlaub , und X12 Uhr war
es ohnedies schon. Er macht sich also auf den Weg.
Draußen pfeift der unwirtliche Navembersturm , dazu
läßt der Vollmond sein gespenstig - bleiches Licht strahlen.
Nun führt zudem sein Weg noch quer durch den Dorf-
sriedhos . Wie er sich so, den Kopf noch voll grusliger
Geistergeschichten , dem Fricdhof nähert , schlägt ' die Uhr
laut zwölf . Und wie er nun ängstlich quer durch den
Friedhof eilt und verstohlen auf die im Mondlicht da¬
liegenden Gräber schielt , bemerkt er — Heiliger Aloi-
sius ! — ganz nahe bei einer frischaufgcwörsenen Grab-
stelle , wie eine weiße Gestalt sich bewegt . Da steigen
ihm die Haare zu Berge , er nimmt sein Hütl ab . kniet
nieder und ruft mit bebender Stimme zu der Erschei¬
nung hinüber : „Ach sag ' ock. christliche Seele , was willste
denn ? "

Da erwidert das Gespenst : „Ach, Vöhnschbauer , Hot
er denne ni a Stückln — Papier ? "

Ein biederes Bäuerlein Schlesien kommt in die
Stadt zum Uhrmacher . Der «ragt : „Womit kann ich
dienen ? "

Da meint das Väuerlein : „Jo . wissa ' s'ock, mei Uhrla
will ni gehn !"

„Ja . da müssen Sie aber die Uhr mitbringen , damit
ich nachsehen kann . wo der Fehler liegt,"

„Na , dem Uhrla fehlt eigentlich nischt , aber das
Schlenkerla (Perpendikel ) da , das will nie gehn ", und
dabei packt er den in Papier eingewickelten Perpendikel
aus!

Die Vettdecke
Im Jahre 1848 bei dem Unternehmen gegen Däne¬

mark war der alte Wrangel kurze Zeit Oberkomman¬
dierender der Vundestruppen in Schleswig -Holstein ge¬
wesen . Danach wurde er zum Oberkommandierenden in
den Marken mit Sitz in Berlin ernannt . Als er sich im
Schlosse mit seinem neuen Amt vorschriftsmäßig mel¬
dete , wurde er von dem Herrscherpaar sehr leutselig
empfangen , und die Königin erkundigte sich, ob er richt
auch recht viele Unbequemlichkeiten im Felde auszu¬
stehen gehabt hätte.

„Doch, " erwiderte der Haudegen , „einmal waren wir
so schlecht untergebracht , daß ich nicht mal eene Bett¬
decke hatte . Ooch keene Unterlage . Jar » richt."

Ja , was er denn da gemacht hätte ? fragte die Kö¬
nigin entsetzt.

'„Ich habe mich auf den Rücken gelegt und mit dem
Bauche zujedeckt ", erwiderte trocken der Alte . ^ K-

Die dürftige Ausstattung
Der Kanzler Bacon , nach seiner Meinung über einen

vorübergehenden Gesandten , einen Mann von hoher,
stattlicher Erscheinung , gefragt , antwortete : „Man fin¬
det gewöhnlich , daß in hohen Häusern von vier , fünf
Stockwerken die oberste Wohnung am ärmlichsten
möbliert ist ." 8» .

Ein Genialer Geiger
Ludwig XIV . empfing einmal den Geiger Lolly,  der

so eitel auf seine Kunst war , daß er glaubte , er dürfe
sich in seinem Aeußern genialisch über die Gebote von
Mode und Sitte erheben , „Du bist also der Geiger , der
auf seiner Violine alles machen kann ? " fragte der
Monarch , ihn von oben bis unten langsam musternd.
„In der Tat , Majestät , so sagt alle Welt von mir !" ruft

Ver'Ze mit Kneicte geschrieben
„Kreide -Reime " nennt man eine eigentümliche Abart der

Literatur , von der die Geschichte der Poesie allerdings bisher
oisiziell keine Kenntnis genommen hat und die sich dennoch
einer weitverbreiteten Pflege erfreut . Allerdings sind es keine

derussmäßigcn " Dichter , die sich dieser Lyrik hingeben , son¬
dern ausschließlich unsere Soldaten in Feldgrau . Denn e,
ist ein guter alter Brauch , bei Trnppcniranspvrten >m Krieg
die Binövdeviingsmittel , seien es nun Güterwagen , Lastkraft¬
wagen oder Omnibusse , mit lustigen Reimen in Kreideschrist
zu ix-schreiben . Auch während des Poleiiseldznges haben unsere
Soldaten nicht von ihrem altgewohnten Brauch gelassen. Es
gab kam » eine freie Wand an einem Beförderungsmittel , an
der nicht die kühne Erregung und hochgemute Stimmung in
lustigen und launigen Versen ihren Niederschlug gefunden
hätte . Lesen wir einmal , wie unsere tapferen Soldaten in
Reimen ihre Meinung ausgedrückt Halali!

Ganz gleich, ob Weichsel oder Rhein,
Wir lassen keinen nach Deutschland hinein.

Albions Machtransch —. ei» wüster Traum,
Wir kämsfen für Eroßbentschlairds Lebensranm

Ü-
Wir bleiben doch die Sieger,
Mit Tanks und Flak und Flieger!

*
Ob Front nn Osten oder Wall im Westen.
Des Führers Taten sind die besten.

*
- Wir wollen Churchills dumme Lügen

Mit Wahrheit und mit Tapferkeit besiegen.
*

Uns kann doch keiner , und auch nicht der Schwall
Der dreisten Lügen von King Hall.
Doch andererseits kann uns auch jcder:
Wir kämpien mit Stahl , nicht mit der Feder.

*
An Mister Chamberlains Regierungssitz
Bleckt man schon jetzt: wir siegen wie der Blitz.

*
So schnell wie eine junge stärke Gemse
Sind wir , wenn '?- sein mnß . an der Themse.

geschmeichelt über so viel Gunst der Virtuos , hebt die
Geige an das Kinn und setzt den Bogen an . „So geige
dir erst einmal an deinem linken Strumpf das Loch zu
und an deinem Hemd den Kragen sauber !", lächelt der
Sonnenkönig und entläßt den Genialen mit huldvoller

Handbewegung.

^Ilrick 8ar >Zsr Welt und Heimat
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Leuchtende Tiere . . .
Da kommt er an durch die 'Dunkelheit unserer ' Stra-

ßen , der glühende Hund im Knopfloch oder auf dem
Mantelaufschlag in seinem geisterhaft grünlichen Licht.
Und siehe da , es folgen ihm leuchtende Möwen , schim¬
mernde Elefanten . — ein ganzer Zoo dieser Tiere mit
Leuchtorganen kommt im Dunkeln daher , und niemand
ist darüber erstaunt . Die Verdunkelung hat sie geboren,
als Warnungszeichen schickte sie — neben einfachen
Lenchtknöpfen und Plaketten — ein erfinderischer Kopf
in die abendliche und nächtliche Welt hinaus , zahllos
vermehrten sie sich binnen kurzem , und heute wundert
sich niemand mehr über ihr plötzliches Dasein.

Vorbilder dieser künstlichen Leuchttiere , die ihren
glänzenden Effekt anorganischen Vorgängen - verdanken,
sind lebendige Tiere,  die in ' rund 200 Arten
Meer , Luft und Land bevölkern . Lange zerbrachen sich
die Wissenschaftler den Kopf über das Phänomen dieses
Leuchtens an lebenden Tieren und vor allem über die
kalte Eigenschaft dieses Lichtes . Licht , das Wärme ver¬
schwendet und damit Kräfte vergeudet , ist seit Urzeiten
im Besitz des Menschen . Wie aber stellen diese Tiere —
und nicht nur Tiere , sondern auch Pflanzen — es an,
kaltes Licht zu erzeugen?

Endlich gelang es , den Prozeß solch kalten Leuchtens
zu erklären . Bald danach konnte man den Vorgang in
Haboratorien auch nachmachen . Die Leuchttiere produ¬
zieren eine Eiweißverbindung , die man Luziferin

Nennt . Es verbindet sich leicht mit Sauerstoff , wodurch
die Masse aufleuchtet . Genaue Untersuchungen haben
ergeben , daß das Licht , Molches die Leuchttiere ver¬
breiten , nicht gleichmäßig ist. Die besonderen Leucht-
organe senden vielmehr in den meisten Fällen eine Art
Blinkfeuer aus , ein Licht , das aus rasch aufeinander¬
folgenden Blitzen besteht . Der Rhythmus ist bei den ein¬
zelnen Tierarten verschieden , so daß man schon daraus
auf die Tierart schließen kann . Ein richtiges System
von Erkennungssignalen vor Morse!

Ihr eigenes Licht dient den Tieren zu den verschie¬
densten Zwecken , Vor allem aber soll es wohl das andere
Geschlecht anlocken , Zu diesem Zweck wird ein wahres
Feuerwerk entfaltet mit mehrfarbigen Effekten , grün,
gelb und rot . Dann aber warnt das Licht auch den

Feind oder soll ihn erschrecken. Die größten , Leucht-
künstler leben in der Tiessee , wo sich einige Fische und
Kopffüßler in wahre Feuergewänder hüllen . Einige tra¬
gen ihr Licht an beweglichen Stielen , ähnlich einer
Taschenlampe in einer Hand , andere haben sich noch
neben den Leuchtorganen Blenden eingerichtet , womit
sie die Helligkeit der ausgesandten Strahlen regulieren,
gelegentlich auch völlig das Licht verdunkeln können.
Gewisse Leuchttiere haben kein eigenes Licht , sondern
gehen eine Gemeinschaft (Symbiose ) mit anderen Tie¬
ren , Einzellern oder Pflanzen ein , die danrl für die
Erhellung des Gastes sorgen . ^ bl. 8ob.

Der Kossor ist gepackt, und die Stiesel sind geschmiert . Das
alte Päckchen, das um Brust und Bauch wie ein Cutaway
seligen Angedenkens saß , dahingehend erweitert , daß es unter
dem Koppel gerade so gehen dürfte . Die Reithvsc , von der
zivilen Gartenarbeit ein wenig mitgenommen , Patzend ge¬
macht . Und — Hosen in denselben — die Stiefel gehen wieder
an . auch wenn die Arterien dabei etwas blau anlaufen . Nun
fehlt nur noch das Auto vor der Tür , das den Betretenden
abholt . Schon zum alte » Eisen geworfen ? Schon allerletzter
Seesturm allerletzten AnsgebvteS ? Wenn der Generaloberst von
Reichen »», nur iüns oder sechs Jahre älter , damals als jun¬
ger Generalstabshanptmann bei uns Rebhühner mit der
Pistole an ? dem fahrende » Auto nicht nur schießend sondern
auch treffend , noch vorneweg vor seiner Armee eigenhändig
durch die Weichsel schwimmt , sollte es bei unsereins »och für
einen zweiten Orlog langen , der man seit anderthalb Jahr¬
zehnten bald vierhnndertmal jährlich in der See gebadet hat.

Es steigen die alten Gesichter aus und die alten Gesichte:
die Rauchpilze der brennenden Panjedörfer , die hallenden
Waldgefcchtc , Pabianice und Gorlice Przemysl . die vorn
Kampsdunst vollanscnden Täler der Beskiden , die Türme
fremder Städte , seltsamer , geheimnisvoller Städte über Sand
und Kusseln , Städte , in denen zur Stunde noch der Feind
über die Straße ging . Man hört die Stimme des alten Ser¬
geanten Kalewe , die an den Flüssen von User zu User ging
öder abends bei der Bagage „in Jang 'n " war . Cs steigen die
schon sagenhaften Gesichter alter Freunde bei der Infanterie
ans . untadelige Kämpen mit Nerven wie Eichenstämmeso dick
und hart , geiechtsknndige Taktiker , die morgens „rochen ", wie
der Tag enden würde , Schlgchtertzzewinner , .die .aus ' jedem
Knopfloch einen unsichtbaren Ponr le rrrbrite trugen l . .

Es steigen noch ältere Gesichter aus , damals ans erster Hand
in der Jnstruktivnsstnnde beim Seebataillvn gelernt : die Ge-
sandtschastswache des Grafen Soden vom Borerariistand in
Peking . Die schwarzweißen Bänder der Korporäle und da?
Goldene Militärvcrdierrstkrenz des eigenen Zugseldwehels von
damals sprachen ihre besondere Sprache . Wer etwas Genaue¬
res wissen wollte , brauchte nicht weit zu gehen . Oder es stand
ein kleiner , blonder , fast schüchterner Vizeseldwebel der Re¬
serve vor der Front , auch mit dem schwarzweißen Band:
Peter Moör , dessen Fahrt nach Sübwest auch der letzte Mann
im Bataillon kannte , weil es das eigene gewesen war . Diese
Gesichter steigen heute besonders leidhast aus : nm das . waS
diese Männer damals verteidigt hatten , wird heute der Kamps
gehen , um die Weltgeltung , gegen Eiigeland ! Das Bild .The
Germans to the sront !" hing in allen Stuben . Heute sind sie
nm die letzte Entscheidung wieder an der Front.

Und noch äliere Gesichter : das Geschlecht der Vater aus den
Einignngskriegen . ans Bilderrahmen und neben den Kästchen
mit Eisernen Kreuzen Schon eine säst vergessene Zeit . und
doch: die alten Kmupistätten auch aus jener Zeit zwischen
Saar .und Mosel sind heute wieder lebendig geworden , weint
auch auf andere Art . Die bärtigen Männer von damals mit
ihren ledernen Reithosen und ihren kriegerischen Helme»
kämpften ein Paar Timen , noch wenige Stufen viel weniger,
als wir es meinen , eine vor Gott nur kurze Spanne früher
nm das gleiche: nm da? Reich. Sie standen noch vor der
Tür in das Eroßdentsche Reich Heute hat sich der Blick ge¬
weitet . die Lage vergrößert , die Aufgabe vervielfacht . Ein

einziges Maschinengewehr von heute oder eine Panzerabwehr¬
kanone würde eine damalige Division zertrümmert haben.

Eigentlich geht es auch heute , wie immer , um etwas , an
das man nur heimlich denkt : die Zukunft der Kinder ! Um
jene Kinder , die abends todmüde mit roten Backen in die
Federn fallen , weil sie tagsüber Krieg gespielt haben , singend
lrerummarschiert sind : ., . . . und das heißt . . . bum bum . . .
Erika !" Kinder , die kein Bild in den Zeitungen auslasten,
am Rnndiunkkasken genau zuhören , selbstverständlich wissen,
wer Kapitänleutnabt Prien ist und wie er es gemacht hat,
die „ Nwnga !" wie der Warschauer Sender verflossenen An¬
gedenkens rufen , wenn ihre kleinen Blechflieger ihre Knall¬
erbsen aus den Baukasten schmeißen , und die mit ihren
Papierschissen oder den kleinen Witingmvdellen die „Conra-
gevns " torpedieren oder die „Ark illoyal " zerschmeißen . Je,
sie wissen genau : der Churchill , der hat schon wieder ge¬
logen . . . ES ist kam » möglich , abends beim Gntenachtsagen
noch rasch alle Fragen zu beantworten , warum , wieso , wer
denn dies und wo das war.

Die Männer draußen und wir alten Krüppel , die man noch
nicht abgeholt hat , haben aber noch andere Kameraden , deren
heute insbesondere gedacht werden soll : die Frauen . In dem
alten , großen Familienportemonnaie der Inflationszeit ruhen
sauber geordnet und ausgefüllt die Lebensmittelkarten . Acht
Kopse müssen bedacht werden , acht Mäuler . Und siehe, eine
merkwürdige Tatsache : es Ist noch nie so viel und so inhrün-

. stig gegessen worden wie heute ! Es wird sorgfältiger geschmeckt
darum . Und weil . es nun bester schmeckt, wo man sich ein¬
richten . muß . da , wird alleH. aber auch ratzekahl aufgegessen.

' 'Inbrünstig ' werd «» mit der kostbaren Seife die Hände ge¬
waschen . indem , wie in der Zeitung zu lesen stand , erst Wasser
und dann Seist ans die Finger kommt . Inbrünstig wird
der ja vwl duftigere Brombeerentce getrunken , inbrünstig
noch eine Stulle und noch eine Stulle und noch eine letzte
Stulle , sauber eingeteilt die Schmierportion , verdrückt . Zwei
und drei und vier mehr als sonst . Ein Dank an die Hans-
iran , die mit ihrem Riesenportemonnaie alles weise beschälst
und eingeteilt hat . Ein Zeichen ? Ja . ein Zeichen ! Ein Zeichen
dasiir . daß gern und ohne Murren iür die eingespart wird,
die etwas mehr einzusetzen , zu gehen und auszugeben haben
als die friedliche Heimat . Für euch da draußen!

Wenn es weiter nichts ist als das bißchen Einschränkung,
dann geht es. Dann ist es noch gar nichts gegen das , was
draußen vor sich geht.

Für euch und sür uns und nicht zuletzt für die Frauen geht
eS my die Kinder . Um die Zeit der Kinder , die nicht nur
eine neuere , sondern auch eine bessere werdeik soll. eine freiere
und größere , gerade die Zeit , die ein verjüngtes nnd ver¬
größertes Volk zu beanspruchen das Recht hat . Es geht nicht
mit einem Hurrapatriotismus los . der dan » die letzten hun¬
dert Nieter vor dem Ziel nicht mehr schauen , weil ihm die
Lust ausgegangen ist, sondern in jener gebändigten und ver-
ickwiegenen Kraft , die blitzschnell zuschlägt , aber vorher den
Mund hält . Das ist sür England eine tödliche Methode . Es
ist iür alle gut , sich beizeiten aus sie einzurichten.

England hat bisher immer alle Kriege gewonnen.
Bis ant den letzten . . .
In ihm stehen wir heute.

Der Wann und sein Pferd
Die Geschichte einer Freundschaft aus dem Weltkriege — Von Hermann Eichler

Wir wissen alle , daß in äer deutschen Wehrmacht die Pferde
als treue Kameraden behandelt werden : daß die Tiere eine
ganz vorzügliche Pflege erhalten . Aus die Leistung des Pferdes
ist es zu einem großen Teil zurückzuführen , daß gerade zu
Beginn der Vormarsch in Polen in den „Sandwiistcn " so
schnell vorangehen konnte . Das Pferd wurde dein Soldaten
zu einem der verläßlichsten Kameraden . Und hier soll einmal
von der Kameradschaft zwischen Mensch und Tier die Rede
sein , wie sie schöner nicht gedacht iverden kann . Und wen»
das Erlebnis auch eins aus dem großen Weltkriege ist, so
dürfte es in ähnlicher Art auch jetL wieder manche Wieder¬
holung ersahrcn. »

Mutter Diekmann legt den Strickst « ,mpf ans der Hand.
Ihr Mann ist eben heimgekehrt von der Arlvit.

Ich will daS Essen Herrichten , du wirst doch mächtige»
Hurrger haben ", sagt sie und deckt den Tisch Und während
beide essen, tönt es plötzlich aus dem Lautsprecher:

„Fußartillerist Wilhelm Diekmann aus Bicleseld , wo
bis du ?"

Die Stimme spricht weiter und erzählt das Schicksal von
einem Menschen und seinem Pserd im Weltkrieg.

Wilhelm Dickmann ist blaß geworden . Seine Worte haben
einen sonderbaren Klang , als er zu seiner Frau sagt : „Hast
du ' s gehört , Marie ? "

An diesem Abend hat Wilhelm Diekmann viel zu er¬
zählen , von seinem Schimmel — nnd von seinem Ka¬
meraden . — — — .

Es kam dann so, wie es kommen mußte Zwei Kameraden
umarmen sich nach AI Jahren der Trennung . Kameraden,
die im Felde durch dick und dünn gestürmt waren und die
im Granatenhagel oftmals beim Händedrnck geglaubt hatten
es würde für immer fein.

In dieser Nacht verlosch das Acht im Wohnzimmer Diek-
mannS nicht Am Morgen wyrde /.Jda ", das Rnsicnp 'crd,
ebenso herzlich begrüßt ..Jda " stand im Stall nnd schnupperte

on Wilhelms Kameraden ln'rum — aber in ihrem Gedächtnis
hatten die langen /fahre jc-g- ich? Erinnerung ausgelöscht
Diesen Tag verbrachte „Jda " beim Nichtstun . Cke bekam
Hascr in Hülle und Fülle.

„Weißt du 's noch . . .?" Fast jeder Sah Wilhelm Dick-
manns jängt damit an . Ja , und ob der Kamerad aus Leipzig
alles weiß . —

Es war am Morgen des L August lStö , als „Jda " irgend¬
wo in einem alten , verfallenen Schuppen eines galizischen
Torscs das Licht der Welt erblickte. Die Mutter , ein Rauh-
schimmel, hatte der Artillerist Diekmann vier Monate vorher

requiriert '. Als das Neugeborene mit seinen großen Augen
die zerzausten Granrocke anschaute , da hatte der Soldat ans
Westfalen etwas gespürt , das ihn nie wieder losgelassen hat.
Damals formte er nur ' den einen Satz , der ihm viel Ge¬
lächter und Spott einbrachte : „Den nehme ich mit nach
Hanse !" . , ,

Es war aber auch verrückt , so etwas auszusprechen.
Gewiß war es das , das wußte auch Wilhelm . Er schwieg

darum — und handelte , Jede Minute Freizeit widmete er
seinem Tier , und aus der Pflege erwuchs eine Kamerad¬
schaft, so rein und . .so stark, wie sie kaum unter Menschen
anzutreffen ist.

Wilhelm Diekmann hatte Glück. Das magere Schimmel-
süllen durfte bei ihm bleibe» . Nach wenigen Wochen schon
warf es vor Uebermnt die Hinterdeiüe in die Lust . wenn
die Mutter vor dem Prvviantwage » galoppierte . Es war
eine herrliche Zeit . Nie wird sie Wifl -elm Diekmann ver¬
gessen. Ende- April des nächsten Jahres ging es aus der
Eisenbahn gner dnrch Deutschland zum Westen . Nach Verdurst
Auch das Rnssenpferdche ». Es gehörte schon zu Wilyeem.
Keiner von seine» Kameraden Hütte cs ihm streitig gemacht.

Da eines Tages . — Eine Granate schlägt dicht in der
Näye ei». Treck fliegt hoch. viel Dreck, lind ein Pserd schrei!
voller Schmerzen . Unheimlich . —

„Das ist doch mein Schimmel !" Der Artillerist Dickmann
springt aus . Er ist nicht zu halten Die Kameraden hinter
ihm her . Sie linden ihn bei seinem Schimmel , dessen rechtes
Auge heransgnillt . Getroffen ! Auf den, Rücken hat er eine
klnsseiide Wunde , das rechte Bein ist voller Blut ..

„Toll es den Gnadenschuß haben . . .? '
Jemand sagt cs leise.
„Nein . nein . niemals !" Stöhnend ruft cs Wilhelm

Diekmann.
Erschüttert steifen die Kameraden.
Das Pferd bleibt am Leben. Es wird gesund , weil sein

Kamerad Mensch es Pflegt wie ein Kind . Bitte , nicht mehr
davon spreche» ". Wilhelm Diekmann sagt -es . Seine Augen
sind gerötet . Zu stark Packt ihn die Erinnerung . —

>!-

Dann kam der Znsnmmenbrnch . Die deutschen Regimenter
»rarschielten »der den Rhein zurück. Auch der Fnßartillcrifl
Wilhelm Dieknrann mit seinem Schimmel — und mit seinen
Kameraden . Bis nach Hamm . Tort wurde die Truppe aus¬
gelöst Wilhelm Diekmann nahm nur sein Nustcnpserd mit
Au Fuß auf der Landstraße schritten sie die 80 Kilometer
nach Hause . In dem Feldsoldaten formte sich nach dem Mars»
ein Znknnstsplan.

Ein Jahr lang stand der Nustenschimmel irgendwo im
Stall eines Bekannten . Heimlich und versteckt. Der Front¬

kämpfer Willrelm Diekmann leistete Notstandsardeit . D .rS
Angstgefühl , man könnte ihm seinen Schimmel wieder ab¬
nehmen , ließ ihn nicht mehr los.

Hatte er nicht einen Diebstähl begangen?
»

Als aber das Jahr herum war und niemand den Schimmel
abgeholt hatte , da lvar der aus der Landstraße von Hamm
nach Bielefeld gefaßte Vorsatz reis zur Verwirklichung . Der
Artillerist zog den Händlcrrock an . Mensch und Tier erfüllten
Tag nm Tag ihre Pflichten in Kameradschaft und Treue.

Der Rustenschiminel hat nie ein böses Wort z» hören
bekommen . Es war auch nicht nötig , denn „Jdas " Tugend

ist unermüdlicher Fleiß . Groß ist der Kreis ihrer Betreuer.
Viele Kunden des Händlers laste» den Wage » nicht eher
wieder ziehen , bis sie dem Kriegspserde einen Leckerbissen
gereicht haben.

Lachend meint der Händler : „Meine Kunde » würden an
der» Tage . wo der Schimmel nicht vor dem Wagen ist. sicher¬
lich nichts kaufen.

»
Dieser Artikel ist ein Loblied auf die Kameradschaft . Zweier

Wesen Schicksal ist darin enthalten , das eines Mensche» und
eines Tieres,

Es mnß etwas Herrliches sein um solche Kameradschaft
zwischen Mensch und Tier.

Die Zigarre von Wörth / L'L'L-d«'n.--->'.r
Wie segensreich sogar daS Tcrbakranchen sich auswirken

kann , das erhellt eine Begebenheit , die sich im Deutsch-Franzö¬
sischen Kriege vor nnd in der Schlacht bei Wörth zugetragen
habe » sott.

In der lieblichen Pfalz gedieh schon damals ein Prächtiges
"rank , und zudem war das Jahr vor dem Kriege ein be¬
sonders segensreiches gewesen . Ans dem Tadakselde eines
Bauern war i» der prächtigen Sonne eine Tabakstnnde so
ausnehmend groß geraten , daß sie g!le ander » weit über¬
ragte und der Bauer beschloß, diese zum Andenke » an daS
srnchtbarc Eentejnhr sür alle Zeiten aufzubewahren . Er hing
sie nach der Trocknung in seiner Stube nebe» denn Hans¬
segen auf.

Im nächsten Jahre hingegen waren die Aussichten trübe
nnd lvdnickeird . Die Pfalz mußte den Einbruch ' der Fran¬
zosen fürchten . Die vereinigten de>ytscl>e,> Truppen zogen
dnrch die Ortschaften nnd erhielten von den Vewvhnern alles,
wessen sie bedurften , denn mit ihnen zag ja die Hoftiinng
der gesamten Bevölkerung dem Feinde entgegen Da es be¬
sonders nn Ranchwerk mangelte : nahm der Bauer seine
Prachtstande von der Wand nnd fertigte aus der, »» gewöhn-
lich großen Blättern >» aller Hast für einen bei ihm in
Quartier liegenden Grenadier eine Menge Zigarre » an , du
eheiisalts ausnehmend groß gerieten'

Die Schlacht lxn Wörih fand den Grenadier ans dem Posten.
Hin end her wogte der Kamvs Dir . Franzosen gaben » ich!
nach. So oft sie zurückgeworfen wurden , so oft » rissen si,
wieder a » Einzelne ' Tenpprnteile der Dentiklfrm waren flrst
gänzlich areigcriebcn . nnd so gab cs inmitten der Reste
eines Regiments nur noch einen einzigen biutjnngcn Lent
»ant . der nebenbei auch noch verwundert war . Sämtlich«
-übrigen Lssiziere waren ans dem Felde geblieben

Der Leutnant , dem man das Pferd unter dem Satte ! weg
geschossen lrcrtte. ließ halb verzweifelt zum. Sammeln blasen
Links nnd rechts wichen die zermnrblcir Reihen der Preußen
vor dem Kugelhagel des Feindes zurück.

Die Schlacht ist verloren ! glaubte der Leutnant und blickte
sich nach dem Rest seiner ans allen Richtungen aus das
Signal trotz der über ihre » Hüupjern zerplatzenden Schrap¬
nells herbeieilenden Leute um . Er bemerkte , wie ein baum¬
langer Grenadier das Gewehr zwischen die Beine stellte und
ausrecht , unbekümmert um die todbringenden Geschosse, sich
bemühte , eine überaus große Zigarre in Brand zu sehen.
Für den Mann schien cs nichts zu gebe» , was ihn ans
der Fassung bringen konnte ! DaS also , dnrchsnhr cs den
Leutnant mit mutgebender Gewißheit , ist der Kampsgcist
„reiner ausgeriekenen Truppe ! Mitten in der Schlacht Zi¬
garren rauchen!

Inzwischen waren an die hundert Mann nUsgctaucht und
arft dem Schlachtfeld gruppierten sich im zögernden Rückzug
auch andere Truppengattungen.

Der ans einer Schläsenwnndc hinsende Offizier hob den
Degen.

„Vorwärts ", rir" er , ...̂ ei.qt es ihnen — wir werden siegen!"
„Zum . . " fluchte der Grenadier , warf die Zigarre weg,

nahm das Gewehr in den Arm und lies mit seinen Kamc-
eaden dem Feind entgegen Tie Franzosen , von dein er¬
neuten Angriff einer geschlagen geglaubten Truppe vvll-
lommen überrascht und selbst durch den Kamps mehr als
erschöpf !, ergriffen die Fluch ! Von dieser Stelle der Front
ans kam eine neue Vvrwärtsiwnx 'gnrrg in die deutschen Reihen.
Oel-era » tauchte » wieder vorwürtsstnrmcirde Pickelhauben
ruf - und die Schlackst wurde ' gewannen

„Mir tat nur ' meine schöne Zigarre leid !" erzählte der
baumlange Grenadier später am Stammtisch ..Kaum brannte
>ie — und dieser Psälzcr fängt nicht so leicht Feuer ! —,
mußte ich sie fortwerfen , in der Hitze des Gefechts Der
Bauer hatte sie eigens für mich gedreht und gesagt , ein solches
Kraut fei „ och nie ans seinem Felde gewachsen !"

Der Tnrucre ahnte natürlich nicht , wclckw entscheidende Be¬
deutung seiner Zigarre beiznmcssen war — sonfl wäre eS
ihm nicht leib gewesen.



H -mtlieks

L «dkarm1wacku » soL

Wer im Oktober 1938 beim Po
lizeiprästdenten einen Fund ange¬
zeigt hat , kann bis 3V, November
1939 beantragen , ihm die Fund¬
sache herauszugeben ; später erlischt
sein Recht, Das Fundamt im Po
lizeipräsibium , Zimmer 121, ist
von 9—14 Uhr , sonnabends 9 bU
13 Uhr geöisnet.

Der Polizeipräsident.
Die in Verlust geratenen Krast-

fahrzeugscheine über nachbezeichnetc
Kraftfahrzeuge werden sür ungültig
erklärt , Sie sind ausgestellt am:

26, 19, 1933 sür Heinrich Fiele
Lahnstr , 3l , aus W 7997;

8, 7. 1939 sür Städtisches Uek-
trizitätswerk , Bremen , wchlachthos-
stratze, aus UL 837;

84, 3, 1931 sür Heinrich Stell-
mnnn , Müncl )ener Straße 81, aus
UZ 8493;

11. 7. 1938 sür Joseph Lechner,
Bremer Straße 41, aus UL 5898

83. 3, 1938 sür Werner Fischbccks
Kursürsten -Allee 43ä, aus UL 9344;

13. 1. 1937 sür Willy Wille,
Lützowerstraße 73, aus UI4 2« 948,

4, November 1939,
Der Polizeipräsident,

Pachtzahlungcn.
Die am 19, 'November d , Js , sür

das Nutzungsjahr 1939 bzw, 1949
sällig , werdenden Pachten sür die
staatlichen Kleingärten und sonstigen
Ländercien sind an der Amtskasse des
Bauhoss , Herrlichkeit 18, Z . 23, in der
Zeit von 8—14 Uhr (sonnabends
bis 12 Uhr ) unter Vorlegung des
Pachtguittungsbuches einzuzahlen.
Die Einzahlung kann auch bei allen
Banken und der Sparkasse in Bre¬
men aus das Konto der Bremer
Lanbesbank oder auf das Postscheck¬
konto der Bremer Landesbank —
Hamburg Nr . 37 858 — unter
gleichzeitiger Angabe des Kasten-
zeichens : „Wos ." . der „ Karteinum
mer " und des Stichworts ; „ Land¬
pacht " erfolgen.

Die Pachten sür Kleingärten sind
die gleichen wie im Vorjahre,

Hinzukommt in diesem Jahre erst¬
malig der Beitragszuschlag sür
den Reichsnährstand , der sür die
Pachtjahre 1938 und 1939 nacher-
hoben wird und sür 1919 mit zu
entrichten ist . Dieser Zuschlag be¬
trägt bei Kleingärten 9,19 RM , Pro
Jahr sür je 199 gm Pachtjlücl >e
und sür Ländereigrundstücke Pro
Morgen und Pachtjahr 9,89 RM,
Während Nutzungsslächen von we¬
niger als 59 gin von der Beitrags-
pslicht besreit sind , ist sür Flächen
von 59 gm,und mehr der volle
Beitrag mit 9,19 RM , sällig.

Folgendes Beispiel soll als An¬
halt dienen . Für einen Kleingarten
von 499 gin Pachtsläche wären zu
zahlen:
Die (angenommene ) Pacht

sür >919 mit 12,— RM
Beitrag s, d, Reichsnähr¬

stand (9,49X3 ) -- 1,29 RM

zusammen 13,29 RM,
Pachten , die bis zum 1, Dezember

193!» nicht bezahlt sind , werden aus
Kosten der Säumigen eingezogen

Es wird außerdem besonders dar¬
aus hingewiesen , daß die Pachten
für die an die Landesgruppe der
Kleingärtner . Brautftraße 15, in
Generalpacht gegebenen Kleingärten
an die Landesgrnppe direkt zu
zahlen oder auf deren Konto Nr,
7835 bei der Sparkasse in Bremen
zu überweisen sind.

Amtskasse Bauhof.

Bibliothek der Hansestadt Bremen
Abt . Volksbücherei.

Die Zweigstelle Neustadt (Staat¬
liche Ingenieurschule , Eingang Neu-
stadts -Contrescarpe ) wird am Mon¬
tag , dem 9. November 1939, wieder-
ervffnet,

Oessnungszeiten : Werktags 12 bis
13V-, Montag , Dienstag , Donners¬
tag , Freitag 1K—19 Uhr.

QvrlclMeks
Lskanntmaotrungsa

Steuerpflichtige!
Die Steuerpflichtigen weiden im

eigenen Interesse auf folgendes hin¬
gewiesen:
1. Die Steuerlast « ist montags bis

sreitags von 8 bis 13, Uhr , sonn
abends von 8 bis 12 geössnet.

2, Um längeres Warten an den
Hanptzahltagen im Monat No
vember (8, bis l7>,) zu vermeiden,
wird empfohlen , möglich »!: schon
in den ersten Tagen dieses Mo¬
nats die Steuern zu bezahlen,

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen,

Tomshos Nr . 29,

StellersiiliWe!
Oesfentlich « Erinnerung,

Hiermit ergeht vUentliche Aus
sorderung zur pünktlichen Zahlung
aller im November 1939 zu ent¬
richtenden Steuern und Abgaben:

Im November werden insbeson¬
dere sällig:
am 5. Lohnsteuer sür Monat Okt,;
am 19, Vermögensteucr;
am 19, Umsatzsteuer sür Monat Okt,;
am 15, Tilgungsbeträge vom Ehe¬

standsdarlehen;
am 29, Lohnsteuer s. d . ' Zeit vom

1, bis 15, Nov, , soweit sie
RM , 299,— übersteigt:

am 29, KricgSzuschlag zur Einkom¬
mensteuer (Lohnsteuer ) —

am 29, Kricgszuschlag zur Einkom¬
mensteuer (Lohnsteuer ) — wie
vor —; .

am 29. Kriegszuschlag zum Klein¬
handelspreis sür im Vor¬
monat gelieferte Biere , Ta¬
bakwaren und Schaumweine

^ — lt . Anmeldung —.
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung

ist . mit Ablauf des Fälligkeitstages
der SüumniSzuschlag verwirkt , der
binnen einer Woche zusammen mit
dem Stenerbetrag bei dem zustän¬
digen Finanzami (FinaNzkasse ) zu
zahlen ist.

Vom 7, Tage nach der Fälligkeit
erfolgt ohn« weiteres die Zwangs¬
beitreibung,

Weitere Mahnungen erfolgen
nicht,

Bremen , 5, November 1939,
Finanzämter Bremen -Mitte,

-Ost und -West.

(Nr , 92) H a » d e I s r e g i st e r
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 4, November 1939,

Me n e i n t r a g u n g e n:
2399 Willy Blick, Lebensrnittel,

Obst u . Gemüse , Bremen (Duckwitz-
straße 291), Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Willy (Willielm ) Bnck,

4), 2499 Erich Bnhrig , Bremen
(Vertrieb elektrischer und mechani¬
scher Apparate , Gencral -Liidendorss-
Ttraße 28), Inhaber ist der hie¬
sige Kansmann Erich Bnhrig,

Veränderungen:
1958 Carl Heinrich Sievers 3-

Co., Bremen (Am Gaswerk 2), Die
an L , K, B . Henkel erteilte Pro¬
kura ist erloschen . An Karl Wil¬
helm Ludwig Dittmann in Bremen
ist Einzelprokura erteilt,

X 1979 Rudolf Meherkort , Bre¬
men (Langeustr , 139/149), Die an
K, H, F . W , Neldert erteilte Pro
kura ist erloschen.

,7 254 II Erich Jsenberg , Bremen
(Langenstr , 135). An Wilhelm Hein
rich Otto Ridder in Bremen ist
Einzelprokura erteilt,

8 343 Normal -Zeit Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Diepenau 12). Die an Ferdinand
Ballsieper erteilte Prokura ist er¬
loschen,

8 294 (Gas - und Elektricitiits-
Werke Scnstenberg A-G, Bremen
(Langenstr . 139/149). Der Umtausch
der Aktien , Stück zu je 29,- RM „ ist
dlirchgesührt / Die durch den Um¬
tausch der Aktien veranlaßt « Aende¬
rung der Bestimmungen der Satzung
über die Nennbeträge der einzelnen
Aktien ist in der Hauptversamm¬
lung vom 19, Mai 1939 beschlossen
worden . Dieser Hauptversamm-
lungSbefchluß Vvm 19, Mai 1939 ist
bereits am 14, Juni 1939 » nd 27
Leptember 1939 in das Handels-
register eingetragen.

In das Giikcrrechtsregister ist am
4, November 1939 eingetragen wor¬
den : .

Die Ehelente : Inspektor Johann
Heinrich Starre und Anna Eatha
rine verw , Küterneyer , geb, Vir-
chow, Bremen , Schubertstraß « 29a,
haben Gütertrennung vereinbart,

_ Amtsgericht Bremen.

Hits

5eksllplstten
kauft  an uriä holt ab

Lebensmittelbezugskarten
für Urlauber

In Abänderung der bisherigen Regelung erfolgt in
Zukunft die Ausgabe der Lebensniittel-Tägesberechti-

, gungsscheinc- für die Urlauber sämtlicherWehrmachts¬
teile beim

Standort-Kommando Bremen
Rembertistraße28, Zimmer LOK.

Ausgabezeiten: Montag bis Freitag von 8V-—18 Uhr,
Sonnabend von 8V-—14 Uhr.

Für Urlauber, die nicht der Wehrmachtangehören,
erfolgt die Ausgabe der Berechtigungsscheinein der
Zentrale des Crnährungsamtes Abt. L, Breitenweg,
(gegenüber der Badeanstalt) ,

Diese Anordnung gilt nicht für Bremen-Vegesack
und sür die eingemeindeten, bisher preußischenGe¬
bietsteile.

4. 11, 1939. Ernährungsamt Abt. 14.

AlMdlMg
Wer die AWe

m SWMdeil -ErzeWissen
bild Lebkuchen

2n den Monaten November und Dezember 1939
werden Schokoladenerzeugnisso(Tafel-Schokolabe, Pra¬
linen und sonstige Kakaoerzeugnisse) und Lebkuchen
aller Art den Ladengeschäftenin beschränktemUm¬
fange zum Verkauf freigegeben. Jeder Verbraucher
kann bis zum 19, November 1939 beziehen:

199 x Tafelschokolade

oder  125 x Pralinen oder dergl.
und ferner:
125 x Lebkuchenaller Art.

-In Ausführung dieser AnordnuNg wird für die
-Ztadt Bremen (einschließlichder eingemeindeten bis¬
her preußischenGebietsteile) und für das Landgebiet
Bremen folgendes bestimmt:

Die Abgabe der Schokoladenerzeugnisseerfolgt gegen
Entwertung des Abschnittes I, 4!) der Nährmittel-
karte. die Abgabe der Lebkuchen aller Art gegen Ent¬
wertung des Abschnittes l. 59 der Nährmi'ttelkarte,

Die Entwertung muß durch Lochen. Stempeln oder
Durchkreuzenmittels Tinte oder Kopierstift vorge¬
nommen werden. Ein Abschneidender beiden Ab¬
schnitte ist nicht zulässig.
Bremen, den 4. November 1939.

Ernährungsamt , Abt. 8.

Die allgemeine Mündigung
ist sür die nachstehend genannten
Grundstücke aus Grund der Verord¬
nungen vom 19, 12, 1899, 11, 12,
1929 und 2. 7, 1921 betr , Anlegung
des Grundbuches angeordnet . Etwaige
Rechte sind bis zum 29, November
1939 beim Amtsgericht , Zimmer 3
anzumelden bei Meldung der in H49
Ab ), 2 der erstgenannten Bero -rd
iinng angedrohten Rechtsnachteile,

Rechte, die dem jeweiligen Eigen¬
tümer eines Grundstücke -- zustehen,
sind nur zu vermerken , soweit ihre
Feststellung bei der Anlegung des
Grundbuchs sür das belastete Grund¬
stück erfolgt und die Eintragung be¬
antragt wird , Antragsberechtigt ist
der Eigentümer des Grundstücks , so¬
wie jeder , dessen Zustimmung nach
A 876 Satz 2 des BEB , zur Aus-
hebung des Rechts erforderlich ist.
Alurb .-Nr, , Belegenheit und Eigen-

tümer:
Grundbuchbezirk Vorstadt 8 95
913/227 , Oberblockland II 371,

III 437, 442 4l , 598 41, Zur Munte 1,
Die alten Weiden , Die 'kleinen 'fau¬
len Kämpe , Die großen faulen
Kämpe , Die Straßenkämpe . Johann
Heinrich Junker Ehesr ., Meta Jo¬
hanne , geb, Harjes,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 . 117
118, 222, 223, 393, Grambke III

421, 486, Auf den Uthenden , Aus
den Sandbreiten Kämpen , Aus den
Tandbreiten , Aus den Laakstücken,
Die Bunten . Die Niederbunten,
Stadtgemeinde Bremen,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 124
791, 727, 836/774 , 837/774 , 838/774,

In der Fredewisch , Lesnmbroker
Landstraße , Die Bürger Sielacht.

831/725 , Lesnmbroker Landstr 22,
Hermann Wilhelm Bnrchard Fr 'anck-
scn,

Grundbuchbczirk Vorstadt II 214
17, Horn und Lein: I 99, >27, 172,

195 K , VI 796 41, 745 X , Oberblocl-
land I 63, 528 0 , 528 V , 576, 697,
Bohrer Str , 345 n . Franz -Schütte-
Ailee, Die Panlake , Die Scheelen-
kämpe , Die kurzen Kämpe , Die lan¬
gen Kämpe , In den Vorkämpen,
Ächter - n , Borslr, , „ In den Achter¬
kämpen ", Am Teiche, Die Straßen-
kümpe , Die großen faulen Kämpe,
sTie kleinen faulen Kämpe , Hermann
Meher,

Grundbuchbczirk Vorstadt 8 225
558/299 , 794/299, 729/299, 749/299,

746/299 , 752/299 , 753/299, 756/29!»,
757/299 , Tietjenstr, , Am Hcrzvgen-
kamp . Nahe Tietjenstr, , a ) Nßid,
deutsche Kreditbank Akt,-Ees „ d) Jo¬
hann .Hermann Barre , c) die vfscnc
Handelsgesellschaft Plump L Seile
je zu )<! Ant,

741/299 , Tietjenstr , 59 (Teil ) , Erich
Rudolf Willielm -Meher Ehesr, , Ma¬
rie Johanne Helene , geb, Pooß,

712/299 , Tietjenstr , 52 (Teil ),
n) Kurt Schneider , h ) dessen Ehesr,
Bcrta , geb, Noe , je z» Vs Ant

714/299 , Tietjenstr , 56 (Teil ). Carl
Onantmehcr,

722/299 , Tietjenstr , 77. Konstan
tu , Schöner Ehesr, , Cäcilie , geb,
Berckemeher,

739/299, Tietjenstr . 73, Heinrich
Karl Willielm Büning,

Tietjenstr , 75, Gottfried
Wilhelm Büscher,

738/299, 744/299, Tietjenstr, , Nahe
Tidtjenstr , Karl Friedrich Rückriem,

739/299, 745/299 . daselbst , Franz
Adols Hermann Küring,

Grnndbnchbezirk Lehcsterdeich
Feldmark Oberblockland
1138 , 139, 163, 164, 167, >68 >69

179, 219. 2 !4, 2>5, II 326, 327 3V8
351, 352, 361', 399 .-1. 499 .-1 , Am
Deiche, Tas Hofland , Die Weiden,
Der kleine Kuhkamp , Tas große Et-
gro , Der Treckort , Die Tcgtkäm )>e,
Da ? kleine Etgro , Der große Knh-
kamp . Die Leeskümpe , Die langen
Kämpe , Christel Sinning,

II 323, Das Wegstück, Die Stadt-
gemeinde Bremen,

IV 536 II , 528 p). Horn n , Lehe I
(95 8 , 195 X . VI 796 8 , Die Etra-
ßenkämpe , Rcichsautobahn Strecke
Oytgn —Bnrgdamm , Tditenweg an
der ReichSantokahn , Das , Unterneh¬
men „Reichsantobahncn " in Berlin

Grundbuchbezirk Blockland
Feld  in ark  N i e d c r b l o ckl nnd

III 45, Vk 53, Die Clnls Met
lern . Die Feldmarksinleressenten der
Landgemeinde Dlockland,

V 6, Die kleine Wünime , Die¬
selben,

Feldmark Wummensiebe
16  8 . Blocklander Abwästerungs-

anal . Der Blocklander AbwässcrungS-
verband in Blvckland,

II 61, II1155 41. 155 8 . Die Wet¬
tern , Die kleine Wümine , Am Teiche,
Die Feldmarksinteressenten der Land¬
gemeinde Blocklani »,

Feldmark Wasserhorst
I l , 29. 56, 57, 82, 85. 66 (V- An¬

teil ). 78 (V- Ant, ), 89, 95, 122, 148,
197, 499 8 , II 219, 251 n , 252, 274,
393 4l , 394, 396 4l , 396 0 , 334 4l
335, 338 41. 856, 389 p). Im Dorf « 11
11K , Aus den Sandbergen u . aus
dem Sande , Der breite Hos, In den
Kuhweiden (Teile ), In der kleinen
Weide , Auf den großen Sielstücken,
Aus dem großen langen Lande , In
der alten Weide , Oberste Mittelkamp,
Die Braakkuhle , Im Sack , Beim
Bauerngroden , Der neue Deich. Jo¬
hann Bavendamm,

I 6, 25, 32, 33, 49, 41, 42, 43, 55, 58,
59. 71. 73, 79, 84, 87, 96. 98, 99, 199,
124, 169,172,199 , II 241, 24241. 28941,
289 8 , 293 41, 298 8 , 294. 295 4I,
296, 348 41, 361, 362, 389 8 , Im
Dorse 6, 6 4I/8 , Aus den Sandber¬
gen u , aus dem Sande , In den Kuh-
weiden , -In den tiesen Kuhlen , In
der kleinen Weide , Aus den großen
sielstücken , Aus dem großen langen
Lande , Das kleine Feld , Leese- und
Oberste Mittel Kamp , Im Sack, An
dem großen langen Land «, Der neue
Teich , Alsrcd Rntenberg,

I 11. Im Torfe 17, Im Dorse
Die Kirchliche Gemeinde Wasserhorst,

I 31, Auf den Sandhergen u . Aus
dem Sand «, Peter Perelaer,

I 63, 64, 77, Auf den Sandbergen
n . Aus dem Sande , In den tiestn
Kuhlen , Die Kirchliche Gemeinde
Wasserhorst,

I 92. Auf den Blöcken, Dieselbe,
I 199, An der Grenze mit Grambke

und Grambkermoor , Der Blocklander
Abwässern ngsverband in Blockland

Grnndbnchbezirk Borgseld
Feldmark Oberneuland
IX 1395, 1396, 1397, X 1397, Kurze

Kamp , Bruchwettern . Miwrstück »nd
Kibitzbrink . Willielm Heinrich Schn
machcr.

IX 1398 41, Katrepeler Landstr , 67
11, In Katrepel . Albert Schumacher
Witwe , Helene geb. Lachmnnd , als
Beisitzwitwe.

Grundbnchbczirk Seehansen
Feldmark See Hansen

I 28. Auf dem langen Reethe . Der
minderj , Tiedrich Meyer,

Feldmark Hasenb üren
X 9. Die Schluchten . Derselbe,
Ferner svlgende Grundstück «; a)

Borst . 8 3 Flnrb , Nr , 3, 4, 5, 6, 7,
239 X, 243, 24h, 255 X . Niederblock-
land Flnrb . Nr , V 31 8 , 31 0 , 33 8.
33 0 , 34 8 , 34 0 , VI 26 8 , 26 0,
28 8 , 28 0 . Eigentümer : Der Bre¬
mische Staat ; Ii) Borst , 8 95 Flnrb
Nr , 791, Borst , 8 124 Flnrb . Nr,
832/725 , 833/725 , Eigentümerin:

tadtaemeinde Bremen ; e) Horn . n,
Lehe Flnrb , Nr , III 339, Eigentü¬
mer ; Der Kreis des Bremischen Land-
gebiets ; cl) Horn u , Lehe Flnrb , Nr,
III 343 V , 499 X , Eigentümer : Der
Kreis des Bremischen Landgebiets
und die Landgemeinde Lehesterdcich,
je zur Hälste ; g) Grambkermoor
Flnrb , Nr , III 112, 113, 115, Eigen¬
tümerin : Die Landgemeinde Eramb-
kcrmoor ; I ) Borst , 8 124 Flnrb , Nr,
834/725, 835/725 , Eigentümerin : Die
Bürger Sielacht.

4, 11, 39. Amtsgericht Bremen.

Heute , 15 -Uhr
Ende ungef , 17,39 Uhr

Her Vetter sus vingsäs»
von Eduard Künneke

Ganz kl. Preise : 1,95—2,95
Heute , 19 Uhr , Freitag-

Platzmiete , Ende ungesähr
22,39 Uhr

Iiykonsr »»
von Richard Wagner

Montag , 29 Uhr , Stafsel-
Anrecht , 4. Borst, , Gr . 41

V4oral m
Komödie in 3 Akten W
von Ludwig Thoma »

Di -, 29 Uhr , Dienstag -Platz - 8
miete , Ende « nges 23 Uhr W

IlllklMMW avm s
von Mösthr -Lorenz W

Do „ 29 Uhr , Donnerstag ^
Er , 4I, Ende uns, - 23 Uhr ^

Gastspiel Generalmusikdirektor m
Hermann Abendrot !): ^

v, Ludwig v, Beethoven ^
III « ,,, » , « « „ 81,, « « IHR

IM »vl -lv ' .r- c-,, >
krsivlilliys

Verweigerung
Dienstag, den 7. November,

ab 10 Uhr
Mathildenstraße 79

(Haltest . Tobbenweg u . Feldstr .)
metstbtetendgegen bar i. A,
FranE . Achel'isWive .; u. a.:
Sehr gute, teils alteEemälde.
Antike Fayencen (wie Delft

usw .)
Porzellane (Meißen u, a.)
Zinn- und Messinggeräte
Einige Orientknnst
Bronzen
Bauernmöbel
Viedermeiermilüelu. Teppich
Einzelmöbel aller Art
Kristallkrone
schöne Palmen u. Pflanzen
Bücher und Spielsachen
Portieren und Gardinen

und vieles nicht Genannte,
Alles gebraucht , aber gut er¬
halten , Besichtigung ab 8 Uhr,
Eintritt gegen RM , 19,—, die
zurückvergütet oder verrechnet

werden,

Otto 8ckosnsr
Knnstversteigerer

Börsendurchgang D. 218 81

23232
Lasein-Xnltleim. W. Visuevusnii , Zreitenvoeg9

»susPsrsi » 23SS7
ksicks 10/12. OemeinriiUriZs Knslalt cler Sparkasse in Lremen

IIlOUMlM liilll WkMllMl'iK 33782
Linkrisäix. u. 8spsrat . tt . kavKev, Uermannstr. 122

Oeffentliche Versteigerung
Mittwoch , den 8, November , 9 Uhr,
findet im Hmiptz -ollamt Bremen -Ost,
General -Liideiidorss -Straße 191/193,
Ziinmer S1, die Versteigerung sol-
gender Gegenstände statt:
Photoapparat (Leica ), Fernglas
(Zeih ), Radioapparat , Elektroherd,
3 Zimmerventilatoren , 1 elektrischer
Kühlschrank (Bosch), 2 Fahrräder,
1 elektr , Heilapparat , 4 Sessel , Bett-
gestell, Küchentisch , 2 Schnapp-
Rollos , Kinderbcttgestell , 2 Bilder,
2 Step )»decken, Kosferschreibmaschine
„Erika ", getragene Hcrrenkleider,
Schiche, Tisch-, Mund -, Taschen - und
Küchentücher n. a. mehr,

Hauptzollamt Bremen-Ost
(Vollstrecknngsstelle)

llkllklillielik Vkl'Slkigkl'ung
Morgen , Montag , «. November,

vorm . 19 Uhr,
im Lokale Königstratze  11j
im Anstrage des Finanzamts Bre-
men -Wost i-n einer Te-visenstrossache:

F-ckl)rrad , Nähmaschine , Betten,
6 Aufleger (Schlarassia ), Blannor-
Schlafzi 'inmer -Am-pe-l , div , Hans-
nild Küchengerät , div , gebrauchte
Heroen - n . Davie -nkleidung , Bett¬
wäsche, Handtücher u , a . m.

mei-stbietend gegen bar.
Lotke

Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 4».

»kMgki'llNg
Im Auftrage der Stadt , Psand-

leih« versteigere -ich gemäß 8 1M5
BGB - am Dienstag , 7. Nov . 1939,
vorm , 19 Uhr , im

Pfandlokal , Königstr . II,
12 gold , D .-ArMbandnhren , 6gold,
H, -Ar »Nbandnhren , 6 gold , H,-
Dpvnnzzdeckellihreii , 6 Brillant-
ringe , 1 Brillan -dknllier, div , gold,
Ringe , s!1b, Zigaretten -Etnis , I gr.
Posten sitd. Bestecke, Tortentxher,
Leuchter , Karassen , Basen , Brat
köobe, Tabletts usw, , seiner Klei¬
derschrank , Treppenläufer , Tische,
Stühle u , a . m.

meistbietend gegen bar.

Gerichtsvollzieher , .
Langenstraßc ' 14 I, R » s: 2 53 78.

^ ^ 010 ^1 ^ 0 ^ 86 Xornstrsks  22
4̂ uknnkmenkllr Inllustrie, Uanäsl unll Osiverbe

5cknsIIruk
S4271

WrisseildevK , UokentorstraLs 30/38
usrv , suckt

38 - 8smmeI-Kr. « >Uobentorstrsks 30/38

Uobsnlorstrske 30/38

w v i 8 8 v » b « v z
Lamme!- dir. 54271

/^urolcsrosserte „ 41845
l-sckierersi , LcliiebeäScksr. 6 . kollmsiii, , / l̂te Ooristrsks 59

SeerMßunssansrair 27226
„kileimkel »«", är Ku8vli, ^idrsctitslrske 8

S3Z44 - 23Z46 23644
kieKev L Sinitli , LlekIrl-nlÄts-OeseUscliakt, Lucbtstraks 48/49

LnlmoNung-voiüer oL.vL °.2S232
sl8V »vLÜjtI. einpk. ketrisd :VVulvvesstr. 20, Kontor: stsctltrvsZ3

ore « m- nn -
08tevliiol !>i-8cli »i'iiibec4»l, kesivkkveillvu . ?ernruk

k ôlolropLen
k, O. » olinliolt , Sucsttstrsös 10

8oto , llicktpsussn
26S19

- -̂ Uiatel , M »ev8cjn,Iie , «M
VlLIIIIIIL » Matteu «oll 8cdl -iutZ»e 2 Vd 2 I

V» ig « L Oo ., )4m Wall 126

Vev8oI »Ii >K- , Lxpovl - , ^
L^ L » ».VIL  s « kvl - , k » 8tki8teu , SsLV  I

V ^ jiLksIm Hainsr , Am Qasvs k 2l
8pe » islit8t : Ui8tei , » soll s2eioliililli ^eil

lOoklen , Idoles Z"'/,/.,,, 45S41
kvennlnstevialien . 3 . IVIeinken , Vor dem Lteintor 162/164

V tleik -. Kalt- uncl pklanrenleims kür
gUe 2weLks .

L . W . vielleinslll », LreitenvveZ 9
23232

dISIunssvlirnenMs »:?;?51603
preiswert . 4V, 8clisl 'snl,vl >8t 3. kiostinsnn , Lraulstr .2l

kkrgsmeni -Lr8Sl2 23244/43
k. I/üclecke Î sclliolzkev, UanKenstrsks24

UM j,F82 ^ -4̂ nIassn , iAusik- Instrumente unä sH
E » 4888LV Ldisllplstten . Uoclnvsrt . Kabrikals 4» » V

5Iu8ilr- uncl Kslliol >»u8 VV» vn ke , Hutültevsti '. 10 23377

Dos sirivot - 8cin !cgsLcliäft

ök-smen , Odsm §t >-cil) s 1
Eingang t.isdfsou8n!Lls'ck!iof26)

bsrä / gsvvi § 5sn/ioft ,' n o//sn

kinnicktungvon Zeksrk- onc! 8pa5- Konton
6sv/ök5ung von Xrocjitvnin iovsvnclsf ksctinvnx

Vsfmogsnrvvfv/oitungvn
^n - un6 von VVvipopiscsn

5c»äll5plkM̂V5

Zuchwieli-fiuktion
vlsnslss , 1 4̂ » klovsrvivsn

150 hlläilr , sliiwere sierdduchfürsen , SO am « , gekörte Süllen
^bti-onrportmögiictrksit nock Likorsintlunst mit 6er Kvî sbotin sarictiert.
V/unrriî ntiout 6urck6i» 2u6its»itung. Katalogeunck̂ UL̂untt tastenkor.

VMenvurger Nsravucti-Vezkttzrttstte. v.
ouisuduro osiersttaye 18. — fsrarul 4IS7.

k̂ Lek»tiotgen6e^ ulction«nm!t gro8.^ uKriek«n: §. ver . 3V, 10. f»l»r.40

ttsuls , 8onr>tsg , 1L Otts
8elkamer künk - lllir - 7ee

(Lsttr iclsins prsiss)
ttsuts . Sonntsg . 20 Util. kncls

22.30 Okr 0

Osckunge»
Monlag (survsrlesutt ) 19 Utn
5elt5smer kiint - vkr - 7ee
0!sn »>ag : 79 Ubl, Sons 9/4 0

Osckungsl
Sonnsboncl : 15.30 V

1. Lormsdsnct -l̂ ockmittsgLrommv

L.Me «lr . iir «§e
Inll . : 6 . vvtt v̂eNv^ '

Leelinigolivs Oesolirikt
Sremsn. Vvnei'gl. l.uttsnkjoi'rtsli'güs 112

^srosproobsr : 2 33 60-61
^lssotllnsnbsrrarksartjkel kür

InriuZtriv uvü Loliit 'ksürt.

ksttendekSmpwntz
vom 10 11. di , 12. Il . ' l -Z-

Senu1rsn 8Ie unrefen prelsv,. üuslegsklienst

au« s rr ?r unu ! ri>,o csivinsir. 11s

Wir suchen größere

il« iAck wagen
sür Parzellislen zu leihen . Leih
gebühr - RM I-— pro Tag,

VIII 77V , Die Weiden , Der Deich- Vlitzcilbotcn — Pelzerstrahe 20
sverband am rechten Meseruscr , s ' Plni : 4,51 51—07,1 5S,

XI 55 ,V, 7,714, Der Graden 31,
! Der töroden . In den langen Käm-

Ipen . Terselb «,

krillsnt-Ledmuek
Urintt

^It5ill2sr » 6rlIIontsn

krineI<mannLl.snge
Oksrnstt 'oös ^kclcs äögsstkoKs)

^ Qsn. ll/52774 ^

Tebrauchte mvd.

Küche
zu kanseii gesucht,
Aug , unt , B 797,2

Bettstelle,
Kommode,
Kleiderschrank,
Nachtschrank.

Preisang . R 7967

KleiOuliu

»okeMiss
i H,-n,Da -Garde .r
zahlt K. Nilsson,
H.inkenstlaße ?8

Ruf 517 37

iiüilö
?PSI8Kraliil
sür Herren -Gard,

Nachlatzsachen.
H,Kerl .K» oopst .29
E,Faul ' str,F .59v8k

Uusik

II- smi

in

Lvlimnek

Altgold , Silber.
Borkriegsmünzen

kaust
Fr . Kentancr.

Hntsilterstr . 29/92
Gen .-Nr,X/63576 .4

Lpiolicenp

(eomsmo
fZinkf suk aeu unä
lailllrep Uststsr

lmoMiiieii!
peselNewSg.N 4Z9SZ

Pnppcnwag, , mod,
Ntädchenrad , beid,
gut erh , ges, Pr,-
Angcb , n , V 9844

Dr/rka/
Abschristen , Ver,
vieljättigungen.
Mgrtiiilstrobe 13

4 >>!>:«>inoinos

Liielivr
und Bihliatl >ckcn
kauft Bnchhandlg,

Obernstrnße , 82
Abt '»t, -»»-nlariat

liermsrkt
Vorkaut

Wulsdorsevstr , ,'t

Ontllliikc -n

Z-11 där Nacht vom
» « « « » » « « « » 2, aus 3. 11, ein

Bernhardiner
Hund , an ) den
Namen „ Barric"
hörend . Belohn,
zugesichert . Vor
An kau ) wird gc-

ca, 89 Bässe, warnt , Fr , Arier,
Ang , unt . B 9677 ^ remeii -Oslebs-

syllstiges

»glMsllMkll
preiswert

Carl Bartols
Bagtstraße 7

Aelmsmi
ist die große

Schoott - Bcrlver-
tnngsanlage in

Her Dnckwitzstraße
Tel , 5 19 47/48

l̂lersile
ZMro«

LvÄrüMe
fpIKli L lllKSSKi

Ngelli.
Teeweniestraße 77

Telelon 8 12 91

Hansen , Bock-
»hornerstratz « 7

Hcll .Patent -Nollos
»verd, imprägn , u,
dunkel gespritzt,
Jnnens . blcibt 'hell,

Albert Löwe,
Luthrrftraß « 14

Vdstbäums
Beerensträucher

Taub - u . ^Dladelgehölze

O ^ osen u . Stauden
EigeneAnzucht-z,Z. große Ausw.
krnst iöeons , Vaumskftulvn

dtllpolll b. Losum

Lc-Klatsrimmsr
V7okn2iminsr

Spsisosimmsr
Lüokon

2U äuösrst FÜnstijgsn ? rs/ssn
61'rskt aus cisr ^ abrLL

k'inüorttstraks 40/42

V/oknrlmmer
Lpsissulminsr
s8 « r »ksnrimm « v
LrAIstuimmsr
Hiicksn
einrslne Sllkstts
PV«»kns «>»tkr>nks
k»» tstevmü sl
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auch
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Deut
aus
nicht
zulet
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brach
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Papi
Man
bau
treu?
Welt
Koni
bild
Tvul
Man

pblldsrmonlscko Ss »vll »eli,ill
«i konrsetdsglnn auf sllgs-
«I mslnsn Wunscb wloclse
«12 0 UNr pllnNNI «»,

u . üö ^ mofse/ ! /
>W> ZfvSss 8ssl . Sloclcs , 20 Okr:

z.?»>s»MW >i. >il»irm
Leitung : (- «nsrslmurilc.

cjissXtos. tt . ScknscXsnburg.
Solistin:

onns
Xlsvisr.

psogrsmm : kick . StlsuS.
Süsgss als kclslmsnn , Suite.
(2um 75. Ssduststsgs bes
^lsistsss ). 8. ksckmsninoff,
XlsvissXonrsrt c-moll (2um
1. K4sls) . — ttsyctn , 2. Lon¬

doner Sympbonks v-ciur.
Xsrtsn 2.80, 2.50, 2.—.
2.5V. 2.— pro Xonrer ! bsi
krssger L ^ elsr . 8l5cüo!Lir36ei1

s

Vsrilsuk

Unkel

kiövc ^ I
S'VR llLDDU 6L !
40SdlLVK VKvI
rv SltKLIIOLte l

8LI

iMM - MMNl
srcl -i-cdlswcs vs

Mehrere
eich. Stehpulte,
einige Türen,

Tresen in. Aussatz
per sofort.

I . Becker,
Bredenstraße 13

(Kontors.

^sitso , 10. klov.. groOss
zgg, , Slocles . 2V Ulir:

IW
N

k
k>
«

/rm plügol- 88

dlial ^ r dsrns^
Karlen gdt . 4.10, z.zll, z.ro IW

7.70, vrsnlgs r .ro, 1.SS bsilsM
prsegsr L ^ sisr , Sisckoksnsöel1

vliüdsemonlscks Ssssllscdsltl
Wi dlsaslsg , 1«: ftov .,
W Sloclcs , 70 Obs:

klMim - INM-

«»MimieM
psogrsmm:

W Ssstkovsn op . 1/2 c-mols.
Srskms op . 101 c-moll.
Sckubvrt op . 1VV Ls-clur.
PIstrmistsn für 8 Xsmmsr-
musiXsdsn6s ru KK4. 22.40.
14̂40, 11.40, kinrsllcarlsn
k^i. 2.20, 2.20. 1.80 bsi

prseger L « eisr , SiLckolsnsäel1

wü büken nm tr/Mnns
<ter bê/Men 7/akrm/e/en/

^rsiisg , 24. t-iovsmbsr,
gr . SasI SlocXs , 20 Ukr:

Srskmr -Liscisr.^ bsnct
Xsmmsrstlngsr 'rn

s

Lm ssiügsi:
prof . ^ ickssl ksuckslrsn.
Xsrtsn KK4. 2.80, 2.20, 2.70,

2.20, 1.65 bei
prsegsr L k4bier, kisckoksnkläel!

il
lolonsonnlsg , 7i. Xov. 1»; »
. VNr. -

2. Sromsr d<u»i>l»b »nrl

Z. Veräi , keyniem
^ Leitung : Kickst Liarekv.

^Isrtks 8ckUIing, Ssrtru6s
pitringsr , ttslnr kvtsrtsn.
Lsrksrci Ksrtsrmsnn . Srs-
msr Xonrsrtorcksrtsr . Srs-
msr vom ?kor.

Xsrtsn : 2.50, 1.50. 1.—.
8cküIsrIcsrtSN im Öomdüro
—.50. Xsrtssl bei prsogsr L
d̂ sisr , unnum. bsi ösrtsls.

!8r0 «k ÜU8UISN!
Moderne Küchen
Schlasz . Einz ' möb.

Bedarssd 'schein

N.Wlkl'Lev.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8

KWfAL,,.
kompl. ab 72.

8k >ilsiriimner
ichon ab 24l>

folslermlivk
sehr preisweri

Auch Ehest .-Dal.
Tiedt , Hopfenstr
ab Düstsrnstraße

Lrauclist du

I ^ öksl
gell ru

kocls
pscdgeseliött

Sleslsorvreg 12S
Ausstellung in

7 8cbuukenstern

Kinderwagen,
Kinderbetten,
Polster -, Korb -,

und Dielenmöbel,
Puppenwagen,
billig , eigene
Anfertigung

L . Mein.
'Münchettsr

Straße 3

Kein Laden!
Er . Posten Schlaf-
ziin . in echt u. ge-
Port , 3öl>—500
bildsch. Bus . 125—
280, Auszt . 30—50
Stühle 8.5l>—18,
Sessel 25—80, 180
br . echt. Wohnzi .-
schk.275.Spannaus
st . Magnusstr . 63

i « » » » , » » » KvUlL

LisssHsokotts - ^ klNL

^_ lonsvorliikrunysn _^

PLKXXLUS

>"Isuts ncidimlttcig im ksstoul -ont

^bsncjr : 6sssIlLciiafi5 - Ic >nr

Slocks , 20 Mir

LinrlFer Violinsbenck

0onn«r«tsli

Vsss prikocls
ver ksgsnini äes 20 . ^ skrkunäerts

Lonatsn von Lscb , Lctiuinsnn , ? sgsnini,
lartint (Teuksistrillsr ), Srnstsns (^ .us 6sr bleiinst)

V/eniZo Klarten ru KdA. 3 .— , 4.—

Stocks , 20 klirr
kinriZer Sello -tkdenil

?rokessor

l-re»sg

Lueiwig ttoslscksr!
. kack , Locctrsrrni , kkitrnsr , Valentin!

Irin ^ .benct , cksn man ru cken sctiönslsn cies Kon-
reitrvinters rätrlsn virck . . . . Leine Vlelstsrsclrslt

Zrsnrt sctron sns ksbsldakts . . . . Linsr von
äsn OottbSAnacketen , rvirktictr / ruserrvütrltsn . . . .

Karten Kbl . 1.80 , 2.60 , 3 .40

Nri Lpi 't2srix >ro8rraimN
6Iässnsr sci ^ t an

lipsv Ocrnciv nnä Larsttv ' kncäoll Lsn ^inssr -
1°rio Lirnarro - Ulla lorp - lVlarion - I^ aiianns
klquarät - klutlr nncl Rita - V/illv Vikislealt -
Ivlarion nncl Rrscl - 3 loinbsllvs - Osrtl Kalssr

Heute naclim . ll - Mir -7es

NklllSMlillgl ' .
Eintritt 50 ? ly ., lelslns Rrsiss

Ltlantio - LünsNorspiols
täsl . nacliinittacss n . adsncls

sins abvsekslungsrsioko Spisltolgs

Lonntogsfroucis
nril in «äsn R.-R.- Lstrisdsn
Lstoria , Ltlantio

i « c - V7kir

Stocks , 20 vtir

peterXreuaer
mrt seinen Solisten

ZIonks § rsgs6i
ckts bekannte nngsriscns SsnZerin

Karten ru Kb4 . 1.10, 1.6Z, 2,20 , 2 ? 0, 3,30

vonnerslsu

Stocke , 20 ktbr
Das einmalige  grolle künstlerisctie Lreignts!

Opernckuette , I-tecter unck ^ rien

»I
Lsriton

^ .m klügst : kroksssor blicksel kauckeise»
Wenige Karten

Stocke , 20 ktbr
üinriger KIsvieradsnck

kroksssor

k « v Nev
^1o2Lrt — Leetnovbn

warten , ru 1.30 , 2 .? 0, 3 .60

Xsrtsn ru sllsn Xonrsrtsn bsi Ssorg Ssrtslr , Vomsnot (2 91 84)
unci ksci6sn77̂m'V/s3l"̂'06 02)

M7K0P0L

leisem-

Oas ssllmsrsignis
fite Srsmsn:

Mae eme «

. iugenckllade nladt rugela - -° n^

/^NNSÜSS Llkiig. !-iiicis Lssssie,
Kuciolt ŝrnsu , ko !t tvtoedius.

Sustsv Xnutk u. s.
in dsm spsnnsncisn

vor Vorkany
isur

Dai oorie/rme X/e/rr- fno mtt üem su/en 7orr
Sonntsgs -Anksnos-2t. Z, S, 7, 5 Ukr

,L6mirsl ^
p ^ l. ^ 87 » « kk >H187ir.

lüd ' ungl ILÜktOk»^
; >/. «.vll »>/- ^ ttlsusul

-HHlis u - Svat - kU « "

kioire ^ iroi
kkuctoit korster , ^ " 6,-ocK ^ ^
?rit - Ssnsctiov, . blsns >-

, iugsnOllcds ksdsn 7uN0t »

S.1S unct 8 .1s
«uns frorst ln

vas Lkol
mit ksrms Kslin, ?ritr Xsmpsrs,

ttsns ttolt u. s.
lugenctiicks rugsissesn

V/ockenrcksu : k4su«sis kolgs.

3 Utir tugenclvorstsllcing
Das Lksl

eL! un6
- ^ o. s unrl Sl/,

ködert koed
l km » Ibnning -- -' Viktorts von vsltssxo

lugsnckllcbs psbsn rmntt »

H»

unri s ^ pOLLO

Vto. SO. Wo, »»/.
lvilil« ocN sucli s .vo

^ !li tssssinciss krnusnsctilLksai
von stLri <sts >- vrnmntlk:

Zonntsg 5.20 u. 8.20 Ukr
Victor cts Xo>vs — ttsli

ZekeidlmgneiLe
Wocksnscksu 1. kolgs mit
clsn neuesten Ssrickten

ISonntsg 2.20 )ugsnbvorstsi :g
13 MSII!> UNll kill« ttsnonkl

von SIs .k' KSIVl ^^

v ^ ^ ° u°"n°V° rgang°nkait « 'Mg ^ zl 'KtoKmit Svbllla Scdmili
Llbiockt L- bt>° nks >- , dlsns "

lugsnclllcba madt rugalassan »

Heute große )ugen6vorrtellungen:

pEfA » liokei -t Kock^ 7snnings - Verner Xrsug

zpOttO Zoo ^ ortzonrol

»euts vormittag 11 Ukir

frükvorrtellung g-b-n^ is"- mm

Lonntsg sb 16 Okr

Lon 2 orl
snscklisksnct 7 L L.

kb Î lontsg , cisn 6. kiovsmdsr 1929,
8trsüsndsknvsrbin6ung cter Linie 2

knctstsiion V̂ skrscklok.

Vo >1 tloirlollrsrg
Sctnvornvalrt

«turck «ton
Soctsnsoo

Neule

rum
krvvscks. -.75 bis 2.-
Eugens !. -.50 u, -.70 I

5onntcig
sowie jsclsn

k̂littwocki
rmcl

. . . uilü Keule« irü getsnrl

3onnc >6sn6

r L » r 2

(Arotssok

^oppüoks
Lolcos nncl Haarsarnläntsr

I . angsmarok8tr . Iv
(QroKs Lllss 15)

Tapeten
srolls Lnswalil , sslir preiswert

<4S
Mae - e»

ksglunsti unsers Lsiirgsmsinscilastsn

Montag /Lnmsletssckluk
^ngsmssclsts Isslrislimsr wsrclsn rcliriltslcli ldsriocli-

ficiitlgt. V/sr sicli ru spät onms !clst, löult Oslosif,
niciit mslir tsisrislimsn ru Icönnsri.

ösrukssrrlssiungswsrlc clsr D/ ^ ^ .
W - II 17S/S0

cri

Für

bis ,) ll mm A(o7re geu -s/uen mir
einen erma -8igfen  Lrunckprels
von 8 Kp/ . se mm — töremei Eellung

?rejsskLt

Heute 17 und
2«'/- Uhr:

Gr Gcldprcisslat.
Mütter.

Lcgrsackerstr 13/45

irisckens
briv.-l' lonclss^lcliuls
6sruis -l' ac >iLcIiu!s
^isk ^reiuentLirekk . 8

kcke Xgtksrlnenstr. Kul 2 87 2a

Lcknellkurre
ttsibjskrrlekrgsngs
)skrs8lekrgsng«

dlsus Xurss

Gründlicher
Unterricht in

kurrisckrlkt
Maschinenschreib.

Buchführung usw
Karl Blume,

Dclmestraße 79»

d ^ otorrLrctrnarlct

VIVÜLI
INeutv Lonntsg,

11' t Ukr vorn».
spricht

l) r. kuclotf kock
ru »sinsm nsusrtsn

Xuitur-SroViiim:

Littst

attci -seiLt
^ vis Jugsnct kst lutriltt ^

Xssssnöffnung 10 . 20  Llkr
klumsrisrts plstrs!

Akadcmikcr gibt
gründ !. Nachhilfe
u. Bcaussichtigung
Aug . mit , C 5078

Einzelunterricht i.
Deutsch , Spanisch,

Stenographie,
Maschinenschrei¬

ben usw . Dpl .-H,
Joscsinc Bchrcndt

Ostcrdcich 158

8 r « men

Luurmans köIZS ^ v
privallskro nsla >1

I. Luurmons priv . Okorsekule tii « lungon i . k.
5cku !s : ^ m Wsli 104-105. Lckülerksim : XÜnig-̂ Ibsrt -8tr3l)s 52
Sckullsnctksim : Sut 8snctbsci < bsi Os1srkoli -8cksrmdscjc.
Lnmsiciungen un6 ^ uslcuntt von 11—12 Llkr. >̂ m WsII 104. bsim
Untsrrsicknstsn . kut 5 1116
in Vsrtrstung cts5 rum i-issrsscüsnLt singsrogsnsn virsktors

k , Willnicrnn

I>.N««»r.Nollod'spriv.Ol»vrsot».r. 1̂ö«lLkon i,k.
Lckuls : ^ m WsII 80, Lckulsrinnsnksim uncl Sckullsnctksim in
Vorbsrsitung
Lpreckstunclsn un6 gswiLssnkstts ösrstung IZglick von 11-12 Ukr
km WsII 80. kuf 5 02 22

Pro1 « sror kollsr , l) i s !ctor

I».übkiillslüillleM ^ derulslstigsr jungei'
«erren unü lismen sul ll>kNkitkurilluilg

Sckuls : /^m WsII 104.
Lvslcunit bsi clsn odsngsnsnntsn virsictorsn.

o krinius-

^ Tugmasckinsn mit
» veurr -viesel-
2 ^ .cliersclilepper
^ Veutr -Ltaklüiesel
» gsbr , kür 3350 .—
^ lempo -I-iekeiivsgen

/Kits Kspsratursn tix
, unck kacbgsreckt

2 Sckmirlt L Xock
E Werk : Lcklsgsterstrslle.
, (4 28 41)

in s»en unzstzkü meslüi'n
Nie neuesw llloeiienüelisu!

lesnette t4scvonslrl
tlelron kökl>

ln asm groll , pudllkums -crlolg

lugsn^
Icsln Lutritt!

8.00 — 8.45 — 8.45
Vorvsrksut v. 11-1 u. sd 2 Llkr
kut 20801 — 2.00 nicktnumsr .,
5.45 u. 3.45 numsrisrts PIstrs

Der Lomdenlacksctilsger:
ülns käslslcbs Srotssks s

K/is eLeöe« Mk
tiaeL- UeüM/
D lugonplicks rugslasssnl "I

r .oo — 5.20 — S.20
Wocksntsgs 4.20 — 8.20

vsr Kriminal -TrsDIUin
voU rtorlc « ^ Xontrart « !

«i m »liimei
>-lsrlks Ssllsr , krast von Kllp-

stsln , loactilm aollscbslle

I lugenUllclienlclit rugelusssnl I

. ..
Montag sucli 4.i»

HS8 grolle üi'imlnsl-l.llslsüisl

In Wer Weis
n . kicktsr,

lngsborg v. Xusssrovr

D Zugsn6licks lUgsIssssntD

2.20 — 5.20 — 8.18
lvtontsg sock 4.20

lugsnö -VorLtsIIunyen:
scttkvvviro - s oo
wie leben wir doch glücklich
movkirttkL - 3 .00

vu bist mein öliick
orci .^ -. 2 .30

In letzter Minute

VSe Arbeiten
für Wintcrlagerung aller Krast-
sahrzeuge werden aus Wunsch
sachgemäß ausgeführt.

Gebr. Lindenbauer
Eastseldstraße 28- 30

Rus 51137

Verloren

^lipiseki - ^
»inlerrsll

lkilkruiig

Xlsinmotorföcler
listest

kunllggsrü
8 80llll

VIL

?087

Ois
Iloüs

ksmiltsn-
Loiintags-

rsiluiiF

^scksri
krsitag ilss l
vl-ii -ll iir ro ?l.

<_

Vsr,i « I«Iung us « . ,

k . dlerrster  »
rolleWi>enrz »ui rsors »

1 krscttivack
für I -To .-Lpst -Lüstwageu abzugcku
gegen Belahinntg.
Heinrich , R ei p schl ii gcr,

Oberneuland , A. d , Heide R
Ruf : 3 04 39.

Kankxesuclie

KrumäslM
init großcln Lagerraum , Wohuunl
Garagen und Büros , fosvrt u
Bremen zu kaufen geseicht. Ella»
geböte unter S 52 067.

Fördert  dur'
Eure Mitgliedscha

ur NSV deren Vorsorgearbc
nr die Eesunderhaltung dc
'«utschen Menschen . . . !



»SS8?. Ilmriim mgsn noclims>8 iwiMgerl!

/zcklung , » surkrsusn!
Don Dienstag bis einschließlich Freitag dieser Woche

zeigen wir Ihnen praktisch in unserer

rMsMMMll
6s8l5Mle krilr Lüür8
i<LtbÄr!risfistrL8s 36 -37 sing--̂
tsglicti 11 Utir vormittsgs
uncl 16 Ukir nsclimittsgs
wie Sie zweckmäßig , wirtschaftlich
und geldsparend Ihre gesamte Gar¬
derobe und Wäsche spielend leicht
selbst zuschneiden können.
Einmaliger Besuch genügt , und Sie
können ohne Kursus oder Unterricht
alles Einfache und Modernste sofort
selbst  arbeiten und vor allem

Neues aus Wem machen
Ein Gebot der Stunde ist jetzt die
Hausschneiderei und die Verwertung
alter oder unmoderner Garderobe.
Niedriger Anschaffungspreis , aber dau>
ernde Vorteile , weil Sie alles im¬
mer selbst  zuschneiden können.

„2er öoldene Schnitt"
Unkostenbeitrag 28 Pfennige.

M
M

kü ? Lroutlsuts
Komplette

Linrickinngen
sowie

Binrel -blöbel
in beliebten
koloOellsn

novkl.
I istolsisrinöbel ! l

Lolas , Sessel , Louckes u , lloister-
stübls - 6r , ^ uswaki in sckönsn

I Lsrugstokksa I

Tsppiebs , Isuksr-
stokks, <3cti6inen
n, säwtllcbss Tu
bsbör , Tiscb - nncl
Oivsnäscken

in mocisinsr
bäustsrung

VerciunIcelungLpgpier in verrckiecienen Lurkülii-ungen um! kreiten

vssrmsnn L lirsnr
s-aulsr >8trol ) s 1/1-16

Seit 80 sudr. kni:
51380

Lperiolgssckäkt
kür kinrlervlsgen
uncl Ausststtung

XorI ^ sivr , V/all IIS

Uinrügv » ^/OknungLnacsiwsis^
Lack ^ tltHl. Äcetties <L Lss

s öou »n »tssol!« S6/S 6 kulü  27 42t
«tsgerg . . gstm - u . Lulo -^ öiisUsrnvrlc . I

vsmiclitsn äis kstisn . Ssnr Srsmso Mit sn rum l<smpt
gsgsri ctisssZatlscllings . V/ir ksltsn itinsn bsi äisssm l(smpf.

Ehepaar sucht zu
sofort oder 1. 12.
3 Zimmer u. Kü.
mit Heizung, bis
60.- NM. Angeb.
unter N 9845

Ms veutreks
/^poiksksrsckstt

0,'s vsutsctis
vrogisisnsekstt

i s 1S s s u e l» s

Wii ^ sucksn  Iau § sn «I unmökl.

vioknungsn
UNtI

möbUimmsf
kür unsers 6s1o >gscka11smitglis8sr

4ngel »«»rs on r>is personoIrtstt « 8 « r

kocke V ^ulk kluyrkugdsu 6 . m .d .S.
Srsinen klugku ^sn

kWWWMleN« » »»' M
kliWisillk-»« «!!II.oelisl'isiiöiüiiiMSlülküleii

ülöbel Unsikinslrnments

Lsermann L 8 rsn 2
k'aulsn .strciüs 14/16 » kut : 51360
LÜriramsr,Leklatrirrimsr,LLelisn

polstsrmödsl , Llsinmödsi

M7L OLIMS
I-crlmstr. 61/63 -Nu/ : 50203

IVtÖLLI.

D
« » -kMj -si -s-bvasLeZo

Kot 23370/77 s

Letten unä IVüselis

Xcrr ^ I 'sutiLsr
Vor äsrrr Ltsinior 73/75

Llbrecdt örügysmsnn
Üuntsritorstv ŝ . (Latcs lVIsyerstr .)
Luoli Tsppiaks,

I-üriisr , ( - crrälrrsn

LKOSSL LVSV/LLI.
LbLIUL ? RLISL

OLI 'LL 'k'OKLI 'L/4LLL 26

' Ltsppäscksn
^ ^ nsstsusrartilcsi

IdütrovsrstrcrLs 65/8? - kut 65018

K . XöstsrLOo.
Qroüs ^ .rrsv/crlri, nisäriys krsiss
Lirr I^sustciätsldcilinliol 8/3

L-n - Hui ? c^ Luseki

^ödel Lrimmerl
Wsstsrstr . 103/5, Lalcs Holrstorstr«
imä I-cmFsrkiclrclLstr. (2r . A,11ss 2)

Martin Msdank

?L1irsiistrcküs 30/32

liniiükiinlr

^lödel-8ckmiät
Nltsitv/ss 4 IVüds Lrlll

W
»ok 2L37L/77

IVlOLLI,-

l.cniFsnstrcrÜs 137/38

vokIelilunS

I . tt . ttcrcrks
Ulsrrsndsklelänng

k' aulsnstrcrüs 66

Hßödel - Uteckt
SröSIo / lur « okl mit sm ptstro

Suntsntorst ' vg 21S/23
I 'vppielis nnck tllarilinen

Ls ist und dlsibt »

prsisv/srts ^ lSdsIlicnis
Oldsrsstr . 2, Lelcs I'loräsir.

Lckmücke 0ein » sim

nv >Lum - ILinrki

Zim, mit 2 Bett,
Heizung u, Koch¬
gelegenheit, mögl,
Zentrum, Angeb.
unter B 5077/
2 Zimm. u, Küche
z, 1, 12, od. srüh,
Ang, uut, Z 5075
Ig , Elzepaarsucht

WlHIIHIg
niögl, Findorss,
Angeb, », V 7071
Suche schort 30
bis 40 gin hellen
WKulilltl 'UII

Angeb, n, A 7051
Gut niöbl. Zimm.

Nähe Lstertor,
Siclwall,

Angeb. u, S 7068
Suche

2—-3-Zimmer.
Wohnung,

mögl, mit Bad,
bis AM, 50,- .
Angeb, ii, W 7072
Nelt. Ehest, Ee-
schüstsi, 2—3 Zi,-
Wohn, od, i-Fam,-
Hans ev. m. Gar,
Tob, od, Ztr. Kse,
auch 1̂ -2-Fa,-Ss,
Ang, nnt, D 3329
AnslandSd, Fam,
s, s, d, Dauer d,
Kriegszeit 2 oder
3 mvüt, Zimmer
und Küche, Aug,
un'er A 9676 .

Isllsek I
Biete3Zi „ Küche,
abgeschioss. Etage,
Findorff, 47,50,
Tuche gi, Wohng,
bis 60,— Neustadt
Angeb, ii, Z 7075

Leviienlor
Möbl. Zimmer
Löniugstr. 40

Osten
Frdl, mbl. Zi, pt,

FescnseldW
Frdl. mbl. Z.. ruh,
Lage, a. Hrn„ sof,
A, Bredenkamp5,

ab Humboldt/
Kcplerstraße

Möbliert. Zimmer
Eertriidenstraße l

llinilol'kk
Möbl, Zi, m. Heiz,

Hemmstraße294
Gut möbl. Zimm,
mit Heizung.
Heminstraße296

besten
Möbl, Zimmer
Elisabcthstraße

Nr. 89 III IX klg.
kleustnckt

kaiMn ullü
aWüeDiglrk
zu vermieten,
Thedinghauser

Straße 3«
Ruf 515 58
Lnats »tor

Freundlich möbl,
Zimmer

mit Heizung an
junges Mädchen,
Roßbachstraßc71

IKLussrimkl
vruiwstücks

Kuiitaesiieb
Ein- bis Drei-
Familienhaus,

hohe Anzahlung,
Angeb, n, T 7(«9

81 . ? Lu !i - MbkHlau8
3t . kclulistraüs 10/12

leppick-ketsrs
Nurnkolcltstrcrüs 16

SM -Wl 'MIIII
Srillsel <s

Vorwärts
6urvk

V ^srbuny!

Ei»- oder Zwei
Familicnhaus

mit freier Woh
iiung. Angebote
unter C 9678
Nur veutlich g«.
schrieben«

Anzeize«-
TEe

geben Eewäbr Mr
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe, — Manu-
fkripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Aus¬
gabe von Anle¬
rnten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

Leitung I

kstten - kelcsmplung

in Lremen um! inncigsbiet
vom 1 o. bis 12 . wov . 1S3S

krtoigsiLbsps ^ r !scl !cjung ciurob:

VIkU  Ksttler
Vsr . i,guns - - ,n - . .-. u.. . - - Uutro «,erst ?sK « 128

«ir Ungsrisksr »«, er,,,
/tbmslüung rsc :btlls !tig si -bstsnl

Osr ksicliLLisgsr

f' i'itr ^ ocblsi'
i5t wiscisr in msinsm î auss tätig

^mil blsisr
l) omSN - u. t-ssrrsnlr '5surgs5c ^ ä t̂
öcisinsiOtrtrciös 10 O Î ul 2 ^0/11

Wc'gen Todesfall ist das
Lebensmittelgeschäft

Worpswederstratze 73
sofort zu verpachten.
Näh, das, od. Rosenkranz 37

Die Mkekslt arbeitei weiter!
5ie brsuekt suek Ikr ^Itgolä!

k̂ IIs s-!3nc!s rübl'sn sicii iisuts , Socii bss äsn Juv/sllsfsn
onä äsi ' gOlclvsssibsiisnäsn Iiiäustsss . Hos s !isn , nictit
mstir gsdrsoctitsn Solässctisn v/sräsn v/ssivolls , mo-
cisrns Ksuv/Ssls gsscksktsn . fosl in jsäsmUZoss ist nock
Hltgolcl vortisnäsn . Ssbsn 3is ss Kitts min 8>s stv/sissn
äsf wirtsctistt sinsn gkoksn Visnst äsmit . Sis könnsn
«uctr n » u » Solärsckon  ctskük kok mir k s u l s n.

Ssn -.k. c . Z2 40S

luwelierkrnLt ^ e/ei ' 50965 ^ 62

v

Falsch geraten , der Blinddarm liegt rechts!
Schmerzen hat schon mal jeder. Einmal
piekts links, einmal piekts rechts. Warum
gleich das Schlimmste befürchten! In ern¬
sten Fällen zieht man sofort den Arzt hinzu,
— Erste Aufklärung , gute Ratschläge und
praktische Anleitungen gibt Ihnen das neue

Hausbuch

Dee a ^ s Ae ^ ee"
6V0 Seiten , 26 farbige Tafeln , in Leinen geb.,

Preis nur 3,78 NM.
Zu bezieh - » durch die Buchhandlungen oder oom

Verlag Sebastian Lux, München 2 v,
Bayerstratze 9

,7

Sisctiofsnoüel 2
KiLlilrenksssenireter

I UIL

Sir c tzyffsn srlel >2/

. ,r >, e

öriefmsi -ken
,̂ ehllisten werden
prompt erledigt

o . Lrsllei
Molkenstr 41/ «S

Rui : S 3N 82
nmaei'-

NsSlkI' llNg
Nöiisiiiei'l

Ernst Fischer
Kürschner

Lstertvrstr, 34I
puppen

Klinik
Kock.

Hemm strotzeIlw

Usrum wir weniysr 8kike
rum VlsLcden gedrsuciien?
vss wollen wir Iknsn gern erklären , Ls liegt an

unserer bocbinociernen , übsrsus wirtscbaktileb

LibsitsnUsn MLsckineilen LInricbtung , 8is kommt

mit weniger Leite aus , w « il sis sis besser ausnutzt,

Unser eigenes wsiekes tVssser spielt nstürlicb
sucb eine Lolis Eebsi . Unä wenn Lis niebt selbst

wsseben — äann sparen Lis netüriieb sueb ciis

Neuerung.

krokivsscksrei üsiiungs
Die Lilie rler Lsuskrsu.

Hocherfreut zeigen wir die
Geburt einer

gesunden Tochter
an.

Ziffy Vcnnemann,
geb, Reuter

Albert Vennemann,
z. Z. im Felde.

Manteuffelstratze 54^
z. Z. Wöchnerinneuheim.

Statt Karten

Johann de Bosr
Dela de Boer

geb. Weiden
Vermählte

Bremen,  November 1939
»Eontrescarpe 130

MaWret hat ein ge¬
sundes Brüderchen
bekommen!

In grotzer Freud«:
Erete Meyer , geb, Falsing
Ludwig Meyer
z. Z, im Osten

Bremsn, den 4. November1938
Stadt, Frauenklinik ^

^ .
Die glücklich« Geburt eines ge¬
sunden

TöchterchenS
zeigen hocherfreütan
Gustav Gischkowski und Frau,

Erika, geb, Biesterfeld
Bremen, den 2, November1939
z, Z, Willehadhaus

Ihre Verlobung geben bekannt

Marie -äuije Venftel

Fritz Güster

z. Z. BerlinBremen
Emmastraße281

--
' Für die anläßlich unserer

silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen
Freunden und Bekannten herzlichen Dank.

Nlbert Diern und Frau

^Münchener Straße 3 ^

Ihre am 2. November 1939 voll
zogene Vermählung  geben

' bekannt:
Obertruppführer im R.A.D.

Reinhard Marquardt
und Frau,

Elsbeth, geb. Siesten
Horn, Schorf 60/62.

Gleichzeitig danken wir für

^erwiesene Aufmerksamkeiten.

Wir haben uns vermählt:

Rudolf Teubler
Elfrlede Teubler

geb, Plögcr
Mainz a, Rh, Bremen,

z, Z, Westfront Würzburgerst. 82
1. Noveniber 1939

Für die uns zu unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst,,

Richard Werner und Fra».
Ilse, geb, Schapcr

Breinen, im November1939
ẑ Marßeler Straße 5 ^

?rjvaimittay8Ü8c :k
L. Hlbreckl

wieder bis 18 Uhr geöffnet
Fanlcnstratze191
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Ihre Vermählung  geben bekannt

Hermann Stier
äeni Stier

geb. Becker

Bremen , 3. Nov. 1939
Donandtstr . 9^

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Gustav Knie
Oora Kyie
geb. Werner

Bremen , 4. November 1939
Zwinglistraße 67

Bug a. Rügen
z. Z. verreist

6. i4U11Lir
Srsmsn .ksbNngäsussn
k-smrut L2Z47/43
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für die langen Mode
halten wir unsern Lesezirkel bestens
empfohlen; wöchentlich 10 Hefte für 30 Pfg.
und teuerer.

Allgemeiner Lesezirkel
Mittelstraße 9 Ruf : 4 22 37
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Heute entschlief nach längerem Leiden
meine inniggeliebt « Frau , meine herzens¬
gute Mutter , meine liebe Tochter, Schwe¬
ster und Tante

Lieschen Schröder
geb, Wendt

im 42. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst-Th. Schröder
Ernst-Th. Schröder jr.
und alle Angehörigen

Vremen . 4. November 1939
St .-Pauli -Str . 9
Besuchedankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von C. Bock , Albrechtstraße 34.
Frdl . zugedachteKranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
13.30 Uhr im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig unser lieber , treusorgen¬
der Vater , Schwiegervater und Opa

Karl Gödeke
im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Eödeke
Hilde Klawitter , geb. Eödeke
Erich Klawitter , z. Z. Sumatra
Anni Häseker, geb. Eödeke
Heinrich Häseker
und Enkelkinder.

Vremen, den 4. November 1939
Steffensweg 37/39.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Palme ", Joh . Stvaßberger , Kast-
ningstraße 23. Ekkvaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 8. No¬
vember , 10.30 Nhr , von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt . .
Das feierliche Requiem ist am gleichen Tage
um 7 IHr in der St .-Marienkirche.

Am 3. November ist unser lieber , herzens¬
guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Heinrich Leboutte
im 84. Lebensjahre sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Thea Lcboutze
Mimi Kumpel, geb. Leboutte
Fritz Kumpel
Henny Staakmann , geb. Leboutte
Ferdinand Staakmann , z. Z. im Osten
Heinrich Leboutte und Frau,

Elfe, geb. Noack
Hubert Leboutte und Frau,

Eusta , geb. Bösei
Maria Liste, geb. Leboutte
Martin Liste
Enkelkinder und andere Angehörige.

Bremen -Erambke , Dwerhagenstrahe 19
Berlin -Hessenwinkel , Kiel und Kanada.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
8. November , nachmittags 3 Uhr , von der
Grambker Kirche aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben voller
Selbstlosigkeit entschlief am 3. November
nach kurzem Krankenlager mein treuer
Lebenskamerad, unser lieber Vater und
inuigstgeliebter Großvater , der

Obertelegraphensekretär i . R.

Friedrich Golze
kurz vor Vollendung des 79. Lebensjahres.
In tiefer Trauer:

Marie Eolze
Marie Krasmann , geb. Eolze
Lieschen Michaelis , geb. Eolze
Marianne Krasmann
Erla Michaelis
Paul Michaelis.

Vremen, den 4. November 1939
Klugkiststratze2 k.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut „Brema ", Friedhofstr. 19, geschehen.
Die Einäscherung findet am Donnerstag,
9. November, vormittags 9.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme beim Heim¬
gänge meiner . lieben Schwester und
Schwägerin, unserer guten Tante , möchten
wir auf diesem Wege allen Beteiligten
unseren herzlichsten Dank aussprechen.

Bernhard Bödekcr und Angehörige.

Am 2. November entschlief plötzlich und un¬
erwartet insolg , Herzschlages in Sän Josü
(Costa Nica ) mein lieber Mann , unser guter
Bruder , Schwager und Dnkel , der

Kaufmann

Hermann Ahrens
im Alter von 55 Jahren.

In tiefer Trauer:
Adcla Ahrens , geb. Jglesias
W. Niehaus und Kinder
Hermann Stein und Frau

Eini , geb. Ahrens
Anni Buschmann, geb. Ahrens

und Kinder
Sophie Ahrens
Wilhelm Lorenz und Frau

Frieda , geb. Ahrens  und Kinder
Wilhelm Buschmann und Frau

Anita . geb. Ahrens
Gertrud Ahrens
Heino Ahrens

Im Dienste fürs Vaterland
starb m seinem 26. Lebens-
jähre beim Untergang eines
Vorpostenbootes mein lieber
Bruder und Schwager, mein

über alles geliebter Verlobter , unser
guter Schwiegersohn,

der Matr .-Kefr.

Herm.Mas
Anneliese Neubert, geb.  Graaf
Hans Neubert
Elfe Bauermann
Nich. Bauermann und Frau

Hamburg , Bremen , 30. Oktober 1939
Marte >nstraße 12.

Nach langem, schweremLeiden starb haute
ruhig und friedlich meine liebe Frau,
Schwiegertochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin u-nd Tante

Line Murken
geb. Diekhoff

im 52. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Hermann Murken nebst Angehörigen.
Vremen, den 4. November 1939.
Aufbahrung im Hause Lürwburger Str . 37 II.
Die Traucrfeier findet am Dienstag , dem
7. November 1930, 14-/- Nhr , in der Lilien-
chaler Kapelle statt.

Am 3. November 1939 verstarb durch Herz¬
schlag unser Parteigenosse

Wilhelm Leue
Seine treue Mitarbeit als Blockleiter
und sein kameradschaftliches Verhalten
sichern ihm ein ehrenvolles Gedenken.

NSDAP. Ortsgruppe Neuenlande
Schlüter,  Ortsgruppenleiter.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge unserer lieben
Mutter sowie für die reichen Kranz¬
spenden sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Finke für seine lieben
Worte unseren innigsten Dank.
Bremen , im November .1939.

Hermann Brinkmann und Frau
Marie , geb. Siemer

Wilhelm Stiller und Frau
Meta , geb. Siemer

Friedrich Müller und Frau
,Lina , geb. Siemer.

Frauen über Klosterfrau -Melissengeist
Als zuverlässiges Hausmittelist Klosterfrau-Melissengeist seit über 140 Jahren
in unzähligenFamilien geschützt, da er bei vielerlei leichteren Erkrankungen
und Beschwerden hilft. Auch ist er beliebt bei Frauen. Diese wenden ihn gern
bei Beschwerden an, wie sie ». B . wübrend der Wechseljahre auftreten: Un-
vätzlichkeit, Blutandrangzum Kovf. fliegende Hitze, nervöse Störungen. Auch in
den kritischen Tage» leistet er der Frau wertvolle Dienste. Man nimmt, je nach
Bedarf ein- bis dreimal täglich einen TeelöffelKlosterfrau-Melissengeist aus
eine» Eblösfel Wasser. Schon nach kurzer Zeit stellt sich dann eine meist fühl¬
bare Besserung ein.

So schreibt Frau Thea Hollenberg(Bild nebenstehend), Witwe, Hamburg,
Bundesstr. 7 am 30. 7. 39: „Da ich mich in bei, Wechseljahre» befinde, hatte ich
viel unter den bekannten Beschwerden zu leiden, die damit zusammenhängen wie:
Schwindelanfälle und nervöse Herzbeschwerden. Da machte ich einen Versuch mit
Klosterfrau-Melissengeist. Ich war damit sehr zufrieden und kann jeder Frau.
die in gleicher Weise unter den Wechseljahren zu leiden bat. Klosterfrau-Me¬
lissengeist empfehlen."

Weiter berichtet Frau Maria Habdenteufel, Kauffrau. Duisburg, Heckenstr. 49 am 8. 9. 39: „Schon seit3
Jahren habe ich mit den allgemeinen Beschwerden zu tun, die während der Wechseljahre auftreten. Da hörte
ich kürzlich von Klosterfrau-Melissengeist, den ich jetzt seit einiger Zeit gegen diese Beschwerden anwende. Ich
bin niit dem Erfolg zufrieden und kann als Geschäftsfrau meinem Beruf wieder voll nachgeben."

Wenn Sie gleichfalls unter solchen Beschwerden leiden, so nehmen Sie einmal einige Zeit regelmäßig
Klosterfrau-Melissengeist ein. Der Erfolg wird Sie wahrscheinlich ebenso zufriedenstellen. Den echten Kloster¬
frau-Melissengeist in der blauen Packungmit den 3 Nonnen erhaltenSie bei Ihrem Apotheker oder Dro¬
gisten in Flaschen zu RM 2,80, 1,65 und 0,90 (Inhalt : 100, 50 und 25 ccm). Interessenten verlangen kosten-
los ausführliche Druckschrift No. 4 von der alleinigen Herstellerin, der Firma Klosterfrau,  Äöln-Rb.

An einer heimtückischenKrankheit
verstarb plötzlich unsere treue Mit¬
arbeiterin, Frau

ÄMMd Siemrs
Durch ihre stets freudige Hilfsbereit¬
schaft und vorbildliche Pflichterfüllung
wird sie uns unvergeßlichbleiben.

NS .-Volkswohlfahrt
OrtsgruppePeterswerder.

Die Beerdigung findet am Montag,
11 Uhr, von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

S!MÜ-

liefert chs

Sl'««

Ossrsn ü -6

stuf 54121
»

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres
lieben

Henry Kühne
sagen wir allen , sowie Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft
der Deutsch-Amerikanischen
Petroleum -Gesellschaft und
Herrn Pastor Klein für die
tröstenden Worte unseren
innigsten Dank,

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen , im November 1939

Reichsbahn-Kamcrad-
schaftswcrk Bremen Vbf.

Am 1. November verstarb
unser liebes Mitglied , der

Zugschaffner a. D.

Fritz Meyer
Ehre seinem Andenken!

Der Borstand,
Die Trauerfeier findet am
Montag , 10,30 Nhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Wir erhielten die Nachricht, daß unser
Eefolgfchaftsmitglied

Herm. Graaf
Matrosengefreiter aus einem Vorpostenschiff

für Führer und Vaterland gefallen ist.
Er war uns stets ein lieber Mitarbeiter , dessen An¬
denken wir in Ehren halben werden.

Betriebsführung u . Gefolgschaft der Fa.
Gebr . Wichmann ^ « '» 0

Nach schweremLeiden entschlief heute mein lieber , guter
Mann , unser lieber Vater , Großvater und Schwieger¬
sohn, der

Architekt

Wilhelm Iiinicke
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Jänicke, geb. Reiners
Bernhard Neiners und Frau
Annettes , geb. Jänicke
Jrmgard und Günter Reiners
Gesine Reiners , geb. Warnten

Bremen, 3. November 1939
Novdstraße32

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
C. Bock , Albrechtstratze34.

Die "Trauerfeier findet am Dienstag , 12.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Kurz vor Vollendung seines 78. Lebensjahres entschlief
heut« früh ruhig und sanft, nach kurzer Krankheit , unser
verehrter

Oberingenieur

Georg Zetzler
Reichsbahn-Vetriebsingenieur i. N.

Der Entschlafene hat uns mit seinem großen Können und
seiner reichen Erfahrung auf dem Gebiete des Eisen¬
bahnbaues 15 Jahre hindurch bis zuletzt unermüdlich zur
Seite gestanden. Aufrechte Gesinnung und treue Pflicht¬
erfüllung zeichnetenihn aus.
Das dankbare Gedenken an den Heimgegangenen Mit¬
arbeiter und Freund wird bei uns über sein Grab hin¬
aus fortleben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Siemer Müller
Bauunternehmung

Bremen, den 3. November 1939

und Jnstandfetzen
iämtl,Staubsauger
u , Kleinmotoren f
Haush . u , Gewerbe

O. P . Tctzmer,
Saniastratze 241
pupven-

klinik
Herm . FollcrtS,

B .V» teintorI62/4,

WNMelH
itoheloikr,30/38
kelsson 5 »S7s

Lislmsml
hat einen Ab¬
richter.
Duckwitzstraße 1
Teles , 51947/48

Am 4. November verunglückte tödlich der

Feuerwehrmann

EMl SlhNck

Der Verstorbene hat 18 Jahre der Feuerfchutzpolizei
Vremen angehört.

Treue Pflichterfüllung sichert ihm ein bleibendes Ge¬
denken. .

Vremen, den 4. November 1939.

KommM der SeiierschWolizei
Skrzeezka

Danksagung

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme , die trost¬
reichen Worte , die zahlreichen Blumen - und Kranz¬
spenden anläßlich des Heimganges meines innigst-
geliebten Mannes sage ich allen Freunden und Be¬
kannten, insbesondere Herrn Pastor Rahm, meinen
herzlichsten Dank.
Zugleich im Namen aller Angehörigen:

Engeline Wolf, geb. Redlich.

Bremen, im November 1939.

Büchmann:

Wirte
Große , unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte " von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben. Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist, kann
redcs Mitglied der
.DeutschenKultur-
buchreihe " zum
Vorzugspreis von

8.10 erwerben.
Von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen . übcrlie-
ierteSprichwörter,
sondern hier und,
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit ' festgehalten.

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na-

tionalsozialisti-
ichen Staates.

Es ist zu hoffen,
baß dieses aner¬
kannte Werk , daS
ein : als <Pvn-
derband nur
sür die Mitglieder
See „Deutschen
Kulturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8,10 er¬
schienen ist , wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher iich
diese günstige Ge¬
legenheit nickt
werden entgehen
lassen.
Zentralvcrlag der
NSDAP . Frz .Eher

Nachs. GmbH.
München -Berlin

IMIMtt

Berufst ., 37 I .,
alleinst . s. Beksch.
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b. 50 J „ 'zw, sp,
Heir . Ang , V 0843
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unter Z 9850
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Familien -Anzeigen werden in der „Bremer
Zeitung"  zu ermäßigten Preisen berechnet!
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Kleine Anzeigen —
große Erfolge 1

Junger Mann,
Nichtbremer , bkl,,
schlank, 1,68, cv,,
sucht zwecks bald.
Heirat liebe , häus¬
liche, eins , Fra«,
30—38 J „ WK« ,
mit , Kind aiM»'
Nur ernstgeimiiü.
Zuschriften mögt,
mit Bild untci
S 2418 erbeten,
Diskr , Ehrensache,

locker Irst — Ick invclrte wetten,
Irßenckrvo noch slts Kletten,
Biuis , dedönse , slte Ringe,
rltnck andere unbrauchbare Dinge.
Denken Sie mal richtig nack —
Die Werte liegen ckocb nur brack!
leb kaute alles gegen bar,
Was aus 6olck uuck Silber rvar.
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in sckillctitsn kormsn , gestattet
suck Iknsn clis V̂ skI nscii psl-
sÖnIickem Lssclimsck.

l.eistung
t„sngsnrtrsvs

1Z7/Z81
(- ssckiüftsrelt:
8—12 u. 14i/r—18
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